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bauverwal Berlin, 28. Mai.erlage Vor Vertretern der Preſſe äußerte ſich Reichs-
zuſchlagfriſt yenminiſter Dr. Streſemann über die ver

jedenen An griffe, die in letzter Zeit ſowohl
1929. zen ihn als Perſon, als auch gegen das Auswär-
erwaltung. R umt im Zuſammenhang mit der Pariſer
m Pruferenz in der deutſchen Oeffentlichkeit er-

en worden ſind. U. a. war auch das Dementi
Auswärtigen Amtes bezüglich der Pariſer Reiſe

rrn v. Kühlmanns an gezweifelt worden.
Der Reichsaußenminiſter betonte, daß weder er

h irgendein Beamter des Auswärtigen Amtes
rn von Kühlmann zu dieſer Reiſe veranlaßt,

ihn mit irgendeiner Miſſion betraut habe. Es
richtig, daß der engliſche Botſchafter in Berlin

Staatsſekretär Schubert und beim Reichs-
jenminiſter

eine Demarche

zen der Pariſer Reiſe von Kühlmanns unter-
men habe. Der Reichsaußenminiſter habe aber
ihm in dieſer Angelegenheit überreichtes Schrift-

d nicht angenommen. Es wäre ja auch un
jglich geweſen, wenn der Außenminiſter Herrn

Kühlmann mit einer Miſſion hätte betrauen
llen, um den deutſchen Botſchafter in Paris zu
rgehen.

Vas den Rücktritt des deutſchen Sachverſtändi-
n Dr. Vöglers anginge, ſo ſei allerdings vor
igerer Zeit ein Luftpoſtbrief Herrn Dr
glers im Auswärtigen Amt eingetroffen. Dr.
gler habe aber das Auswärtige Amt gebeten,
ſen Brief als nicht exiſtierend anzuſehen. Als

Rücktritt Dr. Vöglers bekannt geworden ſei,
be ſich der Reichsaußenminiſter nach Dortmund

wandt mit der Erklärung, er werde den Rücktritt
utlich beſtätigen, wenn die Richtigkeit

Pfſer Rücktrittsnachricht auch von Dr. Vögler be-
tigt würde. Zu dieſer Zeit habe ſich aber Herr

Vögler auf dem Wege nach Berlin befunden,
daß an amtlicher Stelle nur hätte geſagt werden
nen, daß ein offizielles Rücktrittsgeſuch dem
zwärtigen Amt nicht vorliege. Erſt nach Ein
ffen Dr. Vöglers in Berlin ſei es möglich ge
en, über die endgültige Abſicht Dr. Vöglers auch
Oeffentlichkeit gegenüber Klarheit zu

affen.
Eingehend äußerte ſich der Reichsaußenminiſter
n zu dem

fen
ehe

borwurf einer ſog. Uebenregierung,
aus ihm, Reichsfinanzminiſter Hilferding

leich- d dem Chefredakteur der „Voſſiſchen Zeitung“,
10 Akten

ert die
zpiels:

rg Bernhard, gebildet worden ſei, und die
h dem Rücktritt Vöglers eine Kampagne auf
ogen habe, um den Rücktritt Vöglers als das Er-
nis eines Druckes der Schwerinduſtrie hinzu
len. Die Behauptungen von irgendeinem Druck
Schwerinduſtrie ſeien nicht nur falſch, ſon
nach innen und außen hin auch ſehr bedenk

ch ebenſo bedenklich wie die Tatſache, daß der
druck erweckt worden ſei, daß nun auch Geheim
Kaſtl als geſchäftsführendes Mitglied des

es der deutſchen Jnduſtrie nur einWelt, der
um hie auftragter wäre, der nachzuplappern habe, was
verknüp ſeine Organiſation vorſpreche.
a die Die Reichsregierung habe von Anfang an den

ergrößten Wert darauf gelegt, daß die Sachver

ndigen als in dividuelle Perſönlichkeiten be

nach eigenem Gewiſſen zu entſcheiden

Sogar über das deutſche Zahlenangebot in
von 1680 Millionen habe die Berliner Re

ung nicht eher etwas erfahren, als bis es in
ris übergeben worden ſei. Ob irgendeine andere
den Sache ändigen eine derartige Frerheit

der Entſcheidung eingeräumt habe, ſei ſehr frag-
lich. Jnsbeſondere was die franzöſiſche Sachver-
ſtändigenabordnung angehe, ſo ſei damit zu rechnen,
daß der Hauptſachverſtändige ſich mit den Forde-
rungen Poincarés ziemlich reſtlos identi-
fiziere.

Dr. Streſemann wandte ſich dann nachdrücklich
gegen die Behauptung, daß von ſeiten der Reichs-
regierung irgendeine Perſon den Alliierten zu ver-
ſtehen gegeben habe, die Reichsregierung würde
einer höheren Ziffer zuſtimmen als der, die
die deutſchen Sachverſtändigen angeboten hätten.
Der Miniſter bezeichnete ein derartiges Verhalten
als einen

ſchmählichen Perrat nationaler Intereſſen.

In der „Kreuzzeitung“ ſei geſagt worden, daß dieſe
Mitteilung über die deutſche Botſchaft in Paris den

Alliierten zugegangen ſei. Auf die Anfrage der
Nationalliberalen Korreſpondenz“, wer denn

dieſen Verrat begangen habe, ſei nur negativ
geantwortet worden, daß es weder Streſemann noch
der deutſche Botſchafter, Herr von Hoeſch, ſelbſt
ſeien, aber es gebe doch andere Wege, die an Streſe
mann vorbeiführten. Die Oeffentlichkeit, ſo
betonte der Miniſter mit Nachdruck, habe ein großes
Intereſſe daran, zu erfahren, wer derartige Wege
über die Pariſer Botſchaft gegangen ſei. Er ſtelle
ſich noch in dieſer Woche, da er ſpäter an der Rats-

tagung in Madrid teilzunehmen habe, dem Aus-
wärtigen Ausſchuß zur Verfügung, der jeder-
zeit einberufen werden könne, um dieſe Frage end-
gültig zu klären.

Die Nebenregierung, die Dr. Streſe-
mann in ſeinen Ausführungen abzuleugnen ver-
ſucht, war vor kurzem in der „Kreuz-Zei-
tung“ folgendermaßen gekennzeichnet worden:

„Es iſt bekannt, daß Georg Bern hard ſeit
langem mit dem Reichsbankpräſidenten Schacht
verfeindet iſt. Dieſer alten Gegnerſchaft
traten jedoch in dem Augenblick, wo Schacht nach
Paris entſandt wurde, neue Partner bei.
Zunächſt Herr Hilferding, der ſich bis zu-
letzt die größte Mühe gegeben hatte, die Er-
nennung Schachts zu hintertreiben. Außer-
dem Herr Streſemann, der perſönlich mit
Schacht ſeit langem geſpannt ſteht. Streſemann
ſieht ſeit dem Herbſt v. J., daß die Mehrheit, die
ſeine Verſtändigungspolitik bisher gefunden hatte,
immer mehr zuſammenſchmilzt. Er hat
aber noch den großen Ehrgeiz, dieſe Politik mit
einer Regelung der Reparationsfrage, vor allem
mit einer teilweiſen Räumung des Rhein-
landes, abzuſchließen. So entſtand die
Neben regierung Hilferding-Streſe-
mann-Bernhard. Jn den Kabinettsver-
handlungen vor Beginn der Pariſer Konferenz
war die Höchſtgrenze der Jahresleiſtung, bis
zu der der Reichsbankpräſident gehen könne, auf
1800 Millie nen feſtgelegt worden. Schacht
hatte bereits damals erklärt, daß er dieſe Summe
für untragbar für die deutſche Wirtſchaft
halte, und die Höchſtgrenze auf 1650 Mil-
lionen beziffert.
Das Mißtrauen Streſemanns und Hilferdings

gegen Schacht führte jedoch kurz nach der Abreiſe
des Reichsbankpräſidenten zu folgender „harm-
loſer“ Jndistretion: Den Franzoſen
wurde auf dem Wege über die deutſche Botſchaft
in Paris die Höchſtgrenze der Jahreszahlungen
mitgeteilt, auf die ſich das Kabinett geeinigt habe.

Alliierten einen Tag vor dem Tode Lord Revel-
ſtokes das Angebot Dr. Schachts abwieſen.
Man erreichte damit, daß man Schacht in der
Folgezeit wieder ſtraffer an die Leine der
Berliner Regierung in dieſem Falle bereits
der Nebenregierung legte. Er wurde ge
zwungen, das Angebot der Gegenſeite, und
zwar das Owen Youngs, anzunehmen. Schacht
ſelbſt desintereſſierte ſich daraufhin an der Ziffer
der Jahresza' lungen und beſchränkte ſich auf die
12 Vorbehalte, die er von ſich aus als Wirt-
ſchaftsſachverſtändiger machen mußte. Jn dieſem
Augenblick jedoch ſprang der zweite Haupt-
delegierte Deutſchlands, Dr. Vögler ab, und
erklärte die Bedingungen der Gegenſeite für un-
tragbar.

Der Erfolg dieſe Aktion war die geradezu
ungeheuerliche ampagne, die die „Voſſiſche
Zeitung“ und mit ihr die geſamte Ullſtein-Preſſe
gegen Dr. Vögler entfeſſelte. Dieſe Kampagne hat
die Stellung Schachts in Paris beinahe un
haltbar werden laſſen, denn während bis
dahin de Rücktritt Vöglers die Gegenſeite ziem-
lich ernſt geſtimmt hatte, die ja auch durch die
amerikaniſche Aufforderung zur Bezahlung der
400 Millionen Dollar bzw. der Ratifizierung des
franko-amerikariſchen Schuldenabkommens bereits
nachgiebig geſtimmt war, ließ die Aktien
Georg Bernhards plötzlich den Rücktritt Vöglers
nur als Vorſtoß eines kleinen intranſigenten
Kreiſes erſcheinen und entwertete ihn damit. Es

Wer hat in Paris Verrat geübt?
Streſemann zu der Pariſer Konferenz
das Angebot einer höheren Ziffer Die „Miſſion“ Kühlmanns Der Rücktritt Vöglers

ift intereſſant, zu wäffen, daß die Akion Georg
Bernhards unter engſter Beteiligung
Streſemanns und Hilferdings erfolgte.“

Kühlmanns eigene Wege
Berlin, 38. Mai,.

Ueber die Tätigkeit Kühlmanns in Paris weiß
das Berliner Tageblatt“ noch folgendes
zu berichten: Herr von Kühlmann war ſchon vor
Beginn der Sachverſtändigen- Konferenz in Paris
geweſen und hatte dort u. a. mit Loucheur ge-
ſprochen. Er war auch dort, als die Konferenz
ihre Arbeiten begann, und ſchon durch die ge
ſellſchaftlichen Beziehungen ergab ſich ein Verkehr
zwiſchen ihm und den Mitgliedern der deutſchen
Delegation wohl von ſelbſt. Das Schriftſtück, von
dem geſprochen wird, hat Herr von Kühlmann dem
engliſchen Botſchafter Tyrrell in Paris über-
reicht. Er war mit Tyrrell aus der Zeit vor dem
Kriege bekannt, wo dieſer Staatsſekretär beim
Foreign Office und er ſelber Botſchaftsrat bei der
deutſchen Botſchaft in London war. Herr
von Kühlmann hat in dieſem Schreiben ſeine
Anſichten über koloniale und andere in das
Gebiet der Politik gehörende Vorausſetzungen
einer Reparationslöſung dargelegt. Ein Teil
dieſer Ausführungen ſchien auch einen Wider-
hall in dem Memorandum Schachts zu finden,
das aus dieſem Grunde befonderes Aufſehen er-
regte. Jnfolgedeſſen ſandte der britiſche Außen-
miniſter Chamberlain ſeinen Berliner Bot-
ſchafter zu Dr. Streſemann. Der Reichsaußen-
miniſter mußte ſich auf den Standpunkt ſtellen,
daß für politiſche Unterhaltung, die ohne Wiſſen
und Billigung des Auswärtigen Amtes von
privater Seite auf Nebenwegen geführt wird,
das Auswärtige Amt keine Verantwortung
trägt.

Voch kein deutſches Memorandum
Weitere private Beſprechungen in Paris

Paris, 28. Mai.
Jn Sachverſtändigen- Kreiſen glaubt man, daß

die Entſcheidung noch im Laufe dieſer
Woche nunmehr endgültig fallen dürfte. Man
nimmt an, daß die Konferenz dann weitere acht

Tage zur Ausarbeitung des Schluß-
berichtes bedürfen werde. Von franzöſiſcher
Seite wird nunmehr offen zugegeben, daß von
einem deutſchen Memorandum nicht die Rede
ſei und man ſich vorläufig auf eine mündliche
Erörterung der noch ſchwebenden Fragen be-
ſchränke. Für dieſe verſuchten die verſchiedenen
Gruppen der Sachverſtändigen Konferenz in
privaten Beſprechungen auch am Montag eine
endgültige Formel zu finden.

Die franzöſiſche Preſſe erregt ſich ſchon ſeit
Tagen darüber, daß von deutſcher Seite keine
ſchriftliche Antwort auf die letzten Forderungen
der Alliierten überreicht worden ſei. Von deut-
ſcher Seite wird demgegenüber feſtgeſtellt, daß
eine deutſche Antwort fertig vorliege und
jeden Augenblick abgeſandt werden könne, daß
jedoch gerade auf alliierter Seite der Wunſch be-
ſtehe, über die Höhe der deutſchen Jahres-
zahlungen

die vertraulichen Beſprechungen

fortzuſetzen, bevor eine ſchriftliche Stellungnahme
Deutſchlands erfolge.

Jm Laufe des Montag vormittag empfing der
Vorſitzende der Konferenz Owen Young,
mehrere alliierte Sachverſtändige. Mo re a u und
Francqui unterhielten ſich erneut über die
belgiſche Markforderung.

Der „Temps“ begnügt ſich mit der Feſt
Das erklärt die Erbitterung, mit der die lſtellung, daß die Beſprechungen über den allge-

meinen Sinn der Antwort Dr. Schachts auf das
alliierte Memorandum vom 22. Mai, die er
mündlich dem Konferenzvorſitzenden erteilte,
weitergehen. Dr. Schacht verlange die Rück-
kehr zu der von Young vorgeſchlagenen Jahres-
zahlung, die aber den Forderungen der Alliierten
nicht Genüge geben könne. Der „Jntran-
ſigeant“ ſtellt feſt, daß die Konferenz keine
Fortſchritte gemacht habe, daß aber doch eine
leichte Entſpannung feſtzuſtellen ſei. Da
die Beſprechungen andauern, beſtehe von neuem
eine leichte Hoffnung. Beiderſeits fürchte
man die Folgen eines Mißerfolges, aber der Weg
zu einer Einigung ſcheine noch weit.

Der „Petit Pariſien“ ſchreibt, man
ſuche in den Privatbeſprechungen anſcheinend in
erſter Linie nach Mitteln, um

die Beſatzungskoſten

nach Aufhören des Dawesplanes zu decken. Nach
dem „Petit Pariſien“ würde man die erſte
Jahresrate des Young-Planes um einige 100 Mil-
lionen verringern und dieſe auf die folgen-
den Jahreszahlungen umlegen. Da Dr. Schacht
nicht geneigt ſcheine, über die durchſchnittliche
Young- Zahlung von 2050 Millionen hinaus-
zugehen und die Alliierten-Ziffern um 80 Mil-
lionen über ihr lägen, werde man ſich wahrſchein
lich auf halbem Wege begegnen. Das
Blatt rechnet mit einem Abſchluß der Sachver-
ſtändigenarbeiten zwiſchen dem 1. und 4. Juni, um
auf der Ratstagung Streſemann, Briand und
Chamberlain Gelegenheit zu geben, über die
Rheinlandräumung zu beraten.

Nach dem „Journal“ lehnt Brüſſel von
vornherein jede Sonderlöſung der Markfrage ab.
Die Stellung der belgiſchen Regierung werde
durch den Ausfall der Wahlen beträchtlich ge
ſtärkt, da die Liberalen niemals für einen Ver-
gleich mit Deutſchland geweſen ſeien.
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Erklärung des Reichsverbandes
der Deutſchen Induſtrie

Berlin, 28. Mai.
Auf Grund tendenziöſer und wahrheitswidriger

Preſſeäußerungen ſieht ſich der Reichsverband der
e Induſtrie zu folgenden Feſtellungen ver-
anlaßt:

1. Wie der Reichsverband der Deutſchen Jn
duſtrie bereits zu Beginn der Pariſer Sachver
ſtändigenverhandlungen in der Preſſe ausdruück-
lich feſtgeſtellt hat, ſind die beiden ihm naheſtehen
den Sachverſtändigen nicht als Beauftragte ſeiner
Organſation anzuſehen, ſondern ſie ſind von der
Reichsregierung ausdrücklich als unabhängige
Sachverſtändige mit eigener Verantwortung und
voller Freiheit der Entſchließung beſtellt worden.

2. Seit Beginn der Pariſer Verhandlungen
haben die Organe des Reichsverbandes der Deut
ſchen Jnduſtrie keinerlei Verſüche gemacht, auf
den Gang der Pariſer Verhandlungen oder auf die
Haltung der einzelnen Sachverſtändigen irgend-
einen Einfluß auszuüben. Es haben auch keinerlei
Ausſprachen unter Hinzuziehung von behördlichen
Vertretern ſtattgefunden, ſo daß die Annahme der
Teilnahme des Reichsminiſters der Finanzen an
einer ſolchen Beſprechung im Hauſe oder außer-
halb des Hauſes des Reichsverbandes der deut
ſchen Jnduſtrie nicht zutrifft.

3. Der Reichsverband der Deutſchen Jnduſtrie
kann und wird zu den Pariſer Sachverſtändigen-
beratungen erſt dann Stellung nehmen, wenn das
Ergebnis endgültig feſtſteht und die für eine
Beurteilung erforderlichen Unterlagen bekannt ge-
worden ſind. Dieſen Standpunkt hat der Reichs-
verband in einem Rundſchreiben ſeinen Mit-
gliedern gegenüber vertreten.

4. Der Reichsverband der Deutſchen Jnduſtrie
ſpricht im übrigen ſein lebhaftes Befremden
und Bedauern darüber aus, daß in der deut-
ſchen Oeffentlichkeit gegen die deutſchen Sachver
ſtändigen unſachliche und herabſetzende Angriffe
erhoben ſind.

Anſchlußkundgebung in Wien

Wien, 28. Mai.

Die Anſchlußkundgebung, die am Sonnabend
im Rahmen der Philologentagung ſtatt-
fand, geſtaltete ſich zu einem machtvollen Be
kenntnis der Schickſals- und Kulturverbunden
heit aller Deutſchen. Nach einleitendem Orgel-
vortrag ſprach Studiendirektor Maier, Köln,
über die Geſchichte des deutſchen Volkes. Landes
ſchulinſpektor Zeitler aus Wien zeigte an
Werken der Architektur die einheitliche Kultur
aller deutſchen Stämme. Oberſtudiendirektor Dr.
Behrend, Berlin, ſkizzierte die Arbeit, die ge-
leiſtet werden müſſe, um zum Ziele einer ein-
heitlichen Kultur- und Schickſalsgemeinſchaft zu
kommen. Er forderte die Erziehung der Jugend
zum großdeutſchen Gedanken. Mit einem Hoch
auf das Vaterland, ſoweit die deutſche Zunge
klingt, und der Abſingung des Deutſchlandliedes
ſchloß die Kundgebung. Am Abend waren 800
Teilnehmer Gäſte der Stadt Wien. Am Nach-
mittag fand eine geſchäftliche Sitzung ſtatt.

Jn Budapeſter diplomatiſchen Kreiſen war die
Nachricht verbreitet, daß Zaleski auf der Reiſe nach
Madrid Muſſolini aufſuchen wird. Hierdurch wird
der Eindruck verſtärkt, daß der Zuſammen-
ſchluß Ungarns, Polens und Jtaliens als ſicher
anzunehmen iſt.

Aufruhr in der S. P. O.
Schärfſte Kritik an den Miniſtern Jhr Austritt aus der

Regierung gefordert
Magdeburg, 28. Mai.

Am Montag vormittag begannen auf dem ſozial
demokratiſchen Parteitag die eigentlichen Ar bei
ten der Tagung. Den Bericht des Parteivorſtandes
erſtattete das Vorſtandsmitglied Vogel. Der
Redner kam in ſeinen längeren Ausführungen auch
auf die Panzerkreuzerfrage und das
Wehtprogramm zu ſprechen, wobei er be
merkte, daß bei Erörterung dieſer beiden Punkte
die Grenzen vielfach überſchritten worden
ſeien. Für die Reichstagsfraktion liege in der
Panzerkreuzerfrage bereits eine klare Ent-
ſcheidung vor. Sie werde auch die zweite Rate
ablehnen. Wie aber ſollten ſich die ſozial-
demokratiſchen Miniſter verhalten, nachdem ſich
auch im neuen Reichstag eine neue Mehrheit für
den Weiterbau gefunden habe? Würde man nicht
der Fraktion zuſtimmen, ſo würde das ein Aus-
ſcheiden der Miniſter mit folgender Dauer
kriſe bedeuten. Der Parteivorſtand beantrage
deshalb, alle Anträge bezüglich des Panzerkreuzers
abzulehnen. Die große Gegenwartsaufgabe
der kommenden Jahre ſei es, den Weg des Ein
heitsſtaates entſchloſſen zu betreten. Zur beſſeren
Propagierung des Agrarprogramms der
Partei ſolle eine dem Parteivorſtand angegliederte
Zentralſtelle geſchaffen werden. Auf dem Gebiete
der Beamtenorganiſationen habe ſich
eine Entwicklung angebahnt, die eine Verſtändigung
erhoffen laſſe.

In der Kusſprache
wurde die grundſätzliche Frage erörtert, ob ſich
die Partei an Koalitionen beteiligen ſolle oder
nicht, und im Zuſammenhang damit auch die
Panzerkreuzerfrage. Hierzu war von dem Ab-
geordneten Künſtler und Lietke ein neuer
Antrag eingegangen, der fordert, daß auch die
ſozialdemokratiſchen Miniſter die zweite Rate für
den Panzerkreuzer ablehnen und ſich der Frak-
tionsdiſziplin zu fügen haben. Für dieſen
Antrag wurde namentliche Abſtimmung
verlangt. Ferner war von den Abgeordneten
Aufhäuſer und Frau Sender ein Antrag
eingegangen, in dem Forderungen aufgeſtellt
werden, u. a. geſetzliche Feſtlegung des Acht
ſtundentages, völlige Aufrechterhaltung der
Arbeitsloſenverſicherung durch Bei-
tragserhöhung, Ausbau der Jnvalidenver-
ſicherung, Verwendung von etwaigen Erſpar-
niſſen bei der Reparationsregelung zur Ent
laſtung des Haushaltes, zur Sicherung der
ſozialen Einrichtungen und zur Senkung der
Maſſenſteuern. Zum Schluß wird erklärt,
daß die Partei an einer Koalition, die eine Ver-
wirklichung dieſer Forderungen nicht zulaſſe, kein
Jntereſſe habe.

Die Ausſprache eröffnete Mecker, Alten
burg, ein Vertreter der Jugend, der eine
temperamentvolle Angriffsrede hielt. Den
Bericht des Parteivorſtandes, ſo erklärte er,
könnte man überſchreiben: „Und ſiehe da, er ſah,
daß alles ſehr gut war.“ Jn der Provinz ſei man
ganz anderer Meinung und halte im Gegen-
teil ſchärfſte Kritik für notwendig. Die
Partei hätte ſich von vornherein überlegen müſſen,
ob innerhalb einer Regierung der Köpfe ohne
Programm etwas zu erreichen ſei. Die Haltung

der Miniſter in der Pangerkreugerfrage werde
im Lande draußen als

ſchwerer Verſtoß gegen die Parteidiſziplin

angeſehen. Die Partei müſſe ihre Anſprüche
ebenſo tatkräftig in den Vordergrund ſtellen, wie
das Zentrum in der Konkordatsfrage. Jn der
Frage des Berufsausbildungsgeſetzes warf der
Redner dem Innenminiſter Severing vor,
daß er ſich die Schieleſche Kulturpolitik zu eigen
gemacht habe. Auch die verſprochene Auflöſung
der Techniſchen Nothilfe ſei nicht erfolgt. Er be
mängelte insbeſondere die neue 500-Millionen-
MarkAnleihe, die ein ungeheuerliches Geſchenk
an das Finanzfkapital darſtelle.

Jn der weiteren Ausſprache bezeichnete Wend,
Berlin, es als untragbar, daß nicht auch die
Miniſter mit der Fraktion gegen die zweite Rate
ſtimmen wollten. Was heute beim Panzerkreuzer
geſchehe, könne ſich morgen bei den Zöllen oder der
Erwerbsloſenfrage wiederholen. Man dürfe
das Vertrauen zu den Miniſtern im Lande nicht
verloren gehen laſſen. Bisher habe man nur An-
ſchauungsunterricht gegeben, wie man eine Koali-
tionspolitik n ich t machen ſolle. Der Redner for-
derte eine klare Entſcheidung des Partei-tages in der gangerkreugerfrage

Sehydewitz, Zwickau, betonte, die Ergebniſſe
der Koalitionspolitik hätten die Mitglieder der
Partei nicht befriedigen können. Den Arbeitern
hätte ſinnfällig vor Augen geführt werden müſſen,
daß

ein Kurswechſel eingetreten

war. Er hätte vor allem ſichtbar werden müſſen
beim Etat der Reichswehr. Der Nichtaustritt
aus der Regierung wegen des Panzgerkreuzerbe-
ſchluſſes ſei damit begründet worden, daß auch
Aufgaben auf dem Gebiete der Sozialpolitik
noch nicht erfüllt ſeien. Tatſächlich ſei aber in der
Sozialpolitik ein Stillſtand eingetreten. „Wir
ſind der Meinung“, ſo ſchloß der Redner, „daß
wir die Verantwortung für die jetzige bedingungs-
loſe Koalitionspolitik nicht weiter tragen
können. Darum fordern wir den Austritt aus
der Regierung.

Eckſtein, Breslau, begründete einen mit dem
Abg. Fleißner nen eingebrachten Antrag, in dem
die Zurückziehung der ſozialdemokratiſchen
Miniſter verlangt wird. Die jetzige Koalitions
politik habe den Maſſen die Augen über den
Charakter der deutſchen Republik geöffnet. Der
deutſche Staat ſei auch in der Form der Republik
nur das Werkzeug der herrſchenden Klaſſen gegen
die Arbeiterbewegung.

Siemſen, Jena, bedauerte, daß in den
Schulen immer noch der alte Geiſt herrſche und
eine nationaliſtiſche, chriſtliche, bürgerliche Er
ziehung geübt wird. Die Arbeiterjugend müſſe in
der Parteiorganiſation zu Kämpfern für den
Sozialismus erzogen werden. Unſere Jugend
könne nicht verſtehen, daß die Sozialdemokratie
Panzerkreuzer baue.

Die Weiterverhandlung wurde auf Dienstag
vertagt.

Geſinnungsterror in Danzig
Danzig, 28. Mai,

Der Danziger Senat hat an alle Danziger
Behörden folgendes Rand ſchreiben erlaſſen.
„Wir erſuchen um Mitteilung an die Präſidigl.
ableilungen bis zum 1. Juni 1629, welche B.
amten, Angeſtellten und Arbeiter an den Stahl
helmtagen in Königsberg und Lauenburg mit
oder ohne Urlaub teilgenommen haben.“ z

Die Umfrage des Dangziger Senats hat in 331

weiten Kreiſen der nationalen Bevölkerung joben,
Danzigs große Erregung hervorgerufen. Diegorſtc
deutſchnationale Fraktion des Danzigerg orts
Volkstages hat eine Große Anfrage an dey
Senat eingebracht in der ſie fragt, wie der Seng waren.
dieſe Umfrage rechtfertige, die offenbar eine Dieſe
Verletzung des Artikels 93 der Danzigegg ründet,
Verfaſſung enthalte, wonach die Beamten in denſer K.
ihnen zuſtehenden Freiheit ihrer politiſch
Geſinnung und in ihrer Vereinigungsfreihei

gegebene

n Verw
nicht beeinträchtigt werden dürfen. Jn der An zetteln
frage wird ferner darauf hingewieſen, daß da wahl r
Verhalten des Senates gegenüber der Stahlhelm J etteln 3
bewegung eine neue Erregung in weite nuß. N
Kreiſe des geſamten deutſchen Volkes gebragh erſich
habe, wodurch die deutſchen Jntereſſen der Freie uch de
Stadt Danzig auf das ſchwerſte erſchütterſ e

würden. rmDer rote Danziger Senat verſucht offenſicht berverſ
lich die Methoden in der Freien Stadt Danzi
einzuführen, die Severing im Deutſch
Reiche gegen den Stahlhelm und. andere nationg

uf eine
gegen di
ur die

Verbände anzuwenden beſtrebt iſt. Ganz
geſehen von der mit dem Rundſchreiben ver r
bundenen Verletzung der Dangiger Ve
faſſung, ſtellt das Rundſchreiben eine Ge
ſinnungsſchnüffelei ſondergleichen dar Bei de
Welchen Zweck verfolgt der Senat mit ſeingh Polier
Umfrage? Sollen die Beamten, Angeſtellten u fer We
Arbeiter, die an den Tagungen des Stahlhe r
teilgenemmen haben, gemaßregelt werde urg n
oder will man entſprechende Vermerke in ihre kmmen.
Perſonalakten ein für allemal feſtgelegt hab Be
um ihnen bei irgendeiner Gelegenheit ſchaden z
können Mit dem Eintritt der Sozialdemokrate
in die Danziger Regierung iſt in der Frei
Stadt ein völlig unhaltbares Syſtem ei
geführt worden. Hat ſich Präſident Sahm ſ
völlig in die Hand der ſozialdemokratiſche
Senatsmitglieder begeben? Früher hat er ei
andere Haltung gezeigt. Sollte bei ihm ein
unverſtändlicher Geſinnungswechſel ei
getreten ſein?

Die rote Seuche
Auf dem ſozialdemokratiſchen Parteitage

Magdeburg führte Abg. Ludwig in ſeinem
richt über Organiſationsfragen der Partei unte
anderem au, daß die Bareinnahmen all
Bezirke im Jahre 1928 nahezu 1038 Millionen Mat
betragen hätten, wovon faſt 7 Millionen aus Mi
gliederbeiträgen eingegangen ſeien (1). An Ver
tretern im Reichstag, in den Landesparlament
Provinziallandtagen, Kreistagen, Stadt und e
meindeparlamenten zähle die Partei insgeſan
1441, ferner 889 Bürgermeiſter, 897 Gemeindev e

ſteher und 520 Stadträte. Die ſozialdemokratiſt
Preſſe in Deutſchland umfaſſe 196 Zeitunge
von denen nur noch acht in privaten Druckereie
hergeſtellt würden.
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alleſcher
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Die Verwendbarkeit der kurzen
Wellen

Vortrag von Prof. Eſau in Halle
Auf Einladung der Elektrotechniſchen

Geſellſchaft Halle hielt Prof. Eſau-
Jena im großen Hörſaal des Phyſikaliſchen Jn
ſtituts einen Vortrag über kurze Wellen.
Der Vortrag faßte in klarer überſichtlicher Weiſe
die Ergebniſſe früherer und neueſter Forſchungen
zuſammen, ohne zu verhehlen, daß bis zur prak-
tiſchen Verwirklichung noch ein gut Stück Arbeit
geleiſtet werden muß. Ueber die Anwendungsmög-
lichkeiten beſonders der ganz kurzen Wellen läßt
ſich ein abſchließendes Urteil natürlich noch nicht
fällen. Jhre Bedeutung liegt nach Anſicht des
Vortragenden teils auf militäriſchem Ge-
biete, wo ſie wegen ihrer großen Reichweite und
der von Tageszeit und Witterungsverhältniſſen
ungabhängigen Verſtändigungsmöglichkeiten die bis
herige Lichttelegraphie erſetzen könnten, und vor

allem auf dem Gebiet der Medizin und
Chemie. Bei der Tatſache, daß die Reichweite
der Ultrakurzwellen nur von der Stärke des
Senders abhängt, iſt es allerdings nicht aus
zeſchloſſen, daß man ſie eines Tages für gewiſſe,
den üblichen Rundfunkwellen „unzugängliche“ Be
zirke als „Zwiſchenſender“ einſetzt, zumal der
gleichen Zwecken dienende „Gleichwellenrundfunk“
Berlin, Stettin, Magdeburg) infolge von Phaſen-
und anderen Schwierigkeiten bisher keineswegs
eine ideale Löſung darſtellte. Auch für die Reichs
bahn können dieſe Wellen von Nutzen ſein, wenn
es ſich darum handelt, eine ſichere drahtloſe Ver
ſtändigung zwiſchen zwei Stellen, z. B. Lokomotiv-
führer und Schlußbremſer eines Güterzuges oder
Rangierer, herzuſtellen.

Ueber die Brauchbarkeit dieſer kurzen Wellen
für die Medizin kann man heute nur ſoviel ſagen,
daß ſich mit ihrer Hilfe die durch das bisherige
Diathermie-Verfahren erſtrebte enerwärmung
des menſchen Körpers ungleich beſſer (50 Proz.
gegen 5 Prozent) verwirklichen läßt. Stellen des
lebenden Organismus, in denen Phosphor vor
handen iſt (z. B. Rückenmark uſw.) er
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wärmen ſich beſonders ſtark. Magen- und Nieren-
leiden ſind mit dieſen Wellen ſchon erfolgreich be
handelt worden. Allerdings arbeitet man bei
dieſem therapeutiſchen Verfahren noch mit ſchlech-
tem Wirkungsgrad, da bei der Behandlung
größerer Organe verhältnismäßig große Konden-
ſatorplatten und Plattenabſtände notwendig ſind,
wadurch infolge der Strahlungswirkung dieſes
Kreiſes ein großer Teil der Energie in den Luft
raum akwandert und für den eigentlichen Zweck
verloren geht. Die bei Bedienung des Senders
hervorgerufenen nervöſen Störungen, von denen
in Fachzeitſchriften wiederholt berichtet wurde,
geben nach Anſicht von Prof. Eſau der Ver-
mutung Raum, daß bei der therapeutiſchen An
wendung dieſer Wellen neben den Wärme- auch
phyſiologiſche Wirkungen entſtehen. Jedoch bedarf
dieſe Frage noch einer genauen Unterſuchung.

Ganz offenſichtlich ſind die Einflüſſe dieſer
kurzen Wellen auf die chemiſche Subſtanz. An
Hand verſchiedener Verſuche zeigte der Vor-
tragende, wie man Leitungswaſſer durch Ein
bringen in das elektriſche Feld des Schwingungs
kreiſes erwärmen, Quarzpulver ſchmelzen und die
Frequenzen überhaupt als Mittel zur Entwäſſe
rung und Entlüftung benutzen kann.

Mit einigen techniſche Erklärungen erläuterte
Prof. Eſau Aufbau und Leiſtung ſeiner Sende
apparatur ſowie die Meſſung dieſer Wellen mit
Hilfe der „Lecherſchen Drähte“. Jn kurzen Worten
ſtreifte er auch das Empfängerproblem bei den
Ultrakurzwellen.

Ein Ausblick auf „Möglichkeiten und Unmög-
lichkeiten“ beſchloß den Vortrag, für den eine bis
zum letzten Augenblick geſpannte, ſehr große Zu-
hörerſchaft lebhaft dankte. H. Krüger,

100 Jahre ärztlicher Verein Hannover. Der
ärztliche Verein in Hannover, der, 1829 von
Louis Stromeher, dem Generalarzt der hannover-
ſchen Armee, begründet, in dieſen Tagen auf ſein
100jähriges Beſtehen zurückblickt, veranſtaltete
einen Jubiläumsfeſtakt, dem neben zahlreichen
Vertretern der hannoverſchen Aerzteſchaft Ehren-
gäſte in großer Zahl beiwohnten.

Vom Urland zum Kulturland
Die deutſchen Geographen im Harzgebiet

Den Abſchluß des außerordentlich ſtark be
ſuchten und arbeitsreichen 23. Deutſchen
Geographentages in Magdeburg, der u. g. auf
ſeiner Geographiſchen Ausſtellung auch eine vor
zügliche Sonderſchau aus dem Harzgebiet, ins
beſondere des Süd und Oſtharzes, bot, bildeten
acht wichtige wiſſenſchaftliche Ausflüge, die das in

Vorträgen und Schriften des rvielfach abgewandelte Thema der Wandlung
der mittel deutſchen Landſchaft vom
Urland zum Kulturland weſentlich er
gänzten. Jn das Harzgebiet führten nicht weniger
als fünf Studienfahrten, die jetzt ihr Ende er-
reichten. Während die niederſächſiſche Städtefahrt
in Quedlinburg einſetzte und über Halberſtadt,
Goslar, Hildesheim nach Braunſchweig unter
Leitung von Dr. Dörries, Göttingen, führte, er
r eine andere Exkurſion unter Prof. Dr.

urchardJena den geſamten Unterharz von
Thale bis Stolberg, eine dritte unter Leitung des
Landesgeologen Dr. SchrielBerlin den Ge
ſamtharz von Goslar über den Brocken. Die
Burchardſche Expedition aber ging vom Süd
harzrande noch in das Kyffhäuſergebiet und die
Goldene Aue vor. Gerade hierüber ſind wichtige
und intereſſante neue Forſchungen in einer
Sonderver öffentlichung von Prof. Burchard dem
Geographentag geboten worden. Eine vierte
Studienfahrt berührte das nördliche und öſtliche

arzvorland: Von Neuhaldensleben ging es nach
lankenburg und Aſchersleben. Führer war Prof.

Dr. Weigelt- Halle. Die fünfte Fahrt end
lich widmete ſich unter Leitung von Dr. Röpke-
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Halle bergbaulichen Studien und ſetzte inGommernSthönebes ein und führte über Staß-

furt nach Mansfeld. Alle vom ſchönſten Wetter
begünſtigten Studienfahrten haben in weſentlicher
Weiſe die Vortragsergebniſſe der Magdeburger
Tagung vertieft und zu neuen Forſchungen ſtark
angeregt. Die Beteiligung an ſämtlichen Exkur-
ſionen war ſehr gut.

Eine andere Studienfahrt ging unter Führung
des bekannten Flämingforſchers Prof.

Brand Prag in das Gebiet des Flämings. D
von ſonnigſtem Wetter begünſtigte Studienfahr
führte zunächſt in das Bibergebiet des Elbtals be
Dornburg, berührte dann Zerbſt, ging durch deHohen Framing um Belzig und endete i

Brandenburg.

Jubiläumstagung des Bühnenvolksbunde

Die zehnjährige Jubiläumsfeier des Bühne
volksbundes in Braunſchweig wurde r
einem Begrüßungsabend eröffnet. Der e
Bundesvorſitzende Staatsminiſter a. D. Dr. Oh
Boelitz richtete Worte der Begrüßung au d
erſchienenen Feſtgäſte. Er betonte, daß
Bühnenvolksbund, der vor 10 Jahren aus d
Privatinitiative einiger weniger Männer herbo

egangen ſei, nicht ohne den Staat auskomm
önne. Der Staat habe erkannt, daß er d

Bühnenvolksbund in ſeine Kulturarbeit en
beziehen müſſe. Er rühmte die guten Beziehung
zu Reich und Ländern, vor allen Dingen die vo
bildliche Arbeit Preußens in der Länd
organiſation. Der Miniſter begrüßte ſodann de
Oberbürgermeiſter der Stadt Braunſchweig,
Trautmann, der dem Unternehmen ſei
lebendigſten Sympathien gezeigt und die We
zur Tagung in Braunſchweig geebnet hab
Dr. Boelitz begrüßte ferner den Vertreter d
braunſchweigiſchen Landeskirche, Paſtor D.
mann (GroßStöckheim), und den Vertreter
Biſchofs von Hildesheim und der katholiſdhe
Kirche Braunſchweigs, Dechant Stolte. Obke
regierungsrat Scheffel begrüßte namens
Kultusminiſters von Braunſchweig die Tagu
Dann nahm Oberbürgermeiſter Dr. Trautman
das Wort zu einer Begrüßungsanſprache, in
er vornehmlich die Kulturarbeit des Bühnenvoll
bundes behandelte.

„Ein ſonderbarer Poet.“ Jn unſerm Artil
über den Barockdichter Albinus (Unterhaltum
beilage vom 25. Mai) iſt verſehentlich der v
faſſername nicht geſetzt worden. Der Autor heit

A. K. Hoppe.
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Wegen kommuniſtiſcher Mogeleien

h Stahl bei der erſten Wahl!
urg mis a Die chriſtlichen Gewerkſchaften

alles den wie erinnerlich, gegen die kom-
s hat iſi nuniſtiſchen Methoden Einſpruch er-
evölkerung joben, die bei der Wahl der Arbeitnehmer zum
ufen. Die orſtand der halleſchen Allgemeinen
Danziger ortskrankenkaſſe, bei denen die Kom
ge an de nuniſten die Mehrheit hatten, angewandt worden

enbar ein Dieſer Einſpruch wurde ausdrücklich damit be-
Danzige— zründet, daß der Wahlleiter Kleemann von

ten in deer K. P. D., der dem Geſetz entſprechend die ab
politiſchen gegebenen Stimmzettel bis zu ihrer Auszählung

ingsfreiheiin Verwahrung gehalten hatte, das Paket mit den
n der An zetteln geöffnet und dabei das tatſächliche

daß daahlreſultat durch Auswechſfeln von Stimm-
Stahlhelm P etteln zugunſten ſeiner Partei gefälſcht haben

in weite uuß. Nunmehr hat, wie wir hören, das Ober-
s gebraherſicherungsamt in Merſeburg dem Ein
der d ſpruch der chriſtlichen Gewerkſchaften ſtattgegeben
ſchütterſſgh die Wahl für ungültig erklärt.

Der Vorſtand der Allgemeinen Ortskranken-
Paſſe hat bereits infolge dieſes Beſchluſſes des

t offenſichtoberverſicherungsamtes ſeinerſeits beſchloſſen,
adt Danziguf eine Beſchwerde beim Reichsverſicherungsamt

Deutſcheegen die Ungültigkeitserklärung zu verzichten;
e nationaler die Kommuniſten ſtimmten dagegen. Die
Gan euwahlen ſollen möglichſt bald ausge-eben v hrieben werden.

er
ziger Veeine Gr Hindenburg als Pate
eichen da Bei der Taufe des ſiebenten Kindes
mit ſeine Poliers Robert Kleinlein, wohnhafl Paſſen-

ſtellten u orfer Weg 87, hat Reichspräſident von Hinden-
Stahlhe urg, wie wir hören, die Patenſchaft über-

t werde men
ke in ihre
legt habenſchaben Beim Tennisſpiel angeſchoſſen
al demokraten Geſtern vormittag gegen 6.45 Uhr wurde ein
der Freiealleſcher Arzt beim Tennisſpiel auf dem

y ſt e m einlätzen am Sandanger plötzlich durch eine
Sahmſ ugel am Halſe leicht verwundet. Drei

mokratiſcheet Tat verdächtige Burſchen wurden durch das
hat er ein fert herbeigerufene Ueberfallkommando am

u Peinberg ergriffen und der Kriminalpolizei
ihm ein ſNeergeben. Der Schuß wurde aus einem Terzerol

chſel ei egeben; es handelt ſich um einen Dummen-
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Schreckenstat

Geſtern abend gegen 9.45 Uhr ſchoß eine noch

jüngere Ehefrau Z. in ihrer Wohnung mit
einer Piſtole auf ihr anderthalbjähriges Töchter
chen die Kugel traf das Kind in die Herzgegend.
Daraufhin brachte die Mutter ſich ſelbſt einen
Schuß in den Unterleib bei. Beide wurden
unter allen Vorſichtsmaßnahmen zum Eliſabeth-
krankenhaus geſchafft. Jhr Zuſtand wird dort ſehr
ernſt beurteilt; doch hat ſich immerhin, nachdem die
Nacht verfloſſen iſt, der Zuſtand ſowohl der Mutter
wie des Kindes ein wenig gebeſſert.

Die polizeiliche Unterſuchung des Falles, die in
Händen der weiblichen Kriminalpoli-
zei liegt, ergab noch keine ſtichhaltigen Gründe
für die furchtbare Tat der Frau. Jmmerhin darf

Die Anfälle des Tages

Sturz eines 55jährigen Radfahrers
Geſtern gegen 12.45 Uhr mittags fuhr ein

Perſonenkraftwagen in der Deſſauer
Straße einen sd jährigen Radfahrer beim
Ueberholen an. Der Radler ſtürzte und mußte
zur Univerſitätsklinik geſchafft werden, wo man
innere Verletzungen feſtſtellte.

Straßenſprengen mit Selterwaſſer
Nachmittags gegen 4.45 Uhr fuhr ein Rad-

fahrer in der Geiſtſtraße einen Mann an, der
mit einem Kaſten Selterwaſſer auf der Schulter
eben die Straße überqueren wollte. Der Kaſten
fiel zu Boden, die Flaſchen wurden zertrümmert,
und das labende Naß floß auf der Straße aus.
Der gefährliche Soziusſitz

Gegen 5.30 Uhr fuhr ein Motorradfahrer in
der Deſſauer Straße, dicht am Waſſerturm,
beim Ueberholen eines Fuhrwerks einen Rad-
fahrer an. Kraftfahrer und Radler ſtürzten,
ohne ſich aber weiteren Schaden zuzufügen. Nur
ein auf dem Soziusſitz des Motorrads mitfahren-
des junges Mädchen zog ſich ſtark blutende Wun-
den am Kopf und an den Händen zu; man trans-
portierte ſie in das Eliſabeth-Krankenhaus.
Gegen die Gartenmauer

Ammendorf infolge Verſagens der Steuerung
gegen die Gartenmauer eines Grundſtücks in der
Halleſchen Straße. Es ging aber alles noch gut

Gegen 5.45 Uhr fuhr ein Perſonenauto J

ab, da an dem Kraftwagen nur die Stoßſtange

einer Mutter
Ihr Töchterchen und ſich ſelbſt durch Ppiſtolenſchüſſe ſchwer verwundet

im Dienſt war.

Die Leiche des ertrunkenen Dölauers
aus der Saale gelandet

wir berichteten, bei einer Gondelfahrt auf der
Saale ein Bauunternehmer aus Dölau:
infolge eines Ohnmachtsanfalles fiel er aus dem

geſtern gegen 4 Uhr nachmittags an der Jahnhöhle
aus dem Waſſer gelandet.

nur leicht beverbogen und auch die Mauer
ſchädigt wurde.

Dreimal Feuerlärm
Mehlſäcke in Flammen

Geſtern um 12.30 Uhr wurde die Feuerwehr
nach der Mühlgaſſe gerufen. Dort waren bei
einem Bäckermeiſter in einem Vorratsraum im
vierten Stock mhrere Mehlſäcke in Brand geraten.
Nach kurzer Löſchtätigkeit konnte die Feuerwehr
wieder einrücken.
Die Straße brennt!

Abends gegen 8.55 Uhr wurde die Feuerwehr
zum zweiten Male alarmiert, diesmal nach dem
Univerſitätsplatz, wo ein Teerkeſſel durch
zu ſtarkes Anfeuern übergekocht war. Das über-
gelaufene Teer war dann in Brand geraten, doch
war die Gefahr durch die rechtzeitig eingreifende
Wehr in knapp zehn Minuten beſeitigk.
Raſch gelöſchter Balkenbrand

Kurz vor Mitternacht brach auf dem Steg ein
BValkenbrand aus. Die ſofort herbeigerufene Feuer-
wehr konnte nach etwa einſtündiger Tätigkeit auf
dem Boden des betroffenen Hauſes das Feuer
niederzwingen.

Ueberfallkommando ſchlichtet einen Streit.
Geſtern gegen 5.15 Uhr nachmittags wurde das
Ueberfallkommando in die Schillerſtraße ge-
rufen. Man ſtiftete dort zwiſchen zwei Männern
Frieden, die nach einem Wortwechſel in eine
Schlägerei miteinander geraten waren. Einer der

man wohl jetzt ſchon annehmen, daß in häus-
lichen Zwiſtigkeiten die Urſache zu ſuchen
iſt. Die Frau griff zur Piſtole, während ihr Mann

Am vergangenen Donnerstag verunglückte, wie

Bote und ertrank. Die Leiche des Unglücklichen,
des erſt 22jährigen Otto Gründler, wurde nun

Beteiligten wurde zu ſeiner Beruhigung mit zum
Polizeirevier genommen.

Generalappell für München
Ueber 500 halleſche Stahlhelmer marſchbereit

Die Stadtgruppe Halle des Stahl-
helm fährt am kommenden Freitag und Sonn-
abend abend mit über 500 Mann nach
München zum 10. Reichsfrontſoldatentag.
iſt eine Teilnehmerzahl, die ſtaunenswert iſt;
denn die Koſten des einzelnen für die Fahrt be
laufen ſich auf mindeſtens 50 Mark. Lange
Monate hindurch wurde für München ge-
ſpart!

Am Sonntag vormittag verſammelten ſich
nun die halleſchen München-Fahrer auf dem
Stahlhelmſportplatz hinter dem Heidepark, wo der
Spielmannszug und die Fanfarenbläſer ſchon ſeit
frühmorgens übten. Jn einem großen Viereck
nahmen dann die einzelnen Gruppen der Stadt
bezirke Aufſtellung, um die Anordnungen des

Das

re Hauptmann Jüttner, zu hören.
Außer den Stahlhelmern hatten ſich noch viele
Hunderte von Zuſchauern eingefunden,
die auch den Zug bei ſeinem Einmarſch in die
Stadt noch bis zum Roßplatz hin begleiteten, wo
die Kolonne nach einem ſchneidigem Vorbei
marſch aufgelöſt wurde. Jrgendwelche Vor-
fälle ereigneten ſich nicht, obwohl der inzwiſchen
verbotene „Klaſſenkampf“ am Sonnabend
noch gegen dieſen Marſch des Stahlhelms gehetzt
hatte.

Auch in München wird der halleſche Stahl
helm, wie noch auf allen Frontſoldatentagen,
durch ſeine einheitliche Uniformierung und durch
ſein ſtraffes Auftreten verdientes Aufſehen er-
regen.

X. XÄ.oHin gehe ich 7
Stadttheater: „Karl und Anna“ (S).
Walhalla: Das Senſationsgaſtſpiel

weitere 7 Attraktionen (8)
g.Nonis und

C. T. am Riebeckplatz: „Fräulein Elſe“ (4, 6.10,
8.15).

C. T. Große Ulrichſtraße: „Lucrezia Borgia“ (4,
6.10, 8.15).

Ufa Alte Promenade: „Die wunderbare Lüge der
Nina Petrowna“ (4, 6.15, 8.20).

Ufa Leipziger Straße: „Die reichſte Frau der
Welt (4, 6.15, 8.20).

Schauburg: „Wo die Alpenroſen blüh'n“ (4.30,
6.80, 8.80).

Modernes Theater: Der gänzlich neue Spiel-
plan (8).

Kochs Künſtlerſpiele:
Programm (68).

Rakete: Das neue Programm (S).

Das erſtklaſſige Kabarett-

TRIFF I

7 a

M AUFTRAG DER FIRMA COTY S. A. PARIS GEBEN WIR FOLGENDES BEKANNT:
Die unferzeichneten Anwälte haben wegen der gegen Herrn Coſy erhobenen Angriffe gegen die veranfworfiichen Redakt iſageszeitungen Beleidiqungsklage erhoben. Sämiliche Verfehren haben e ehl5- en geendet, daß Feibsgier
Behaupfungen gegen Herrn Coiy zurücknahmed-
In der am 20. April 1929 vor dem Amtsgericht Frankfurt a. M. sfaifqeſundenen Verhandlung konnten wir dem Gericht eine in uns
befindliche Original -Korrespondenz zwischen dem Syndikus des Verbendes der Seifen- und
und einem Berliner Werbefachmann zur Kenninisnahme vorlegen Aus diesem Schriftwechsel geht unzweicleutig hervor, daß der Syndikus
des oben bezeichneten Verbandes den Werbefechmann gegen Entgelt beauftragt hat, Artikel gegen Coty in die Presse zu lancieren. Weiter-
bin ergibt sich aus diesen Schriftstücken, da diese Artikel volkswirfschaftlich keschiert und 50 aufgemachf werden sollten, daß die ernsfhefte
Presse und mit der Angelegenheit ehva sonst sich bescheftigende Persön lichkeiten die wirklichen Hinfergründe nicht durchschauen konnten.
Der nachstehende, an den ersfunferzeichnefen Anwalt gerichtete Brief bedarf in diesew Zusemmenhang wohl keines weiferen Kommenfors:

Sehr geehrter Herr Rechtsanwalt
Vie ioherfahren habe, soll in das von Ihnen eingeleitete Geriohtsverfanbetreffend die Angriffe gegen Coty, auch meine Person hineingezogen oraen. ws
entsprioht zvar den Tatsachen, daß äioh im Auftrage des Verbandes Deutscher
Feinseifen- und Parfümerie-Fabrikanten e. V. Berlin NV40, Beethovenstraße 2vertreten durch dessen syndikus Herrn Dr. Hoffmann eine von dieser seitoe auon
fünanzierte Presse- Propaganda gegen Coty durchgeführt habe. Naohdem ich aber
jetzt die ganze Propaganda gegen Coty als einen Konkurrenzkampf erkenne, habe
i oh mä oh entschlossen, Künftighin von jeder veiteren direkten und indirekten
Betätigung gegen Coty abzusehen, Ich bätte sie daher ergebenst, von einer Her-
einziehung meiner Person in einen Prozeß Abstand zu nehmen.

18. 4. 1929

Hochachtungsvoll
Se z. H. Soh.Wir haben auf Grund des feizien Safzes des vorsfehenden Schreibens dievolle Nennung des Briefschreibers unterlassen.

DR. MAX ALSBERG
RECHTSANWALT VND,NOTAR

i a

Berlin, den 20. Mai 1929 DR. MARTIN MANASSE
RECHTSANWALT VND NOTAR
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ſchaftlichen Forſtnutzung,

Halleſche Zeitung. Dienstag, 28. Mai.

Nach dem Uebergang der Dölauer Heide
in das Eigentum der Stadt Halle
tritt ihre Bedeutung als Erholungsgebiet und
Grünfläche der Großſtadt noch ſtärker als ehedem
hervor. Die Aufgaben der Forſtkultur und wirt-

die bisher im Vorder-
grund ſtanden, verlieren jetzt ihre beherrſchende
Ledeutung. Eine erfolgreiche

Ausgeſtaltung der Heide zum Stadtwald

von Halle iſt jedoch nur unter verſtändnisvoller
Mitwirkung der geſamten Bevölke-
rung möglich. Denn nur wenn der Einzelne ſich
dem einen großen Gedanken unterordnet, daß die
Heide wie Rabeninſel und Forſtwerder
dem Wohle und dem Nutzen der Geſamtheit
zu dienen haben, wird es möglich ſein, die Schön
heiten dieſer Gebiete nicht nur zu erhalten,
ſondern auch durch liebevolle und ſachkundige
Pflege noch zu mehren!

Die mit ſolchem Ziele verbundenen Auf-
gaben können kurz wie folgt geſchildert werden:

Der Vaumbeſtand iſt in ſeinem der-
zeitigen Umfange unbedingt zu erhalten,'
und daneben muß für genügende Nach-
zucht und die Ausleſe geeigneter Arten
geſorgt werden.

Die für die Aufzucht junger Pflanzen ange-
legten Saatfelder und Baumſchulen wie auch die
Schonungen ſind daher gegen unbefugte Eingriffe
zu ſchützen!

Dieſe Aufgabe geht nun Hand in Hand mit
einer anderen, der nämlich, die ſich die

Hege und Mehrung des Wilbdbeſtandes

und auch den Schutz der Vogelwelt zum
Ziele ſetzen; die Schonungen und Dungpflanzungen
ſtellen ja in erſter Linie geſicherte Plätze für den
Aufenthalt des Wildes dar. Es iſt darum ernſt-
haft zu erwägen, ob nicht kleinere Gebiets-
teile der Heide für das Betreten durch Spazier-
gänger überhaupt zu ſperren ſind.

Aber nicht nur die Erhaltung des Baum- und
Wildbeſtandes, ſondern mehr noch die

Erhaltung des Pflanzenwuchſels wie der
geſamten „Walddecke“

iſt zu fordern. Schutzmaßnahmen gegen
rückſichtsloſe Ausbeutung oder etwa gar
ge werbsmäßige Ausnutzung der Beſtände ſind
deshalb dringend notwendig.

Daneben muß ſelbſtverſtändlich auch für
die Erhaltung ſämtlicher für die Er-
holung der halleſchen Bevölke-
rung getroffenen Einrichtungen Sorge
getragen werden; ſie ſind nach Möglichkeit noch
weiter auszubauen, wobei ganz beſonders

Verbeſſerungen des Wegenetzes
in Frage kämen,
Alle dieſe Aufgaben aber ſind nur dann zu er-

füllen, wenn eine ganze Reihe von heute leider
noch allzu häufig feſtzuſtellenden Miß ſtänden
rückſichtslos bekämpft wird, und dazu
wird die verſtändnisvolle

Mitwirkung der Geſamtbevölkerung

erforderlich Es iſt unumgänglich, daß die Forſt-
beamten auf Einhaltung der einmal beſtehenden
geſetzlichen Vorſchriften achten, und es darf er-
warter werden, daß die Waldbeſucher dieſer Not-
wendiäkeit weitgehendſtes Verſtändnis ent-
gegenbringen,

Für die Erhaltung des Baumbe-
ſtandes liegt die größte Gefahr, beſonders in
den trockenen Monaten des Jahres, im

leichtſinnigen Umgehen mit Feuer!

Wiederholt ſind dadurch in den Sommermonaten
Waldbrände entſtanden, die oft bei einem un-
glückſeligen Zuſammentreffen widriger Umſtände
leicht einen erheblichen Umfang hätten annehmen
fönnen; ſchwere, auf Jahre hinaus fühlbare
Schäden wären dann angerichtet worden. Das
Rauchen im Walde muß daher unbedingt ver-
boten bleiben!

Weiterhin iſt auch Beachtung des Ver-
botes gegen das Betreten von Scho
nungen zu fordern. Oft werden durch Außer-
achtlaſſung gerade dieſer Vorſchrift in den
Schonungen Zerſtörungen angerichtet, die, auf den
erſten Blck nicht ohne weiteres ſichtbar, ſich ſpäter
doch nur zu ſehr bemerkbar machen.

Da nun, wie bereits ausgeführt wurde,
Schonungen die wichtigſten Standorte für das
leider ſo rare Wild darſtellen, ſo bedeutet ihr
unbefugtes Betreten zugleich eine außer-
ordentliche Beunruhigung für die
ſcheuen Tiere des Waldes. Der Lindbuſch
iſt übrigens den Schonungen gleichzuſtellen
und muß deswegen für das Betreten durch
Fußgänger ebenfalls verboten bleiben.

Um den Rehbeſtand zu heben, hat ſich der
Magiſtrat mit den angrenzenden Jagdnach-
barn in Verbindung geſetzt, und dieſe gabenenigegentommenderweiſe die freiwillige Zuſage,

auf den Abſchuß weiblichen Rehwildes
Verzicht

leiſten zu wollen. Da eine Verpachtung der
Jagd in der Heide nicht erfolgen wird, iſt ſo die
Gewähr gegeben, daß bei plänvoller Hege der an
geſtrebte Erfolg erzielt wird, wenn nur auch von
ſeiten der Waldbeſucher dem Wild der nötige
Schutz zuteil wird!

Auch durch freiumherlaufende Hunde
wird eine erhebliche Beunruhigung in den Forſt

Hallenſer, ſchützt euren Stadtwald!
Unſer wichtigſtes Erholungsgebiet darf nicht durch das Treiben Unverſtändiger

verwüſtet werden Jeder muß Helfer der Forſtpolizei werden
ganz abgeſehen von jenem

chaden, den

wildernde Hunde

unmittelbar verurſachen. Es iſt daher unbedingt
erforderlich, daß Hunde im Waldgebiet durchweg
an den Leine geführt werden. Auf die un-
angenehmen gen für die Eigentümer der
Hunde bei ichtbeachtung dieſer Vorſchrift ſei
hier nur nebenher hingewieſen.

Das Ausnehmen von Bogelneſtern muß
ganz beſonders ſcharf verurteilt werden. Die
Verfolgung aller Verſtöße gegen die in dieſer
Richtung erlaſſenen Vorſchriften wird daher
mit gleicher Energie betrieben werden wie die
Wilddieberei!

Zur Erhaltung des Pflanzenwuchſes muß ein
grundſätzliches Verbot des gewerbs-
mäßigen Einſammelns von Kräutern
ſowie des Abſchneidens von Zweigen und ähnlichem
ausgeſprochen werden. Es wird ebenfalls darauf
hingewirkt werden, damit

das ſinnloſe Abpflücken von Zweigen
und Blumen, die oft nach kurzer Zeit ſchon wieder
fortgeworfen werden und dann verdorren, unter-
bleibt. Jn den Pfingſtfeiertagen konnte
wieder feſtgeſtellt werden, daß die Mehrzahl aller
Radfahrer und eine ſehr große Zahl von Fuß-
gängern beſonders Kinder große Maien-büſche mit nach Hauſe ſchleppten! Um dieſes
Grün aber iſt unſere Heide beſtohlen
worden den faſt durchweg ſtammte es von Bäu-
men, die zur Einfaſſung von Wegen oder zu
anderen ausgeſprochenen Kulturzwecken dienen
ſollen. Durch das Abreißen der Zweige verkrüppeln,
ja gehen die Bäume häufig rettungslos ein,
und die ſo entſtehenden Lücken ſind dann nur ſehr
ſchwer, oft überhaupt nie mehr zu füllen!

Es ſei hier auch noch darauf hingewiefſen, welch
nachteiligen Einfluß das

Anbringen von Hängematten an zu ſchwachen
Bäumen

auf das Wachstum der Bäume ausübt; durch
die ſcheuernde Wirkung der Befeſtigungsſeile wird
die Rinde oft bis auf den Baſt durchgerieben.

Die Verunreinigung des Wald-
bodens durch umhergeworfenes Papier, leere
Flaſchen, Konſervenbüchſen, Eierſchalen und
anderes mehr, ſchafft recht häßliche Eindrücke. Die
bereits angeſtellten und an allen irgendwie wich-
tigen Verkehrspunkten der Heide noch aufzu-
ſtellenden

Papierkörbe ſind die geeigneten Orte für
die Unterbringung fämtlicher Abfälle!

Wenn ſich bei einer Lagerung im Walde in der
Nähe Papierkörbe nicht finden ſollten, ſo bedeutet
es ſicherlich eine ganz geringe Mühe, wenn dieſe
Abfälle dann bis zum nächſten Korb mitge-
nommen werden. Die Unſitte des Wegwerfens

Kurszettel für unſere Hausfrauen
Die Kleinhandelspreiſe auf dem halleſchen Wochenmarkt vom 28.

Obſt und Gemüſe:
Fafeläpfel 1 Pfund 25—55 PTepfel, Eß 1 Pfund 25 55 a
Aep el, Fall- u. Mus- 1öfund 10-25
Kochäpfel I Pfund 15-25Tafelbirnen 1 PfundBirnen, Eß- 1 Pfund SKochbirnen n e e 1 PfundApfelſinen 1 Stück 5--15Bananen F. 1 Stüd 10--20Erdbeeren I Pfund SHeidelbeeren p r e 1 Pfund
Johannisbeeren Pfund SPreiſelbeeren e 1 Pfundimbeeren e 5 b 1 Pfund Sirſchen, ſüße r 1 Pfund 90--100
Kirſchen, ſaure e 1 Pfund S
Hagebutten 1 Pfund SPfirſiche r 1 Pfund ePflaumen r 7 p 1 Pfund SStachelbeeren. 1 Pfund 35 40Weintrauben 5 5 5 1 Pfund
Tomaten v 1 Pfund 909-180Nüſſe J 1 PfundBohnen, grüne 5 1 Pfund 60--65
Bohnen, weiße 5 5 1 Pfund SGurken, Saure 1 Stück 5--10Gurken, Senf- 5 1 Pfund 80Gurken, Salat 5 1 Stück 25-60Gurken, Pfeffer 1 PfundRadieschen 1 Bund 8-10Rhabarber 5 1 Pfund 8--10Spargel. I Pfund 25—90Weißkohl 1 Pfund 30——35Rotkohl J n ad 1 Pfund 3540Wirſingkohl 1 Pfund 30—35
Blumenkohl 1 Kopf 60--100Grünkohl e 57 7 7 1 Pfund
Roſenkohl 1 Pfund TSalat v r p. 1 Kopf 8--15Spinat 7 7 1 Pfund 8--10Mohrrüben 1 Pfund 15--20Kohlrüben r 1 Pfund 12-15Rote Rüben 5 1 Pfund 15--20Kohlrabi r r p. 1 StüädZwiebeln v 1 Efund 20--25Rapünzchen 5 7 1 Pfund 50-60Schwarzwurzel 7 5 e 1 Pfund 40Kürbi ſ. 1 Pfund SSellerie 7 1 Stüud 10--25Porree 7 7 1 Bündel 20--30

Fiſche:

Kabeljau 1 Pfund 32Schleier 1 Pfund 200 225Hechte e 1 Pfund 150Fr. Aal 1 Pfund 200 250Goldbarſch. 1 Pfund SWeißfiſch 1 Pfund 40--90Gr. Heringe 1 PfundHeringe, Norw. 1 Stück 5-6Heringe. Schotten 1 Stück 10--15
Bücklinge 1 Pfund 50 60Schellfiſch, ger. I Pfund 60Seelachs, ger 1 Pfund 7Aal, ger. 7 7 e e J 1 Pfund 320 400
Karpfen r a n r e 1 Pfund 140 1650

eine
„Deutſchen Zeltmiſſion“ auf
Evangeliſt Krupka, der Leiter der Zeltmiſſion,
leitete die für die nächſten drei Wochen vorge
ſehenen Vorträge mit Gebet
grüßungsworten ein und gab der Hoffnung Aus-
druck, daß Halles Bürgerſchaft dieſe Arbeit hilfreich
unterſtützen werde.

ſprach ſodann als Vertreter der Miſſion und Stadt-
miſſion über. die Notwendigkeit einer Zeltmiſſion
für unſere Zeit.
z Gebot der Stunde vorgezeichnet, wie man es

arer
Straßenpredigçer haben, die Kirche muß
Männer aus ſich hervorgehen laſſen, die jede Stelle
im Volksgetriebe zur Kanzel verwandeln
man auch ſonſt tun mag, um an die Maſſen zu
gelangen, es gibt keinen anderen Weg als
dieſen, weil der Markt und die Straßen ihr Haus
geworden.“

allein die Macht habe, die zerrütteten Zeit-
Volk in allen ſeinen Ständen ergriffen hat, einzu-
dämmen.

wies mit kurzen Worten darauf hin, daß es Auf-
gabe der Zeltmiſſion ſei, ſelbſt ſolche für die

dem Gotteshauſe ferngeblieben ſeien.

grüßte Paſtor Hol z

von Papier wird zweifellos beſonders bekämpft
werden müſſen.

Eine Rückſichts loſigkeit bedeutet
es, wenn von Radfahrern und Reitern,
ſtatt der für ſie ausdrücklich freigegebenen
Wege, auch reine Fußwege benutzt wer
den. Hiergegen wird mit allem Nach
druck eingeſchritten werden, ebenſo wie
gegen die Verübung von ruheſtörendem Lärm.
Leider ſind die früher in größerer Zahl in der

Heide vorhandenen Bänke der Zerſtörungs-
ſucht gewiſſenloſer Elemente zum Opfer ge-
fallen. Wenn in nächſter Zeit

neue Ruhebänke an den ſchönſten Stellen
des Heidegebietes

hilfe ſämtlicher Beſucher angerufen werden. Für
die Rabeninſel gilt ſelbſtverſtändlich das
gleiche.

Er darf hier nur noch darauf hingewieſen wer
den, daß das Forſtperſonal gegen mutwillige
und böswillige Uebertretung der erwähnten Vor- 3
ſchriften ſtrengſtens vorgehen wird; denn
nur ſo wird es möglich ſein, die Allgemeinheit
vor dem ſelbſtſüchtigen Mißbrauch der.

allen Bewohnern zur Erholung beſtimmten hre
Anlagen der Heide tund der Rabeninſel, ſo gut wie des Forſtwerders J re

durch einzelne Perantwortungsloſe zu ſchützen. Gebi
veſ

Wie wird das Wetter? das
Am Dienstag bei leichtem Nordweſtwind en

zunächſt heiter, dann zunehmende Bewölkung P ufg
und örtliche Niederſchläge; am Mittwoch zu treb
nehmende Verſchlechterung und etwas kühler. lag

Vera:

Beſprechungsſtelle des Mitteldeutſchen Rund. Fung
funkſenders Halle im Piano-Haus Ritter. Wir rerde
möchten auch an dieſer Stelle auf den morgen, J et
Mittwoch, den 29. Mai, von 10.50 bis 11 Uhr vor- P anſta
mittags ſtattfindenden Rundfunkvortrag der Frau J ind

und auf allen Ausſichtspunkten zur Aufſtellung
kommen, ſo muß zu derem Schutze die tätige Mit

Zeltmiſſion auf dem Roßplatz
Starke Anteilnahme der halleſchen Bevölkerung

Der Sonntag- Nachmittag vereinigte
ſtattlichh Gemeinde im Miſſionszeit der

dem Roßplatz.

und kurzen Be

Paſtor Juhl

Mit einem Wort Wicherns ſei

ausdrücken könne: „Wir müſſennicht

Was

Jn weiteren Ausführungen betonte er,
daß das Evangelium Jeſus Chriſti
verhältniſſe und den unheiligen Geiſt, der unſer

Superintendent D. Meinhof

Gemeinde Chriſti zu erfaſſen, die bisher abſichtlich

Als Vertreter der re Gemeinden be-
chuher die Zeltmiſſion in

Margret Schlüter- Halle hinweiſen; ihr P ſchrift
Thema lautet: „Sparen am rechten Fleck“. Druck

entſpr
erträg

gez00

tellun
Hand
kleine
ſtellun
ledigli

Halles Mauern und hieß die zur Eröffnung Er J nüſſer
ſchienenen willkommen. Er ſuchte die Bedeutung Pſplit
der Zeltmiſſion aus dem Evangelium St. Joh. 1, 14 J u be
herzuleiten, wo es im Grundtext heißt: „Das Wort J reſchri
ward Fleiſch und zelte e (wohnte unter uns.“ P iinanz
Er verglich das Zelt mit unſerem Leben. Es P Gewer
wird aufgeſchlagen und abgebrochen, und Jeſus J hier n
zeigt uns mit ſeinem Leben, Leiden und Auf- P olger
erſtehen den Sinn dieſes Zeltdaſeins. Auch er hat J auch d
ſein Zelt einmal abgebrochen, aber wir leben dennoch J haben.
in ihm, ſofern wir uns in ſeiner Gemeinde, der
Kirche Gottes, u ſie iſt heutedas große Zelt Chriſti auf Erden! 2

Auch die Abendverſammlung zeigte
einen überraſchend ſtarken Beſuch, und
es iſt anzunehmen, daß die Zeltmiſſion für die Der
halleſche Bürgerſchaft der gewieſene Weg iſt, ein Kinen
mal am Werktag zum Worte Gottes zu kommen. ſch ſcht
Der Vortrag von Evangeliſt Krupta wurde von
gutgelungenen Darbietungen eines aus den unter.
Kirchenchören Halles zuſammengeſtellten Maſſen werden
chores umrahmt.

Neuer Wirt im „Neumarktſchützenhaus“. Bei
Die Bewirtſchaftung des „Neumarktſchützenhauſes“ Sohn
hat jetzt Herr Alfred Reißmann übernommen V änigen
Als langjähriger Gaſtwirt und Küchenmeiſter Wer ſig
bürgt er dafür, daß allen Beſuchern des Lokale Furcht,

nur das Beſte geboten wird. ertrank
Saalſchloßbrauerei. Schönſte Erholung

ſtätte Halles. Drei große Parkkonzerte. Heute
Dienstag, um 244 Uhr. Görlach-Orcheſter, morgen,
Mittwoch, 3234 Uhr und abends 288 Uhr Berg
kapelle. Eintritt frei. Donnerstag, den 30. Mai
(Fronleichnam), nachmittags und abends zwei große
Konzerte.

Wittekind. Jn den Frühkonzerten des Halle
ſchen SymphonieOrcheſters kommen in dieſer
Woche nur Beethovenſche Kompoſitionen zur Auf

Kür
nationg
partei,

Höng
lichſte.

ſelte n
führung. Mittwoch abend ſingt die hier beſten ickende
bekannte Konzertſängerin Frau Elfried e alle
Hirte Schubertlieder mit Orcheſter ſehrer

Bergſchenke. Regelmäßig Montags, Mit eigen
wochs und Sonnabends nachmittags ſowie jeden J leicher
Sonntag nachmittags und abends Künſtler hen R
Konzert. Eintritt frei. Sonnabend, den 1. Juni Alfred
abends um 8 Uhr erſtes Sonderkonzert der Haus Abends
kapelle unter Mitwirkung der Richterſchen Ouar Martha
tettVereinigung. (Siehe Anzeige!) ausſchu

Hofjäger. Morgen, Mittwoch, Anfang Thema
335 Uhr, zwei große Garten-Konzerte, aus feſſelnd
geführt vom Görlach-Orcheſter. Kaſperle Theater aher
Eintritt nachmittags frei, abends 25 Pfennig Freihei

(Siehe Anzeige!) miſchenufa Alte Promenade. Vom 31. Mai b d igt
3. Juni läuft im UfaTheater Alte Promenade n
der Afrika-Film „Pori“. Mit ſeinen ſchönen u
Naturaufnahmen und den ſpannenden Jagd und ln
r iſt der Film ein Lehrfilm, der viel
wertvolle Kulturdokumente enthält. „Pori“ i
von dem Regiſſeur Freiherrn von Dungern
inſzeniert, der ebenſo wie der Kameramari
Werner Bohne bereits zahlreiche Film
Expeditionen durch unerforſchte und wilde C Jm
biete unternommen hat. Der Film iſt als Lehiff üche L

Buchſta
alt ge
male
wies, m
beſchlag

Wiede

9 Nur
Lage,
ſtolzen

alten

film und als geeignet für alle Arten allgemein
bildender Schulen für Jugendpflege und Volk
bildungs- Veranſtaltungen anerkannt.

Vereinsnachrichten
Mitteilungen von Verbänden, Vereinen, Geſellſchaften u
werden zum ermäßigten Preiſe von nur 50 Pf. für die e

bei Vorauszahlung aufgenommen.

Stahlhelm, Ortsgruppe Halle, Bezirk Nord
Mittwoch, den 29. Mai, 20 Uhr, Bezirksbe

ſammlung im „Neumarktſchützenhaus“. Ausſpras
über München, Verteilung der Fahrkarten.
Kameraden des Bezirks müſſen erſcheinen.

Bühnenvolksbund. Mittwoch, den 29. Mai, fu
C „Die Kreuzelſchreiber“, Kartenausgabe
Mittwoch Wiederholung am 3. r für B, a
6. Juni für E). Wahlfreie Sondervorſtellunge
Donnerstag, den 30. Mai, 8 Uhr, „Julius Cäſar
Oper von Händel. Karten in beſchränkter Zahl vo
verfügbar. Mittwoch, den 5. Junt, 8 Uhr,
Herzogin von Chicago“. Kartenausgabe ab Donner
tag, den 80. Mai, nur gegen Mitgliedskarten.Weitere Spieltage im Juni fie e unſer nächſtes Mi

teilungsheft. Geſchäftsſtelle: Martinsberg

Mai
Wild und Geflügel:

Enten 1 Pfund 130 150 Pfg.Gänſe a J e e 1 Pfund 130 150 reHühner r e 1 Pfund 100--120 uRebhühner p. r 1 Stück STauben e 1 Stück 60 90 vHaſen, im Fell. 1 PfundHaſen, aus geſchlachtet. 1 Pfund S
Reh fleiſch 1 Pfund 60--200Hirſchfleiſch 1 Pfund 70-200
Kaninchen, Stall- 1 Pfund 100 110Kaninchen, wild 1 Pfund 90--100
Enten, wild 1 Stöck 250 30Faſanen e e a 1 Stück

Fleiſch- und Wurſtwaren:
Rindfleiſch:

Kochfleiſch e 1 Pfund 80 110Bratenfleiſch e 1 Pfund 120-180
Kalbfleiſch:

Kochfleiſch 1 Pfund 120 130Bratenfleiſch. 1 Pfund 150 150
vwammelfleiſch:

323 I Pfund 189 100Bratenfleiſch 1 Pfund 130--140
Schjweinefleiſch:

Kamm und Koteletten 1 Pfund 140-150
Bauch und fettes Fleiſch. 1 Pfund 100-120
Gefrierfleiſch. 1 Pfund 70--100Ziegen fleiſch I Pfund 60--90Roß fleiſch p e I Pfund 70-80Schlackwurſt r 1 Piund 200 240Knackwurſt 1 Pfund 140--170Schwartenwurſt l Pfund 110--120
Rotwurſt, friſch e 2 1 Pfund 110--120 r
Leberwurſt, friſch 1 Pfund 110--120
Rotwurſt, geräuchert 1 Pfund 120--1830
Leberwurſt, geräuchert 1 Pfund 120--180
Schinken, ro e 1 Pfund 180 220 II
Schinken, gekocht 1 Pfund 230--250Speck, fett, er 1 Pfund 110--120
Speck, mager, geräuchert. 1 Pfund 180--140
Zervelatwurſt 1 Pfund 240 260

Pilze:

Pfifferlinge I Pfund SSteinpilze 1 Pfund 77Champignons J J rGrünlinge 11 Pfund
Sonſtiges:

Butter, Molkerei 1 Stüd 100--110
Butter, Bauern 1 Stück 90--100
Quart. 1 Pfund 30--85Käſe 1 Slkück 10-20Pflaumenmus 1 Pfund 99Kartoffeln, weiße 10 n 60--70Kartoffeln, Nieren 1 Pfund 25--30
Eier. 1 Stück 11-12 sZitronen 1 Stück 5-8Meerrettich 1 Stück 30--50Rett ich 1 Stück 5--10Peterſilie 1 Pfund 530 60ttlauch 1 Bund 8 10 ue r e 2 e 1 Pfund W

(Kuf 216 48).
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Für erProvineeſen wer
autwillige
z vor. Für Einſchränkung kleiner Ans-
emeinheit ſtellungen

Der Reichsverband des Deutſchen Handwerks
mmten hreibt: Weite Kreiſe der Wirtſchaft haben ſich

n den letzten Jahren zur Bekämpfung der auf-
rſtwerders J etretenen Mißſtände und Auswüchſe auf dem
chützen. Hebiete des Ausſtellungs- und Meſſe

veſens zuſammengefunden. Jnsbeſondere hat
das Deutſche Ausſtellungs- und Meſſeamt, dem
s Vertreter des Handwerks Präſident Ludwig

dweſtwind J on der Handwerkskammer Berlin angehört, dieſe
gewölkung J Aufgabe übernommen. Wenn auch dieſe Be-
woch zu trebungen ſchon weſentliche Erfolge gezeigt haben,
kühler ſo führen ausſtellende Firmen doch immer wieder

lage darüber, daß im Zuſammenhang mit der
Leranſtaltung von Ausſtellungen vielfach noch

hen Rund- J ungerechte Forderungen an ſie geſtellt
ter. Wir rerden. Neben Klagen über die mitunter recht
n morgen, veträchtliche. Höhe der Platz miete wird be
1 Uhr vor J anſtandet, daß die Ausſtellerfirmen oft mehr oder
der Frau minder genötigt werden, in den Ausſtellungsfeſt

iſen; ihr J ſchriften Anzeigen erſcheinen zu laſſen. Auch der
ck“. Druck zur Stiftung von Ehrenpreiſen oder

entſprechender Geldmittel überſteige vielfach das
erträgliche Maß. Ohne den Wert richtig auf
gezogener und wirtſchaftlich berechtigter Aus0 tellungen verkennen zu wollen, wird es auch im
Handwerk notwendig ſein, überflüfſige
lleinere Ausſtellungen ein zuſchränken. Aus-

g tellungen von Vereinigungen oder Jnnungen von
lediglich bezirklicher oder örtlicher Bedeutung

ffnung Er J nüſſen zu einer wirtſchaftlich untragbaren Zer-
edeutung J ſplitterung führen. Als abwegig iſt es auch
Joh. 1, 14 J zu bezeichnen, wenn Wege der geſchilderten Art

„Das Wort J beſchritten werden, um der Ausſtellung zu einem
inter uns.“ J ſinanziellen Erfolg zu verhelfen. Das geſamte
ben. Es J Gewerbe iſt ſo ausſtellungsmüde, daß
und Jeſus J hier nur größte Zurückhaltung vor unliebſamen

und Auf- J Folgen bewahren kann. Letzten Endes wird doch
Auch er hat J auch der Käufer dieſe Geſchäftsunkoſten zu tragen
Hen dennoch
meinde, der

haben.

ie iſt heute Beim Baden ertrunken
35 ger Merſeburg, 28. Mai.
on für die Der Müllergeſelle Arnv Freund war mit
Jeg iſt, ein- P Kinen Brüdern zum Baden gegangen. Er begab
Drede ber ſich ſchließlich in die freie Saale und ging plötzlich

aus den unter. Seine Leiche konnte noch nicht geborgen
t Maſſen werden.

d

Pieſteritz, 28. Mai.
Beim Baden in der Elbe ertrank der 18jährige

?ohn des Werkmeiſters Zluckat. Er war mit
einigen Spielgefährten in einen Kahn geſtiegen,

chützenhaus“.
ützen hauſes
ibernommen.
üchenmeiſter Meer ſich aber losriß. Der Knabe ſprang aus
des Lokale darwt. abgetrieben zu werden, aus dem Kahn und

ertrank.
Erholung

z 55 Deutſchnationale Feier
Uhr Berg Niemberg, 28. Mai.
den 30. Mai Kürzlich fand im Gaſthof Leubner ein
s zwei große V agtionaler Abend der Deutſchnationalen Volks

zertei, Bezirksgruppe Niemberg, ſtatt. Poſtmeiſter
hönack begrüßte die Erſchienenen aufs herz-
lichſte. Muſik der Stahlhelmkapelle Halle wech-
ſelkke nun in bunter Reihenfolge ab mit ent-
tückenden Geſängen von Frl. Käte Schmidt-
dalle, durch Frl. Stade am Klavier begleitet.
Rehrere von Frau Reichardt eingeübte
eigen und Tänze fanden lebhaften Beifall, des
gleichen patriotiſche Rezitationen von Frl. Kät-
chen Reichardt, Herrn Oskar Diete und
Afred Theuring. Jm Mittelpunkt des
Abends ſtanden zwei kurze Anſprachen. Fräulein
Martha Pfanne, die Vorſitzende des Frauen-
ausſchuſſes, ſprach zu den Frauen über das
Thema „Wir Frauen und der Pagzifismus“ in
feſſelnder Weiſe, und Geſchäftsführer Poche ging
näher auf die Arbeit der Männer im politiſchen
Freiheitskampf ein. Beide Reden fanden ſtür-
miſchen Beifall. Gemeinſame Geſänge vervoll-
tändigten das Programm, deſſen Schluß die Auf-

en des Halle
n in dieſer
en zur Auf-
hier beſten
Elfriede

ntags, Mit
ſowie jeden

s Künſtler-
den 1. Juni,

rt der Haus
rſchen OQuar-

och, Anfang
nzerte, aus
perle Theater.

25 Pfennig

1. ai b teyweng führung eines Theaterſtückes aus der Zeit der
nen ſchönen eſebung deutſchen Gebiets durch die Polen 1920,
n Jagd und „Heimatſcholle“, war. Deutſcher Tanz vereinte die

Teilnehmer noch einige Zeit.

Mord7

Dommitzſch, 28. Mai.

ilm, der viel
t. „Pcori“ i

Dun gern
Kameraman

reiche Film
d wilde C Jnm benachbarten Wörblitz wurde eine weib-

iſt als Lehi iche Leiche gelandet. Jhre Leibwäſche trägt die
ten allgemein Luchſtaben M. L. Die Tote mag etwa 25 Jahre

alt geweſen ſein. Da ſie am Halſe Würge-e und Volk
male trug und außerdem eine Kopfwunde auf-vwies, wurde die Leiche von der Staate ecipcheſt

beſchlagnahmt.

WiederſehensFeier der TreffenfeldUlanen
Nur noch wenige Wochen trennen uns von dem

Tage, an dem ſich die ehemaligen Angehörigen des
ſtolzen Treffenfeld -Ulanen Regiments in ihrer
alten Garniſonſtadt Gardelegen zuſammenfinden
werden. Es muß für jeden einzelnen ehemaligen
rreffenfelder eine Ehrenpflicht ſein, am 29. und
o. Juni in Gardelegen zu ſein, ganz gleich, ob er

hten
ellſchaften uz ſgef

nen.
die Ze

zirk Nord
hr, Begirksbe

Ausſpra—
hrkarten. An Salzwedel oder in Gardelegen gedient hat, ob

inen. er einem Ulanenverein angehört oder nicht. Das
Krogramm der Veranſtaltungen ſoll in Kürze an

u 29. Mai, i die Kameraden verſchickt werden.
nausgabe Als Schlußtermin für die tunlichſt ſofort an
ni für B, P en 1. Vorſitzenden des Ulanen-Vereins Garde-
rvorſtellungen egen, Kamerad Juretzky in Gardelegen, Letz-

unger Straße 5, zu richtenden Anmeldungen iſtJulius Cäſar
der 1. Juni feſtgeſetzt.nkter Zahl

it, 8 Uhr,
be ab Tonner m g. Sömmerda. Bürgermeiſter Manig aus
liedskarten. Lieberoſe (Kr. Lübben) wurde mit 12 von 17
r nächſtes A Stimmen zum Bürgermeiſter von Söm-
dartinsberg P merda gewählt. 5 Stimmen erhielt der Volks

wirt Dr. TrenklerMerfeburg.

Tauſendjähriges Jubiläum in Meißen

Zum 2. Juni 1929
Nach zuverläſſigen Chroniken des Mönches

Widukind und des Biſchofs Thietmar von Merſe-
burg errichtete der erſte deutſche König aus ſächſi
ſchem Hauſe, Heinrich. I. (919--936), in ſeinen
Kämpfen gegen die Slawen vom Havellande gegen
Böhmen ſiegreich vordringend, im Jahre 929 an
der mittleren Elbe auf einer nach drei Seiten
ſchroff abfallenden Felskuppe eine Zwing-
burg, der er nach einem an der Nordſeite vor-
über fließenden Bache den Namen Misni gab.
Sein Sohn, der deutſche Kaiſer Otto der Große,
ſtiftete an dieſer Stelle in den Jahren 965 und
968 ein Bistum und eine Markgraf-
ſchaft.

Meiſterwerke alter Baukunſt

Auf dem durch eine ſchmale Landbrücke mit
dem „Burgberge“ verbundenen Rücken wurden von
Auguſtinern, Benediktinern und Ziſterzienſern
Klöſter errichtet, ſo das St. AfraKloſter mit einer
Pfarr und Domſchule, aus der nach der Reforma-
tion die berühmte Fürſten- und Landes-
ſchule zu Meißen hervorgegangen iſt. Der
Berg folgte die Talſiedlung, die Befeſtigung der
Talſiedlung durch ein Mauerwerk, von dem einige
Tore bis in die Gegenwart hinüber gerettet werden
konnten. Dagegen ſind die älteſten Bauten voll
kommen von der Bildfläche verſchwunden; ſie
mußten auf dem Burgberg zwei gotiſchen
Schloßburgen und einem Dom Plah
machen, Meiſterwerken des berühmten Baumeiſters
Arnolds von Weſtfalen und ſeiner Schüler. Dies
gewaltige Bauwerk, vornehmlich in der zweiten
Hälfte des 15. Jahrhunderts geſchaffen, und mit
Recht die Akropolis von Meißen genannt,
ſteht auf iſolierter Hochfläche, iſt, was baukünſt-
leriſche Schönheit und Erhabenheit betrifft, un-
erreicht und bildet eine Fundgrube für die Ge-
ſchichte mittelalterlicher Baukunſt. Da
neben ſind aus dem Mittelalter und der Zeit der
Renaiſſane noch zahlreiche Denkmäler in der
Unterſtadt ſowie nächſter Umgebung Meißens er-
halten geblieben wie die Frauen, Franziskaner-,
Hacſere re das Rathaus, zahlreiche maleriſche

uſer.

Berühmte Dichter in Meißen

Daß in Meißen ſchon frühgeitig reges geiſtiges
Leben herrſchte, bezeugt die Pflege des Minne-
ſanges: der Markgraf Dietrich der Bedrängte zog
Walter von der Vogelweide an ſeinen Hof,
und der Markgraf Heinrich der Erlauchte betätigte
ſich ſelbſt als Minneſänger unter dem Namen
Frauenlob oder Heinrich von Meißen. Gegen
Ende des 18. Jahrhunderts hat die große Geiſtes-
bewegung der Romantik, „das Sichſelbſtbeſinnen
der Deutſchen auf ihre völkiſche Eigenart“, auf
meißniſchem Boden mit zuerſt Wurzel geſchlagen:
Die Fürſtenſchule hat zwei der hervorragendſten
Romantiker in Auguſt Wilhelm und Friedrich von
Schlegel herangebildet. Auch Gotthold Ephraim
Leſſing iſt auf der Fürſtenſchule gründlich ge
bildet worden.

Harte Schickſalsſchläge

Wenn Meißen als Landesmittelpunkt der welt-
lichen und geiſtlichen Macht gegen Ende des
15. Jahrhunderts erſt wenig mehr als 2000 Ein-
wohner zählte ſo war dies zum Teil auf häufigere
verheerende Brände, zum Teil aber auch darauf
zurückzuführen, daß die Wettiner in ſteigendem
Maße Dresden und Wittenberg als Herrſchafts
ſitze bevorzugten. Trübe Bilder der Verelendung
und des Verfalls beſchwor auch der Dreißigjährige
Krieg herauf, in dem Meißen erſt durch die
Kroaten Wallenſteins, ſodann durch die Schweden
ausgeplündert und gebrandſchatzt wurde.
Von anderen Heimſuchungen abgeſehen, hatte die
Stadt als wichtiger Elbübergangspunkt auch im
zweiten Schleſiſchen ſowie Siebenjährigen Kriege
ſchwere Drangſale zu beſtehen, ſodann in den
Napoleoniſchen Feldzügen. Aber in aller Not und
Trübſal war dem ſchwer geprüften Städtchen
neues Lebensblut zugeführt worden, und zwar
durch die Erfindung des Porzellans in dem
Dresdner Laboratorium des Alchymiſten Johann
Friedrich Böttger. Der ſiächſiſche Kurfürſt
Auguſt der Starke beauftragte den Erfinder mit
der Einrichtung und Leitung der erſten Porzellan
fabrik auf europäiſchem Boden in den leerſtehen-
den Räumen der Albrechtsburg. Wenn es auch
nur eine kurze Zeit hindurch gelang, dieſe Er-
findung geheim zu halten ſo wurde der Meißener
Porzellanmanufaktur doch bald ein Weltruf be
ſchieden, zu dem vornehmlich die genialſten
ſchöpferiſchen Kräfte wie Höroldt und Kändler bei-
getragen haben.

Die weltberühmte Keramik
Daß Meißen ganz allgemein zum Standort der

keramiſchen Jnduſtrie geworden iſt, ver-
dankt es ſeiner Umlagerung mit reichen Fund-
ſtätten an guten plaſtiſchen Kaolinen Porzellan
erde) und Tonen, welche den materiellen Unterbau
für eine Reihe von Unternehmungen liefern. All-
bekannt iſt der Meißener Kachelofen, den der
Töpfermeiſter Karl Teichert ſeit dem Jahre
1863 eingeführt hat. Nach ihm iſt das größte
Jnduſtriewerk der Stadt, die Meißener Ofen- und
Porzellanfabrik vormals Carl Teichert, genannt.
Dies Unternehmen hat ſich im Laufe der letzten
Jahre vier andere Werke angegliedert, beſchäftigt
gegenwärtig etwa 3000 Angeſtellte und Arbeiter
und hat ſich in der Herſtellung von Ge-
brauchs- und Kunſtporzellan eine
achtunggebietende Stellung errungen. Den
Schwerpunkt der Fabrikation hat es aber gleich
zwei weiteren anſehnlichen Werken auf die Her-
ſtellung von Kachelöfen und glaſierten Wand-
platten verlegt, die jetzt die wichtigſten Export
artikel Meißens bilden. Den Bevölkerungszuwachs
von rund 10000 auf 42 000 in der Zeit von 1862
bis 1929 verdankt die Stadt der Begründung von

z

mannigfaltigen Jnduſtriezweigen; wie der
keramiſchchemiſchen, Kabel-, Jute, Zucker
Papier-, Maſchinen, Automobilbau, Pianoforte
Induſtrie u. a. Der meißniſchen Induſtrie werden
jetzt 70 vom Hundert der Bevölkerung zugezählt.

Ein Kleinod des Sachſenlandes

Naturgemäß mußte die Meißener Landſchaft
durch die Jnduſtriealiſierung viel von ihren einzig
artigen Reizen einbüßen. Der Naturfreund und

Blick auf die Albrechtsburg.
Jm Oval Johann Friedrich Böttger, der Er

finder der Porzellanherſtellung.

Aeſthetiker beklagt die profitgierige Barbarei der
Zeit, die es mit ſich brachte, daß mancher Anblick
durch die Errichtung von hohen Fabrikeſſen ver-
ſchandelt wurde. Nichtsdeſtoweniger kann die
Meißener Landſchaft noch heute als ein
Kleinod des Sachſenlandes angeſprochen werden.
Der Elblauf wird hier auf beiden Seiten von
felſigen Höhen bekränzt, in die kleinere Flüſſe und
Bäche Seitentäler und maleriſche Schluchten ge-
nagt haben. Die Höhen, teils mit Tannen und
Kiefern, teils mit Weinreben bewachſen, wurden
ſchon in frühgeſchichtlicher Zeit mit Höhenburgen
beſetzt; wer ſich von Dresden auf einem Dampfer
Meißen nähert, begreift, wenn Schiller beim An
blick dieſer Landſchaft ſchrieb: „Die Elbe bildet
eine romantiſche Natur um ſich her, und eine
ſchweſterliche Aehnlichkeit dieſer Gegend mit dem
Tummelplatz meiner frühen dichteriſchen Kindheit
(am Neckar) machte ſie mir dreifach teuer.“ Einen
unvergleichlich ſchönen Fernblick gewinnt man vom
Burgberg auf die Stadt mit ihren altertüm-
lichen krummen Gaſſen und dem Marktplatz, ſowie
das Elbtal und die reizvollen Seitentäler, die
Sehens würdigkeiten in Hülle und Fülle bieten.

Zur würdigen Geſtaltung der Tauſendjahrfeier
iſt 1927 ein „Heimatverein Meißen“ gegründet
worden, der in großen Feſtumzügen Bilder
aus der Vergangenheit darbieten wird. Daneben
ſollen bewundernswerte Schöpfungen aus neueſter
Zeit bezeugen, daß in Meißen künſtleriſches
Schaffen zu hoher Blüte entwickelt iſt.

Dr. R. Dieckmann-Berlin.

Verbandstag der landwirt-
ſchaftlichen enoſſenſchaften

Auf dem Verbandstag der landwirtſchaftlichen
Wittenberg, 28. Mai.

Genoſſenſchaften der Provinz Sachſen, der ſich
namentlich mit der Frage der genoſſenſchaftlichen
Abſatz förderung durch Molkereige-
noſſenſchaften befaßte, wurde eine Ent-
ſchließung angenommen, in der die Sammlung
aller wirtſchaftlichen Kräfte der Landwirtſchaften
der Genoſſenſchaft empfohlen wird. Die landwirt-
ſchaftlichen Genoſſenſchaften müßten ſich noch viel
ſtärker als bisher geſchehen ſei, namentlich abſatz
organiſatoriſch zuſammenfinden. Es müßte aller
dings auch mehr Qualitätsware hergeſtellt werden.
Die Fortführung des Schieleſchen Notprogramms
ſei für die Genoſſenſchaften unerläßlich; die Zoll-
und Handelspolitik müſſe darauf hinauslaufen, daß
der heimiſche Markt nicht mehr wie noch augen-
blicklich unter dem Einfluß der eingeführten
Waren beſtehe.

Vom Blitz erſchlagen
Schkeuditz, 28. Mai.

Jn Beuditz wurde der 18 jährige Sohn des
Landwirts Mittag auf dem Felde vom Ge-
witter überraſcht. Ein Blitz traf das Geſchirr
und erſchlug den jungen Mann ſowie ein
Pferd. Das andere Pferd blieb unverletzt.

Tödlicher Motorradunfall
Köthen, 28. Mai.

Auf der Landſtraße zwiſchen Görzig und
Uhnsdorf ereignete ſich ein ſchwerer Motor-
radunfall. Ein mit zwei Perſonen beſetztes
Motorrad fuhr mit voller Wucht gegen ein
Haus. Der' Führer des Rades wurde auf der
Stelle getötet, während ſein Begleiter mit
lebens gefährlichen Verletzungen ins Krankenhaus
geſchafft werden mußte.

Unwetter auch über Mittel-
deutſchland

Sangerhauſen, 28. Mai.
Das Kyffhäuſergebiet wurde von ſchweren Ge

wittern heimgeſucht, die von wolkenbruch
artigem Regen begleitet waren. Mehrere Hrt-
ſchaften wurden unter Waſſer geſetzt. Auf den
Feldern iſt großer Schaden angerichtet worden.

Liebenwerda, 28. Mai.
Ueber den Kreis Liebenwerda iſt ein Un

wetter von ſeltener le niedergegangen.
Ein von regelrechten enbrüchen begleitetes
Gewitter tobte ſich etwa drei Stunden lang über
dem Kreiſe aus. Bei Pleſſa ging ſtarker Hagel-
ſchlag nieder, der beträchtlichen Schaden auf
den Fluren anrichtete. Der Blitz hat an vier
Stellen gezündet. Jn Blumbe wurden die
Scheunengebäude des Landwirts Rennert mit
den darin lagernden Futtervorräten und Ma-
ſchinen vernichtet. Jm Hohenleipiſch ſ der
Blitz in die Hofgebäude des Töpfermeiſters
Jakob ein, die vollkommen niederbrannten. Jn
Oſchätzchen wurde die neuerbaute Scheune des
Landwirts Schütz durch einen Blitzſchlag getroffen
und ſtark beſchädigt.

Kleine Provinz- Nachrichten
Döllnitz. Am Kirchplatz ſtieß ein Poſtomnibus

mit einem Motorradfahrer zuſammen. Der
Motorradfahrer wurde gegen eine Leiter ge
ſchleudert und blieb blutend auf der Straße
liegen. Er wurde mit erheblichen Verletzungen
einem Arzt zugeführt.

ch. Stedten. Ein Unglücksfall ereiynete ſich
dieſer Tage am Ortsausgang nach Etzdorf. Der
Kutſcher des Gutsbeſitzers Stöber aus Schaf
ſtädt wollte mit einem Einſpänner nach Alberſtedt
fahren. Jn Stedten ſcheute plötzlich das Pferd und
raſte mit dem leichten Wagen davon, der umſchlu
Der Kutſcher erlitt einen Beinbruch und erhebl
Geſichtsverletzungen. Ein mitfahrender ſechs-
jähriger Junge kugelte durch den Sturz aus dem
Wagen einen Arm im Schultergelenk aus und trug
außerdem einen Schlüſſelbeinbruch davon. Fin
dritter Wageninſaſſe blieb unverletzt.

sf. Zſchornewitz. Das Großkraftwerk Zſchorne
witz läßt zu ſeinen beſtehenden 18 Rieſenſchorn-
ſteinen noch zwei weiere 100-Meter-Schornſteine
bauen. Leider ereignete ſich hierbei ein tödlicher
Unfall. Aus etwa 35 Meter Höhe fiel plötzlich ein
Ziegelſtein heruner und traf unglücklicherweiſe den
bei der betreffenden Berliner Baufirma beſchäf-
tigen Arbeiter Kurt Walter auf den Kopf.
Leider verſtarb der erſt 22jährige, aus Schleſien
ſtammende Menſch kurz vor ſeiner Einlieferung.

Golpa-Mühle. Als der Arbeiter Träger
abends aus dem Fenſter ſah, fiel plötzlich ein
Schuß. Die Kugel durchſchlug die Fenſterſcheibe
und drang Träger in die Bruſt. Der Landjäger
nahm ſofort die Ermittlungen nach dem Täter
auuf.

Wolfen. Die Kreisſparkaſſe zu Bitterfeld hat
anläßlich des Richtefeſtes ihres neuen Zweig-
ſtellengebäudes eine Feier veranſtaltet, an der die
in Frage kommenden Handwerkermeiſter mit Ge
ſellen und Lehrlingen teilnahmen. Die Eröffnung
der Zweigſtelle wird vorausſichtlich am 1. Oktober
erfolgen.

Schkeuditz Das dreijährige Söhnchen
lief in der Auguſtaſtraße vordes Maurers W.

ein Perſonenauto und wurde auf das Nummern-
ſchild geſchleudert. Das Kind erlitt ſchwere
e Wanterhang un und wurde einem halle
ſchen Krankenhaus zugeführt.

s Elſterwerda. Der Mühlenbeſitzer Bräunig
kam beim Umſchalten des Mühlenganges in das
Getriebe der Transformation. Er wurde von der
Maſchine mehrere Male herumgeſchleudert und
erlitt einen komplizierten Schädelbruch und einen
mehrfachen. Armbruch. Er ſtarb kurz nach ſeiner
Einlieferung ins Knappſchaftskrankenhaus Lauch
hammer.

Rodewiſch. Dieſer Tage ſtahlen Diebe aus
den Teichen zwiſchen dem Steinberg und Wieden
berg Fiſche. Nach den bisherigen Feſtſtellungen
ſind etwa ein Zentner Fiſche meiſt Schleie
geſtohlen worden. Von den Dieben fehlt noch
jede Spur.

Magdeburg. Jn einem Hauſe der ſogenannten
Nachtweide brach ein Brand aus, der
längerer Zeit von der Feuerwehr gelöſcht werden
konnte. Der entſtandene Schaden beträgt 30 000
Mark. Die Entſtehungsurſache iſt noch unbekannt.

rg. Naumburg. Jn der Pfingſtwoche wurden
hier verſchiedene Einbrüche verübt. Der Dieb, der
es auf Bargeld abgeſehen hatte und Schmuck
ſachen unberührt liegen ließ, drang mit Nach-
ſchlüſſel oder durch ein offenes Fenſter nachmittags
in die Wohnzimmer, nachdem er feſtgeſtellt hatte,
daß die Bewohner weggegangen waren. Die Krimi-
m terru J (Rathaus) erbittet Mitteilung
ger ahrnehmungen über verdächtige Per
onen.

Sondershauſen. Anläßlich der Pfi agung
des Sondershäuſer Verbandes ak cher
Sängerverbindungen in Sondershauſen wurde
mitgeteilt, daß der Sondershäuſer Stadtrat be-
ſchloſſen hat, dem Verband ein drei Morgen
großes Grundſtück zur Errichtung eines
holungsheimes unentgeltlich zur Verfügung zu
ſtell. r.

Annaburg. Auf einem Ausgange brach die
88jährige Witwe Loren z auf der Straße plötz
lich tot zuſammen. Ein Herzſchlag hatte dem
Leben der Greiſin ein jähes Ende bereitet.

Goslar. Das Talſperren--Bauamt Goslar wird
am 30. Juni aufgelöſt werden. Die Auflöſung
des Bauamtes wird mit der vorläufigen
führbarkeit des Baues der Nordweſtſperren
im Harz begründet.

Halberſtadt. Auf der Landſtraße nach Blanken
burg ereignete ſich ein ſchwerer Unfall. Ein be
trunkener Kraftwagenführer fuhr mit drei
gleichfalls betrunkenen Fahrgäſten in einen
Straßengraben. Zwei Jnſaſſen erlitten erhebliche
I nngen während der Führer unverletz
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Blühende Heidelbeerſträucher
Die Heidelbeerſträucher ſtehen jetzt in den

Forſten in voller Blüte. Der Blütenſtand iſt im
allgemeinen außerordentlich üppig, ſo daß be:
günſtigen Witterungsbedingungen mit einer
reichen Ernte gerechnet werden kann. Zwar ſind
durch den harten Winter manche Beſtände an
ungeſchützten Stellen eingegangen, doch rechnet
man damit, daß die Stellen bald wieder von den
Beerenſträuchern überwuchert werden.

d

Der Eckartshof bei halberſtadt
r. Halberſtadt, 28. Mai.

Das ehemalige Fliegerheim vor den Theken-
bergen bei Halberſtadt, in dem namentlich während
des Krieges ſo mancher tüchtige Heeresflieger ſeine
Ausbildung genoſſen hat u. a. der bekannteFlieger Voelde iſt ſeit kurzem zu einem Volks-
bildungsheim geworden. Der erſte Lehrgang, der
dieſer Tage dort ſtattfand, beſchäftigte ſich mit
Muſikpädagogik und war erſtaunenswerterweiſe
von über 30 Teilnehmern und Teilnehmerinnen
aus allen Teilen des Staates, ſelbſt aus Stettin,
Hannover, Magdeburg uſw. beſucht.

Ein Briefmarkenräuber gefaßt

J. Zerbſt, N. Mai.
Seit Wochen wurde die Poſt dadurch geſchädigt,

daß mittels eines Drahtes aus dem 2 en
ſpender am Poſtamt eine erhebliche Menge Brief-
marken geſtohlen wurden und dafür Lerleer
Papier in den Apparat geſteckt wurde. ie
10PfennigStücke der nach dem Dieb Kommenden
ſchluckte der Apparat, ohne dafür Wertzeichen zu
verabreichen. Reklamationen waren ſeitens des
Publikums dadurch unmöglich, daß der Diebſtahl
jedesmal abends zwiſchen 3410--10 Uhr abends
geſchah, ſo daß dann niemand mehr entſchädigt
werden konnte. Jetzt gelang es endlich, einen
jungen Mann zu ſtellen, der von einem Ober-
ſekretär der Poſt beim Diebſtahl erwiſcht werden
konnte.

eh. Oberröblingen a. S. Der Kriegerverein
hielt am Sonnabend eine Mitgliederverſammlung
im Gaſthof „Zum Kronprinz“ ab, zu der auch die

Die Bedeniung der Kreiskirchentage

Sie ſollen zur kirchlichen
Die Zeit der Kreiskirchentage beginnt wieder.

Das ſchöne Wetter lockt die Vertreter der Kirchen
gemeinden zu ihren Zuſammenkünfien, die inner-
halb der einzelnen Kirchenkreiſe ſich mit den Le
bensbedürfniſſen der verſchiedenen Ge-
meinden und des Kirchenkreiſes auftragsgemäß be-
ſchäftigen müſſen. Der Verſuch mit der Einrich-
tung dieſer Kreiskirchentage kann in der Provinz
Sachſen als geglückt bezeichnet werden. Tat-
ſächlich iſt auf dieſe Weiſe eine lebendige Teil-
nahme am kirchlichen Leben erweckt und eine
wirkliche Verbindung der Gemeinden unter
ſich und nach oben hin hergeſtellt worden. Mehr
als jede andere Provinz hat die Provinz
Sachſen ihre landſchaftlichen Eigenarten, die
nicht verwiſcht werden dürfen und durch die Kreis
kirchentage eher hervorgehoben als unterdrückt
werden.

Da dieſe Kirchentage auch die Landorte auf-
ſuchen, ſo daß ſchließlich jeder Ort einmal den

ber ſpielt, dringt die Kenntnis von der
„größeren Kirche“ in die Gemeinden. Die Vor
träge werden, wenn irgend möglich, von Nicht-

Dienſtpflicht heranbilden

Geiſtlichen gehalten, der Ausſprache ein breiter
Raum gewährt. Der nſtand der Be
ſprechungen iſt im beſten Sine praktiſcher
Art. Die Themen ſind ſehr verſchieden. Bald be
handeln ſie Friedhofskunſt, bald die Wohlfahrt in
Stadt und Land, bald den Aufbau der Familie,
dörfliche Feſte, das Deutſchtum im Auslande, bald
ärztliche Fragen wie Jnzucht auf den Dörfern,
bald Sonnt iligung oder Hebung der allge
meinen Sittlichkeit. Meiſt braucht man dazu nur
einen Tag, dem nie die feierliche gottesdienſtliche
Umrahmung fehlt, abſchließend ein Familien
abend; manchmal ſind es aber auch zwei oder mehr
Tage geworden.

Der unmittelbare Ertrag dieſer Kreiskirchen
tage wird von der Kirche aus bewertet als Blick-
erweiterung auf die ganze Landeskirche in
der Entwicklung auf eine innere Verſchmelzung;
Steigerung des kirchlichen Frontbewußtſeins und
Heranbildung
pfricht;

zur kirchlichen Dienſt-
Hebung des Verantwortungsbewußt

ſeins der Männer in den Gemeinden; Schaffung
von Nachwuchs, dem die Kirche etwas gilt.

Damen und die Jugend eingeladen waren, ſollte
der Abend doch zu einem Familienabend aus-
geſtaltet werden. Die Verſammlung beſchloß, am
16. Juni einen Ausflug nach Blankenheim mit der
Bahn und von dort zu Fuß durch den Wald nach
Emſeloh zu unternehmen. Am Reichskriegertag in
München beteiligen ſich 17 Kameraden. Die ge-
meinſame Abfahrt der Kameraden, die ſich an der
Fahnenweihe des Kriegervereins Wimmelburg
am 2. Juni beteiligen, erfolgt um 12 Uhr vom
hieſigen Bahnhof. Nach Beendigung des geſchäft
lichen Teiles wurde vom Kameraden Wechsler
ein Lichbildervortrag über „Soldatenleben in der
alten Armee“ gehalten.

Bad Frankenhauſen. Auf dem Hofe des Land
wirts Krauſe in Steinthalleben fand ein
junges Gän schen allgemeine Bewunderung,
das drei Beine beſitzt. Das dritte Bein iſt
auf dem Rücken angewachſen und beſitzt ſechs

SpOrI
Aufo und Mororrcad

Die A. D. A. C.-Länderfahrt paſſiert Halle
Die unter ungeheuren Strapazen für Fahrer

und Maſchinen durchgeführte diesjährige
A. D. C.-Länderfahrt für Krafträder paſſiert auf
der letzten Tagesetappe mit dem Ziel Hannover,
wo die Fahrt ihr Ende findet, am Mittwoch,
20. Mai, aus Richtung Leipzig kommend, unſere
Stadt Halle. Die Durchfahrt durch Halle wird
vorausſichtlich in der Zeit von 8--10 Uhr vor-
mittags erfolgen, und zwar werden nachſtehende
We durchfahren: Von Königſtraße über
Waiſenhausring, Moritzzwinger, Dreyhauptſtraße,
RobertFranzring, Neuwerk, Burgſtraße, Seebe-
ver Straße, Trotha.

PuSsensp ort
Fußball im Kyffhäuſergau

Das wichtigſte Spiel fand in Nordhauſen ſtatt.
Dort trafen ſich im Geſellſchaftsſpiel Wacker
Nordhauſen gegen Wacker- Halle 2:3 (2:2).
Nordhauſen ging durch einen verwandelten Hand-
elfmeter in Führung. Bräutigam ſchoß bald
darauf für Halle den Ausgleich. Wenige Minuten
ſpäter brachte Schlag durch einen Bombenſchuß
Halle in Führung. Kurz vor Halbzeit konnte
Nordhauſen durch einen Kopfball wieder aus-
gleichen. Jn der zweiten Halbzeit kam Wacker-
Halle gut auf und beherrſchte das Spiel voll
kommen, kam aber nur noch zu einem Erfolg.
B. S. C. Sangerhauſen gegen Sp. V. 99-
Mühlhauſen 0:2 (0:2). B. S. C. mußte mit
reichlichem Erſatz die Reiſe nach Nordhauſen zur
Sportvereinigung 99 antreten. Die Mannſchaft,
die in voller Beſetzung ohne Zweifel den Sieger
geſtellt hätte, fand ſich nicht zuſammen und mußte
ſich ſchon in der erſten Halbzeit zwei Tore ge-
fallen laſſen.
Fußballmeiſterſchaft der D. T.

Nachdem bereits einige Kreisgruppenmeiſter
ermittelt worden waren, brachte der Sonntag
weitere Entſcheidungen. Meiſter von Süddeutſch-
land wurde der Turnerbund Reutlingen, der in
Eßlingen über den Turnverein Schwabach mit 4:3
(1:1) triumphierte. Die Meiſterſchaft der Kreis-
gruppe Mitteldeutſchland errang der Verein Vater
Jahn -Peine, der mit 3:2 über den M. T. V.
Lüneburg ſiegte und damit Meiſter von Hannover-
Braunſchweig wurde. Jn Sachſen- Thüringen
fiel die Meiſterſchaft an A. T. G. Gera, die in
Dresden über Gutsmuths mit 4:3 ſiegen konnte.
Handball Meiſterſchaft der D. T.

Für die Handball- Meiſterſchaft der D. T.
wurden die Kreis-Gruppenſpiele ausgetragen.
Lediglich Südoſtdeutſchland und Nordoſtdeutſchland
ſtanden ſich ſchon im Vorrundenſpiel gegenüber.
T. V. Vorwärts-Breslau ſchlug T. V. Danzig-
Neufahrwaſſer 8:2 (Männer) und T. V. Vorwärts-
Breslau den Königsberger T. V. 8:0 (Frauen).
Jn den Kreisgruppenſpielen gab es folgende
Reſultate: T. u. S. V. 1867- Leipzig (Sachſen)
gegen PolizeiV. f. L Gotha (Thüringen) 6:5;

a er S. V. gegen Frieſen-Stettin 11:1
ner); Berliner Turnerſchaft gegen T. V.

Stettin 2:0 (Frauen); T. K. Limmer gegen T. V.
MagdeburgNeuſtadt 4:2; Krefeld-Oppum gegen
GermaniaHagen 7:3 (Männer); Krefeld-55 gegen
T. G. Witten 2:1 (Frauen); Malſtatt gegen Tahn-
Eſchwege 6:1; T. S. V. Eßlingen gegen T. V.
Fürth 1860 6:4.

Zehen.
wegt ſich luſtig unter den anderen Gänſen.

Mitteldeutſcher Malertag
Altenburg, 28. Mai.

Vom 1. bis 3. Juni wird in Altenburg der
X. Mitteldeutſche Malertag zueleiq mit dem
40jährigen Jubiläum der Maler und Lackierer
Jnnung Altenburg abgehalten. Es haben ſich hier
zu mehrere hundert Teilnehmer aus Mittel
deutſchland angemeldet. Mit der Tagung ver
bunden iſt eine Materialien- und Jnnungsfach
ſchulen-Ausſtellung.

Nordhauſen. Jn der letzten Stadtverordneten
ſitzung wurde die Beſchlußfaſſung über den Etat
zurückgeſtellt. Um die Herbeiführung einer

Die Jntereſſengemeinſchaft Halleſcher Kanu-
vereine, beſtehend aus dem Halleſchen Kanuclub
von 1920, dem Verein für Kanuſport Halle und
dem Ammendorfer Kanuclub, veranſtaltete auf
der Skrecke von der Rabeninſel bis zur Genzmer-
brücke die 8. Rennboot-Regatta. Zwölf Vereine
aus Mitteldeutſchland, ja ſogar Kölner und Ber-
liner Klubs waren dem Ruf gefolgt, ſo daß in
allen Rennen ſtarke Felder zu ſehen waren. Auch

die acht Vorrennen brachten ſchon guten Sport.
Als Starter fungierte der vielfache deutſche

Meiſter Paul Turich vom H. R. V. Böllberg,
der pünktlich um 3 Uhr nachmittags das erſte
Hauptrennen, den Doppelkajak für Jugend-
liche, mit 5 Booten auf die 1200 Meter lange
Reiſe ſchickte. Noch 100 Meter vor dem Ziel liegen
die Ammendorfer etwas vor Dresden, doch dann
läßt ihre Technik nach und die beſſer zuſammen
arbeitenden Dresdner gewinnen noch ſicher, wenn
auch knapp. Jm Einerkajak für Junioren
ging der Halleſche Kanuclub von 1920 zunächſt
vor „Schweifſterne“ Dresden in Führung. Als
der Hallenſer an der Brücke einen Moment nach-
ließ, fuhr der Dresdner unter geſchickter Be
nutzung der Strömung um etwa eine halbe Länge
vorbei. Da war die Entſcheidung ſchon gefallen.
Heiß umſtritten war auch der Herausforderungs-
preis des Halleſchen Wirtſchafts und Verkehrs
verbandes im Doppelkajak für Anfänger.
Das Boot von „Wiking-Colonia“ Köln kam durch
Reißen der Steuerleine um ſeine Chancen. Jm
anſchließenden Großen Einerkajak hatte der
deutſche Meiſter Rot he Ammendorf nichts zu
ſchlagen, denn ſein früherer Partner im Zweier,
Becker, gab nach 300 Meter wegen Wadenkrampf
auf. Trotz Verluſtes der Floſſe am Boot und im
Alleingang erzielte Rothe die gute Zeit von
4 Minuten und 46 Sekunden für die 1200 Meter.
Jm Doppelkajak für Junioren wurde der
Ammendorfer K. C. bald nach dem Start wegen
Behinderns des Gegners ausgeſchloſſen. Schließ-
lich gewann dann der Halleſche K. C. 20 gegen
Werder- Magdeburg und Neptun- Berlin. Die
Jugendlichen im Einerkajak Rauſchen von
„Wiking-Colonia“Köln und Stephan Dresden
lieferten über die ganze Strecke einen ſcharfen
Kampf, während Schwabach- Dresden ſich ſelbſt um
ſeine ſehr guten Ausſichten brachte. Der Sieg
des Kölners um Sekunde wurde ſehr beifällig
aufgenommen. Sicher ſiegte der deutſche Meiſter
Rothe- Ammendorf mit ſeinem neuen Partner
Schnabel im großen Doppelkajak gegen
zwei Berliner Boote. Außer dem Herausforde-
rungspreis der Stadt Halle erhielten hier die
Sieger zwei geſchmackvolle Schalen der Halleſchen
Kunſtgewerbeſchule als Ehrengabe. Nur 500 Meter
hatten darauf die 16jährigen Jugendlichen
im Einerkajak zu fahren. Zwei Boote des Ammen-
dorfer K. C. lieferten ſich einen erbitterten Kampf
über die ganze Strecke. Jm Einerkajak für
Anfänger nahm Faſſold- V. K. Halle ſofort
mit gutem Start die Spitze und kann mit großer

Energie alle Angriffe ſeiner Konkurrenten ſicher
abſchlagen. Einen ſchönen Schluß der Regatta
bildete der Einerkajak für Senioren
mit Ausnahme der deutſchen Meiſter. Hier brachte
Becker- Dresden eine große Ueberraſchung durch
ſeine Ueberlegenheit gegenüber allen Gegnern.
Der frühere Ammendorfer erwiſchte ſofort die

Das Tier iſt vollkommen munter und be

Zwangsetatiſierung zu unterbinden, finden jetzt
zwiſchen den Fraktionen Verhandlungen ſtatt. Der
Streitpunkt iſt die Gewerbeſteuer.

Oſterburg (Altmark.) Bei den Umbauarbeiten
im Rathaus zu Oſterburg wurden aus einem
Bodenraum die Dienſtgewehre der Polizei ge-

hlen. Als Täter wurden drei Arbeiter verhaftet
ie Mitglieder der Kommuniſtiſchen Partei ſin

Merſeburg
König Fuad im Leunawerk. Wie verlau

beabſichtigt König Fuad während ſeines Beſuche
in Deutſchland dem Leunawerk einen Beſuch ab.
zuſtatten.

Weißenfels
Von den Straßenarbeiten. Die Aſphal

tierungsarbeiten in der Jüdenſtraße ſchreiten jeßt
ſchnell vorwärts. Es iſt damit zu rechnen, daß
die Jüdenſtraße in 14 Tagen befahren werden
kann. Die Geſamtarbeiten, wozu die Straße
„Am Markt“ und der Teil in der Leipziger
Straße“ gehört, ſind wohl bis zum Ende Jul
erledigt.

Rentenzahlungen. Die Renten für die
Heeresrentenempfänger werden am Mittwoch
29. Mai, bei der hieſigen Poſtanſtalt gezahlt.

Unterſtützungszahlung an Rentner. Mitt
woch, 209. Mai, an Kleinrentner; Donnerstag,
80. Mai, an Sozialrentner; an beiden Tagen von
912 Uhr. Der darauf aufmerk-
ſam, daß un e Rentner die Annahme von
Arbeit, ſowie die Bewilligung
Renten (Kriegselternrente, Unfallrente uſw.) und
ihre Erhöhung und ſonſtige Einnahmen der Rent-
nerfürſorge. Zimmer 20, mitzuteilen haben. Hier-
zu gehören auch die en, die mitunterſtütt
werden. Todesfälle in der Familie ſind ſofort zu
melden.

210 000 Mark für ein neues Finanzamt,
Für den Ankauf und den Bau des Finanzamkes

210 000 Mark bereitgeſtellt worden.

Einbruchsdiebſtahl. Jn den Unterkunfte.
und Verkaufsraum der Damenſchwimmanſtalt von
Rudolf Beyer wurde kürzlich eingebrochen. Die
Diebe erbeuteten für 30 Mark Schokolade und
einen Schmuckgegenſtand. Man iſt den Ein-
brechern bereits auf der Spur.

Wettkämpfe im Kajak
Ammendorfs Erfolge bei der 8. Rennboot-Regatta

Spitze und vermochte alle Mitfahrenden um
Längen zu diſtanzieren.

älteſten Förderer des Kanuſportes,

Wort.

Sieger wie die Beſiegten,
war, wurden die Preiſe verteilt.

Doppelkajak für Jugendliche: 1. V.

K. C.; 3. V. K. Halle.
Einerkajak für Junioren: k.

20; 3. Neptun-Berlin.
Doppelkajak für Anfänger: I.

K. C. (Schnabel-W. Haag); 2. V. K. Halle;
3. Ammendorfer K. C.

20 (Walter Beier-H. Eſchke);
burg.

Einerkajak für Jugendliche: 1.
Colonia“ Köln (W. Rauſchen); 2.
Dresden; 3. A. K. C.

Großer Doppelkajak:
F. Schnabel); 2. Neptun-Berlin;
Berlin

Einerkajab für Jugendliche: 1.
(P. Gräfe); 2. A. K. C., 8. V. K. Halle.

Einerkajak für Anfänger: 1.
(Faſſold); 2. A. K. C.; 3. H. K. C. 20.

Colonia“Köln.

V. C.Meiſterſchaften in Blankenburg

ganzen Gebiet. Jn der Leichtathletik ge-
wann Storz die 100, 200 und 400 Meter ſowie
den Weit- und Hochſprung; der frühere Ham-
burger Siewert, eine unſerer Zukunftshoff-
nungen, das Kugelſtoßen mit 18,11 Metern und
das Speerwerfen mit 50,07 Metern, ſowie das
Diskuswerfen mit 39,89 Metern und das
Schleuderballwerfen mit 51,26 Metern. Saxo-
Thuringia-Halle, für die ſowohl Storz
wie Siewert ſtarteten, gewann die 4 mal 100-
Meter-Staffel in 45,2 und die 4 mal 400-Meter-
Staffel in 3:37,4. Jm Leichtathletik-Fünfkampf
erreichte Siewert die höchſte Punktzahl vor Höller
Wien, während im Geräte-Siebenkampf der Frei-
burger Gutſchank nur knapp vor dem Münchener
Schäfer und dem Leipziger Hupfer ſiegte. Jn den
Schwimmwettkämpfen gewann Herber-
Leipzig in 1:26,1 das 100-Meter-Bruſtſchwimmen,
Pſchau in 1:34,3 das 100-Meter-Rückenſchwimmen,

Die diesjährigen C. C.Meiſterſchaften, die auf
der herrlichen Kampfſtätte in Bad Blankenburg
ausgetragen wurden, zeigten durchweg Fortſchritte 419 Uhr.
gegenüber den Vorjahren, und zwar auf dem

Bei der anſchließenden Preis verteilung
am Bootshaus des V. K. Halle ergriff einer der

der Sport
dezernent der Stadt Halle, Stadtrat Jo eſt, das

Er wies auf den Wert des Kampfes im
Sport als Faktor zur Charakterbildung hin. Nach
einem Hoch auf alle die Kämpfer der Regatta, die

ausgebracht worden

F. K.
Dresden (Stephan-Dietrich); 2. Ammendorfer

„Schweifſterne“
Dresden (W. Buſchmann); 2. Halleſcher K. C.

Ammendorfer

Großer Einerkajak: 1. Ammendorfer K. C.
(Kurt Rothe)) 2. V. F. K. Dresden ((Albert
Becker).

Doppelkajak für Junioren: 1. Halleſcher K. C.
2. Werder-Magde-

„Wiking-
V. F. K.

1. A. K. C. (K. Rothe
3. V. F. K.

A. K. C.

V. K. Halle

Einerkajak für Senioren: 1. V. F. K. Dresden
(A. Becker); 2. „Cracau“-Magdeburg; 3. „Wiking-

Nordhauſen-Marburg in 1:11,5 das 100- Meter
Freiſtilſchwimmen, der V. C. Leipzig in 6:15,8 die
4 mal 100-Meter-Lagenſtaffel, Tuisko- Hannover
in 4:51,4 die 3 mal 100-Meter-Bruſtſtaffel. Jm
Schwimm- Dreikampf ſiegte MiſſelHannover, jedoch
erſt nach Stechen gegen Bruder-Berlin.

SportVereinsnachrichten
Sportverein 98, Jugendabteilung. Am Dort

nerstag, dem 30. d. M., 8 Uhr abends, findet a
unſerer Aſchenbahn ein Uebungslauf ſtatt. Wir
erſuchen dringend alle Jugendliche, ſich nach Mög
lichkeit für dieſe Zeit freizuhalten.

Weißenfels
Amtliche Bekanntmachungen

Abgabe einer Steuererklärung für die Gewerbeſteuer 1929

Die abe der Steuererklärung für die Gewerbeſterth
nach dem trage für 1929 hat in der Zeit vom 1. b
30. Juni 1929 zu erfolgen. Vordrucke werden den Steuer

in den nächſten Tagen zugeſtellt. Es wird hierbe
g tig die öffentliche Aufforderung am ſchwarze
Brett am Rathaus hingewieſen.

Weißenfels den 22. Mai 1929.
Der Vorſitzende des Gewerbeſteuerausſchuſſes für der

Stadtkreis Weißenfels.

Ueber das Vermögen der Witwe Thekla Sultze in Weiße
fels (Saale), Saalſtraße 42, als alleinige Jnhaberin deFirma Paul Sultze, Weißenſels (Saale), iſt heute vormitta
11.30 Uhr das Konkursverfahren eröffnet. Verwalfen
Bücherreviſor Franz Söhnert, Weißenfels (Saale). Friſt zu
Anmeldung der Konkursforderungen bis 10. Juni 1929. Erſt
Gläubigerverſ und Prüfungstermin am 14. Jun
1929, 10 Uhr. Offener Arreſt mit Anzeigepflicht bis zu
10. Juni 1929.

Weißenfels, den 21. Mai 1929.
Amtsgericht, Abt. 3.

Zählung der Schweine und Schafe am 1. Juni 1929.
Am 1. Juni d. J. findet eine Zählung der Schweine un

Schafe ſtatt. Die Ergebniſſe der Zählung dienen ledigli
allgemeinen wirtſchaftlichen und ſtatiſtiſchen Zwecken u
dürfen zu Stenerzwecken nicht benutzt werden.

Jm Jntereſſe einer genauen und vollſtändigen Zählun

Zählgeſchäft erforderliche Auskunft zu erteilen und ihn
ihre Tätigkeiit in jeder Weiſe zu erleichtern.

Wer vorſätzlich eine t verſchweigt oder wiſſenili
falſche oder unvollſtändige Angaben macht, wird nach
der Bundesraotsverordnung vom 30. Januar 1917 mit G
fängnis bis zu 6 Monaten oder mit Geldſtrafe bis
10 000 Reichsmark beſtraft. Auch kann neben der Strafe
Einziehung des verſchwiegenen Viehes erkannt werden.

Weißenfels den 23. Mai 1929.
Der Magiſtrat.

Das ſtädtiſche Freibad iſt ab 27. Mai 1929 eröffnet. 2
Badezeiten ſind folgende:

Schulen: an allen Wochentagen von 7—13 Uhr.
Männer: Dienstag, Donnerstag und Sonnabend ve

Frauen: Montag, Mittwoch und Freitag von 14—19 Uht
Familienbad: Sonntag von 8--12 Uhr.
Weißenfels den 25. Mai 1929.

Der Magiſtrat,
Stadtamt für Leibesübungen.

Ueber das Vermögen des Handelsmanns Otto Böttnet
in Weißenfels (Saale). Dammſtraße 37, iſt heute 10 Uhr de
Konkursverfahren eröffnet. erwalter: Bankdirektor a. 2
Müller, hier. Friſt zur Anmeldung der Konkursforderunget
bis 14. Juni 1929. Erſte Gläubigerverſammlung und Prü
fungstermin ger 2. Juni 1929, 10 Uhr. Offener Arreſt wil
Anzeigepflicht bis zum 14. Juni 1929.

Weißenfels den 24. Mai 1929.
Amtsgericht, Abt. 3.

Ich bin zum

Notar ernannt.
Weißenfels (Jüdenstratze 48), den 25. Mai 1929.

II. Meyer. Rechlsanwalt u. Holar,
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Halleſche Zeitung. Dienstag, 28. Mai.

Handel
Hie Internationale Zuckerwoche

Das Umfrageergebnis der Jnternationalen
Vereinigung iſt für die derſelben angeſchloſſenen
Länder mit einem durchſchnittlichen Minderanbau
von 2,78 Prozent ungefähr ſo ausgefallen, wie

angeſichts der privaten Schätzungen erwartet
war. So iſt es auf den Markt ohne Einfluß ge
lieben, zumal erfahrungsgemäß die anfänglichen
Anbauangaben in der Regel doch noch etwas über
ſchritten werden. Die Witterung iſt in
deutſchland letzthin günſtig geweſen, ſo daß die
üben laut Licht gut aufgelaufen ſind und ein
geſundes Ausſehen zeigen. Welchen Einfluß die
weitere Witterung ausüben wird, bleibt aber ab
zuwarten. Vorläufig erhält ſich der Eindruck,
daß, wenn auch die deutſche Anbaufläche der vor
jährigen ähnlich auszufallen ſcheint, die Ver
ſhätung der Ausſaaten, zuſammen mit der Un
wahrſ inlichkeit, zweimal hintereinander ſo
günſtigen Herbſtwetters wie im Vorjahre, ein
gleich gutes Ernteergebnis kaum wieder er
hoffen läßt. Auch aus dem Grunde iſt ein
Teil der Jnduſtrie ſehr energiſch gegen eine Gr-
höhung der bisherigen Exportquete von
11 Prozent, wie ſie von einigen anderen Seiten
angeſtrebt zu werden ſcheint. Tatſächlich würde
eine Zunahme des Verbrauches von jetzt ab bis
zum Herauskommen der neuen Zuckermengen um
etwa 5 Prozent eine weitere Ausfuhrfreigabe
wohl überflüſſig machen. So dürfte ſolche, zumal
beim jetzigen Preisſtande und den anſcheinend zu
ſommengerückten unſichtbaren Vorräten auch
kaum im Jntereſſe der Geſamtheit liegen.

Jm Weltmarkte iſt von New York aus-
gehend auf die vorwöchige Erholung von neuem
ein ziemlich kräftiger Preisrückſchlag ge-
folgt. Für den laufenden Monat führte er ſogar
zu dem ſeit dem Beſtehen des New Horker
Ferminmarktes überhaupt niedrigſten Preiſe von

C. Obwohl zum Schluß wieder eine gewiſſe
Erholung eintrat, verblieb aber auch für die
übrigen Sichten den Schlußpreiſen vor dem Feſte
gegenüber (in Markwährung) ein Rückſchlag von
5—-35 Pfg. Dabei haben ſich die Raffinaden-
verkäufe, die die amerikaniſchen Raffinerien
durch die vorübergehen?e Preisermäßigung in
Höhe von etwa z Mark erzielten, noch viel
größer als anfangs angenommen, herausgeſtellt.Tatſächlich ſollen ſie wie im März auch ln

den gewaltigen Umfang von 800 000—900 000 To.
erreichen und damit einer Vorverſorgung des
Verbrauches auf etwa zwei Monate entſprechen.

Es ſind daraufhin die Raffinerien auch zu
recht anſehnlichen Robzuckeranſchaff-
ungen geſchritten, und zwar haben ſie nach
einer vorübergehenden Pauſe, namentlich vom
20. ds. an, noch etwa 500 000 To. aufgenommen.
Wenn trotzdem auch im effektiven Markte die
Preiſe weiter abbröckelten, ſo zeigt dies, daß, zu
mal bei der Ueberfüllung der New Horker Läger,
angeſichts der fortſchreitenden kubaniſchen
Erzeugung und unter dem Einfluß des teuren
Geldſtandes das kubaniſche Ausgebot doch ſehr
umfangreich geworden ſein muß. Die kubaniſche
Erzeugung, die am 11. M. mit 5 040 000 To. an
gegeben wurde, iſt bis Mitte des Monats noch
auf 5 078 000 To. „eſtiegen. Verſtimmend wirkte
auch, daß jetzt von ernſtlicheren Schätzungen der
Java- Ernte in Höhe von 3 400 000 bis
3 450 000 To. geſprochen wird, ebenſo, daß die
engliſchen Raffinerien ihre vorläufige Unab-
hängigkeit von neuen Kuba-Käufen durch einen
weiteren Abſchluß von 30000 To. Natals ver-
größern konnten.

Die Londoner Terminmärkte zeigen, ebenſo
wie der Hämburger, in Uebereinſtimmung
mit New York zuletzt auch wieder eine Erholung.
Trotzdem ſchließt London auch 136——3 d und fob
Hamburg 5--10 Pfg. niedriger als vor dem
Feſte. Jm inländiſchen Weißzuckermarkte
griff man unter dem Eindruck des guten deutſchen
Aprilverbrauches an einzelnen Stellen doch etwas
mehr zu; im ganzen bewegte ſich das Geſchäft
aber weiter in engen Grenzen. Die großen Unter
ſhiede zwiſchen den Preiſen der Raffinerien und
der Weißzuckerfabriken bleiben beſtehen. So
wurde heute prompt 24 50 und 25,37 M., Mai
25,25 M., Juni 24,50 M. und Juli 24,65 M.
notiert, während geſtern für Juni daneben 25,50
und für Juli 25,70 M herausſprang.

Von Rohzuckerumſätzen verlautete nur,
der Verkauf eines ſchleſiſchen Erſtproduktes
neuer Ernte, für das die zweite Hand bei einer
ſhleſiſchen Raffinerie 15,10 M. exkluſiv ab
Station erzielte. Mitteldeutſche neue Erſt-
produkte werden mit etwa 15,40 bis 15 50 Mark

bewertet. Hu.
191. Zuchtviehverſteigerung

Am Donnerstag, dem 6. Juni, vorm. 11 Uhr,
findet in Stendal in der Viehverkaufshalle am
Oſtbahnhof wieder eine größere Zuchtviehverſteige-
rung ſtatt, auf der etwa 70 Bullen im Alter
von 12 bis 20 Monaten ſowie eine Anzahl tragen
der Herdbuchfärſen und -kühe zum Verkauf ge
langen. Die Tiere entſtammen den beſten und
leiſtungsfähigſten Beſtänden der Altmark und
ſind von einer Kommiſſion beſonders ausgewählt.
Alle Bullen ſind bis zum übernächſten Körtermin
für den Kreis gekört. Für Deckfähigkeit wird
garantiert. Die Zuchtbeamten der Provinz ſind
anweſend und ſtehen den Käufern koſtenlos zur
Beratung zur Verfügung.
v Es wird beſonders darauf hingewieſen, daß in
den Sommermonaten die Preiſe für Zuchtvieh be
ſonders günſtig ſind. So wurde zum Beiſpiel auf
der letzten Verſteigerung am 2. Mai in Stendal
ein ſehr r Teil der Bullen unter 700 M ver-
tauft. ataloge mit ausführlichen Angaben
betr. die Abſtammung und Leiſtung der Tiere ver
ſendet auf Anforderung koſtenlos die Geſchäfts

Die berufsſtändiſche Verſicherung
des Handwerks

Don Dr. Teutloff-hHalle

Vom 1. bis 3. Juni 1929 findet in
Bernburg der 9. Mitteldeutſche Hand-
werkertag ſtatt. Die nachfolgenden Aus
führungen dürften daher für unſere Leſer
von erhöhtem Jntereſſe ſein.

Das Ziel der Handwerkerbewegung unſerer
Zeit iſt die Erhaltung und Freiheit des Handwerks
und Kleingewerbes neben der großkapitaliſtiſchen
und ſozialiſtiſchen Wirtſchaftsform auf der Grund
lage eines freien deutſchen Staates und einer
freien deutſchen Wirtſchaft. Dieſes Ziel iſt allmäh-
lich dank der Arbeit der Handwerkerorganiſationen
immer klarer erkannt worden. Die Methoden zur
Erreichung des Zieles ſind jedoch noch längſt nicht
ebenſo klar erkannt, und ſelbſt wo dies der Fall
iſt noch längſt t mit der nötigen Klarheit
und Schätfe a et worden.

Neben geſchickter Führung iſt der ſtärkſte Macht
faktor im politiſchen Leben die Zahl, im wirtſchaft-
lichen Leben das Geld. Beide Machtfaktoren müſſen
zuſammenwirken, wenn das Ziel erreicht werden
ſoll. Jeder Berufsſtand wendet

zunächſt die politiſchen Methoden
an, gründet Organiſationen, erfüllt ſie mit ſeinem
Jdeengehalt, erhebt ſeine Forderungen in ſtaats-
politiſcher Hinſicht und verleiht ihnen Nachdruck
durch die Zahl ſeiner Berufsangehörigen. Das hat
auch das Handwerk begriffen, und der 9. mittel-
deutſche Handwerkertag wird ein ein-
drucksvoller Beweis dafür ſein.

Aber in unſeren demokratiſch- parlamentariſchen
beſtimmten Zeitläuften genügen die politiſchen Me
thoden nicht zur Sicherung eines Berufsſtandes.
Staat und Wirtſchaft ſind ſo eng miteinander ver-
flochten, daß neben den politiſchen Methoden un-
bedingt auch wirtſchaftliche Methoden ange-
wendet werden müſſen. Jn der Schaffung und
Anwendung wirtſchaftlicher Machtfaktoren iſt nun
das Handwerk hinter den anderen Berufsſtänden
und ihrer Macht, namentlich hinter dem Groß-
kapital und dem Sozialismus weit zurück-
geblieben, wenngleich erfreuliche Anſätze zur
Beſſerung zum Glück vorhanden ſind. Das Groß-
kapital ſtützt ſich in wirtſchaftlicher Hinſicht auf
die von ihm geſpeiſten Konzerne, Syndikate, Kar-
telle, Truſts und Warenhäuſer. Der Sozialismus
hat dieſer Großmacht in einem geradezu un-
erhörten Tempo eine Wirtſchaftsmacht größten
Umfangs auf genoſſenſchaflicher Grundlage ent-
gegengeſtellt, die ſich auf Produktivgenoſſenſchaften,
Konſumvereine, Gewerkſchaftsbanken und allge-
meine Ortskrankenkaſſen ſtützt. Will das Hand-
werk

dazwiſchen nicht erdrückt
werden, ſo muß es, ohne den beiden Wirtſchafts
n die Berechtigung zur Anwendung ihrer

irtſchaftsmethoden für ihren Kreis abzuſprechen,
von ihnen lernen, ähnliche wirtſchaftliche Macht-
faktoren zu ſchaffen und ſie richtig anzuwenden.
Dieſen Schritt zu tun, die ungeheuer große Bedeu-
tung der wirtſchaftlichen Kamptmethoden zu er-
kennen, die Geſamtheit des Handwerks zur
Schaffung einer Kapitalmacht und zu ihrer An-
wendung anzuregen, das dürfte eine der dring-
lichſten und nützlichſten Aufgaben des Handwerker-
tages ſein.

Die Schaffung einer Kapitalmacht für das
Handwerk wie für den geſamten gewerblichen
Mittelſtand iſt nur in der Form der

Genoſſenſchaft und der berufsſtändiſchen
Verſicherung

denkbar, die ja der e w. weſensverwandt
iſt. Die auf Schulze Delitzſch zurückgehenden Ge
noſſenſchaften ſind in ihrer Bedeutung für das
Handwerk allgemein anerkannt. g auch der be
rufsſtändiſchen Verſicherung gleiche Bedeutung für
das Handwerk beizumeſſen iſt, das geht ſchon aus
der Tatſache hervor, daß die 16 über das Reich ver-
teilten und dem Reichsverband des deutſchen Hand-
werks angeſchloſſenen Verſicherungsanſtalten auf
Gegenſeitigkeit trotz verhältnismäßig kurzen Be-
ſtehens für die Zeit vom 1. Januar 1924 bis zum
31. Dezember 1928 in der Krankenverſicherung eine
Beitragseinnahme von 203 Millionen RM., für
1928 allein von 52 Millionen RM., in der Lebens-
verſicherung eine Verſicherungsſumme von 211
Millionen RM. und Reſerven von 25 Millionen
RM. aufwieſen.

Dabei betrug die Mitgliederzahl Ende 1928 ins-
geſamt erſt 1 115 000, während etwa 3 Millionen
ſelbſtändiger Handwerker und Gewerbetreibender
in Deutſchland exiſtieren. Gelänge es, ſie ſämt
lich S berufsſtändiſchen Zuſammenſchluß im
Verſicherungsweſen zu bewegen, ſo wäre es, wie
auf der Tagung des Verbandes der Verſicherungs-
anſtalten des Handwerks im Februar dieſes Jahres
ausgeführt wurde, theoretiſch denkbar, daß die Ge-
ſamptprämieneinnahmen in allen Verſicherungs
zweigen (Kranken, Lebens und Rentenverſiche
rung 480 Millionen RM. jährlich betragen würden
und in 51 Jahren über ein Kapital von 1 Mil-
liarde RM., etwa dem Vierfachen des Aktien-
kapitals und der Reſerven der Deutſchen Bank, ver
fügt werden könnte. Abgeſehen von dem abſolut
ſicheren und denkbar billigen Verſicherungsſchutz
wäre damit dem Handwerk eine Möglichkeit ge-
geben, aus den freien Geldern der Verſicherungs-
anſtalten ausreichenden und billigen Real- und
Perſonalkredit aus eigener Kraft zu gewinnen und
ſo ſeine Exiſtenz zu erhalten und zu mehren.

Zwar iſt das Handwerk von dieſem Ziel noch
weit entfernt. Wie emſig und ausſichtsreich aber
an der Erreichung dieſes Zieles gearbeitet wird,
das beweiſen gerade die Erfolge der beiden berufs-
ſtändiſchen Verſicherungsanſtalten im Gebiete des
Mitteldeutſchen Handwerkerbundes.
Jn deſſen Landesverbänden Thüringen,
Halle- Merſeburg und Anhalt arbeitet
die Verſicherungsanſtalt der ſächſiſchen Gewerbe-

ſtelle des Verbandes Halle (Saale), Reil-
ſtraße 78, Fernruf 245 26-

kammern a. G. zu Dresden, während für die

Nordweſtdeutſche Verſicherungsanſtalt a. G. für
Handwerk und Gewerbe, Sitz Hamburg, zu-
ſtändig iſt.

Die Mitgliederzahl der beiden Anſtalten be-
trägt zurzeit zuſammen etwa 310 000, wobei die
Kinder nicht mitgezählt ſind. Die Leiſtungen in
der Krankenverſicherung beliefen ſich bei der Ver-
ſicherungsanſtalt der ſächſiſchen Gewerbekammern
allein ſeit 1924 auf 834 Millionen RM., bei beiden
Anſtalten zuſammen ſeit 1924 auf 62 Millionen,
im Jahre 1928 allein auf etwa 15,5 Millionen RM.

Beide Anſtalten können ſich außerordentlich
niedriger Verwaltungskoſten rühmen, was
eben auf den berufsſtändiſchen Aufbau in der
Form des Verſicherungsvereins auf Gegenſeitigkeit
zurückzuführen iſt. Die Tarife ſind in allen Ver
ſicherungszweigen den Bedürfniſſen des gewerb-
lichen Mittelſtandes angepaßt und ermöglichen
nicht nur die Verſicherung in den genannten drei
Formen, ſondern auch in kombinierter Form. So
hat z. B. die Dresdener Anſtalt ſeit einiger Zeit
eine Kombination zwiſchen der Renkten und
Lebensverſicherung eingeführt, um den gerade im
Handwerk ſo verſchieden gelagerten Verhältniſſen
Rechnung zu tragen.

Während nämlich in den Berufsgruppen der
Unſelbſtändigen gerade in der Frage der Alter--
verſorgung einheitliche Verhältniſſe vorliegen, iſt
es noch gar nicht erwieſen, ob allen Handwerkern

mit einer
reinen Rentenverſicherung

gedient wäre. Sehr häufig beſteht gerade für den
Fall des Alters und des Todes ein viel
größerer Bedarf an Kapital als an einer
Rente. Dennoch ſpielt in der Gegenwart ver-
ſtändlicherweiſe wieder die Frage der Renken und
Penſionsverſicherung im gewerblichen Mittelſtand
eine große Rolle. Leider führt das Gründungs-
fieber häufig zur Gründung von Penſionskaſſen
von ſeiten von Unterorganiſationen des Hand
werks auf geſchätzter und nicht verſicherungs-
techniſch einwandfrei errechneter Grundlage, als
welche nur das ſogenannte Anwartſchaftédeckungs-
verfahren in Betracht kommen kann.

Möge das Handwerk erkennen, daß auch auf
dem Gebiete der Verſicherung nur Einigkeit ſtark
macht, daß alle für einen und einer für alle ge
rade in den wirtſchaftlichen und ſozialen An
gelegenheiten einſtehen müſſen und die für den
perſönlichen Verſicherungsſchutz freien Gelder nicht
in fremde Kreiſe, vornehmlich in das Großkapital
und den Sozialismus geführt werden dürfen,

Möge der 9. mitteldeutſche Handwerkertag da
Handwerk in Mitteldeutſchland auch in wirtſchaft
licher und ſozialer Hinſicht dem großen Ziel näher
bringen, neben dem Großkapital und dem
Sozialismus als ſtarker Berufsſtand in Freiheit
und aus eigener Kraft zu beſtehen und zu blühen.
Ein ſtarkes, freies Handwerk ein ſtarkes, freies
Deutſchland!

Die Sparkaſſeneinlagen wachſen
Der Giroverband

Der Sparkaſſen und Giroverband für die Pro
vinz Sachſen, Thüringen und Anhalt hielt in
Halberſtadt ſeine Verbandsverſammlung ab, die
durch einen Begrüßungsabend, den die Stadt gab,
eröffnet wurde. Vorher hatte ſchon eine Tagung
der Sparkaſſenbeamten und angeſtellten ſtattge
funden, die vertraulicher Art war. Die Hauptver-
ſammlung, die im großen Stadtparkſaal begann,
hat ſich zunächſt mit dem Geſchäftsbericht befaßt,
dem wir folgendes entnehmen:

Der Sparkaſſen- und Giroverband
für die Provinz Sachſen, Thüringenund Anhalt, dem 306 Kommunalverbände
und Sparkaſſen angeſchloſſen ſind, iſt mit des
Aktienkapitals an der Mitteldeutſchen Landesbank

Die dem Verband an-in Magdeburg beteiligt.geſchloſſenen Sparkaſſen hatten, wie der Ge-
ſchäftsbericht ausführt, am 3l1. Dezember 1928

679,03 Millionen
501,8 Mill. Rm.
beträgt demnach

Mark oder
an Einlagen
der vorauf-
der Stabili-

einen Geſamteinlagebeſtand von
Mark zu verzeichnen gegenüber
Ende 1927. Die Zunahme
im Berichtsjahre 177,28 Millionen
35,833 Prozent. Die Zunahme
war größer als in irgend einem
gegangenen Jahreszeiträume ſeit
ſierung.Vergleicht man den Ende 1928 erreichten Ge-
ſamteinlagenbeſtand mit demjenigen von Ende
1924 (1,57 Milliarden), ſo zeigt ſich, daß Ende
1928 438,27 Prozent des Vorkriegsbeſtandes
wieder vorhanden waren gegenüber 31,97 Proz.
Ende 1927. Von den Geſamteinlagen der dem
Verband angeſchloſſenen Sparkaſſen entfielen

Die Arbeitsmarktlage
in Mitteldeutſchland

12 785 Arbeitsloſe weniger

Die Entwicklung der Arbeitsmarktverhältniſſe
in den letzten vierzehn Tagen war in erſter Linie
durch das Pfingſtfeſt beeinflußt. Neu-
anforderung von Arbeitskräften ſchritt zwar
weiter fort, erreichte jedoch in der Woche vor
Pfingſten nicht die Höhe der Vorwoche. Auch in
der Woche nach Pfingſten iſt keine weitere Be
ſchleunigung im Tempo der Arbeitsaufnahme
bei den meiſten Jnduſtriezweigen eingetreten.

Soweit das Angebot von offenen Stellen noch
eine lebhafte Zunahme aufweiſt, handelt es ſich
faſt ausſchließlich um Anforderungen von Arbei
tern für Außenberufe, ſo vor allem für die
Landwirtſchaft, für Steinbruchsbetriebe, für Ziege-
leien und das Baugewerbe. Faſt alle übrigen Ge-
werbezweige ſcheinen einen gewiſſen Sätti-
gungsgrad erreicht zu haben. Jmmerhin iſt
auch in den letzten vierzehn Tagen noch eine
weitere Entlaſtung des Arbeitsmarktes in Mittel
deutſchland eingetreten. Jnsgeſamt iſt die Zahl
der Arbeitsſuchenden in den letzten beiden Wochen
noch um 12785 zurückgegangen auf 1236 163.

Dagegen hat die Entwicklung der Ange
ſtelltenarbeitsmarktlage im April die
umgekehrte Richtung eingeſchlagen und zu einer
ganz erheblichen Verſchlechterung geführt. Die
Zahl der Ende April bei den Arbeitsämtern ge-
meldeten arbeitſuchenden Angeſtellten weiſt
gegenüber der des Stichtages des Vormonats eine
Steigerung von 11,2 Proz. auf. Zudem
brachte der Vierteljahresabſchluß den üblichen Per
ſonalwechſel mit ſich, bei dem jedoch in vielen
Fällen die erfolgten Entlaſſungen nicht durch
Neueinſtellungen wieder ausgeglichen wurden. Jn
ſtarkem Maße trat auch in dieſem Jahr die in
vielen Betrieben geübte Praxis in Erſcheinung, die
ausgelernten Lehrlinge zu entlaſſen ſowie aus Er
ſparnisgründen jüngere Kräfte durch Neuein-
ſtellung von Lehrlingen zu erſetzen.

Die

ver-
Ma-

Bühring, A.-G., Landsberg. Für das
gangene Geſchäftsjahr ſtellt ſich bei der
ſchinenfabrik Bühring, A.-G., Landsberg, der
Bruttogewinn auf 0,192 Millionen Mark. Es
bleibt ein Reſtverluſtvortrag von 0,002

Landesverbände Erfurt und Magdeburg die Millionen Rm. Der Umſatz iſt im erſten Viertel-

im Jahre 1928

62,4 Prozent auf die Provinz Sachſen, 29,4 Proz.
auf Thüringen und 8,2 Prozent auf Anhalt. Jm
vergangenen Jahre ſind dem Giroverband fünf
Sparkaſſen beigetreten. Jm Geſamtgebiet des
Giroverbandes entfällt auf 5,1 Einwohner ein
Sparbuch (in der Provinz Sachſen auf 4,4 Ein-
weohner). Jn Anhalt fällt ſchon auf 2,6 Ein-
wohner ein Sparbuch.

Die Verzinſung der Spargelder ſtellt ſich auf
47 Prozent bis 7 Prozent, je nach Kündigungs-
friſt. Das Hauptaktivgeſchäft der dem Verbande
angeſchloſſenen Sparkaſſen liegt in der Darlehns-
gewährung gegen Hhypothek, ein Poſten der in
der Bilanz mit 201 150 472 Mark ausgewieſen iſt.
Die Summe der dem gewerblichen Mittelſtand,
der Landwirtſchaft und wirtſchaftlich ſchwächeren
Kreiſen zugeführten Kredite belaufen ſich auf
178,8 Millionen Mark. (Jm Vorjahre 157,8
Millionen Mark.)

An öffentlichrechtliche Körperſchaften wurden
Darlehn in Höhe von ca. 86 Millionen Mark
und an Genoſſenſchaften in Höhe von 4 Millionen
Mark gewäßri. Die Bilanzſumme der Sparkaſſen
ſtellte ſich am 831. Dezember 1928 auf 776,6 Mil
licnen Mark gegenüber 570,5 Millionen Mark im
Vorjahre.

Ueber die Zinspolitik wird in dem Ge-
ſchäftsbericht geſagt, daß die Sparkaſſen in Er
füllung ihrer gemeinnnützigen Aufgabe die
Zinſen für in Anſpruch genommene Kredite ſo
niedrig halten, als es zur Aufrechterhaltung der
Wirtſchaftlichkeit der Sparkaſſen und zur Bildung
der geſetzlichen Reſerven nötig iſt.

jahr 1929 geſtiegen. Die Preiſe bleiben aber
immer noch gedrückt.

J. G. Farben Fordgroßaktionär
Die im Jahre 1925 mit einem Kapital von

5 Millionen Mark begründete Ford Motor
Company A. -G. in Berlin hat in den erſten
Monaten des laufenden Jahres ihr Kapital in
raſcher Folge auf 15 Millionen Mark voll einge-
zahlte Jnhaber-Aktien erhöht. Hierzu wurde vor
einiger Zeit ſchon berichtet, daß etwa 40 Prozent
der Aktien der Geſellſchaft in Deutſchland zur
öffentlichen Zeichnung aufgelegt werden
ſollten. Dieſer Gedanke iſt indes mittlerweile auf-
gegeben worden, vielmehr geben nur die Ford
Motor Company A.-G. und die J. G. Farben-
induſtrie A.G. bekannt, daß letztere in Ge-
meinſchaft mit einigen anderen, der Ford MotorCompany A.G. naheſtehenden deutſchen Gruppen

die bisher noch zurückgehaltenen etwa 40 Pro z
des Geſamtkapitals übernommen hat.
Eine öffentliche Zeichnung wird alſo nicht ſtatt-
finden. Zugleich wird früherer Ankündigung ent-
ſprechend bekannt gegeben, daß der Vorſitzende des
Vorſtandes der J. G. Farbeninduſtrie A.-G., Ge-
heimrat Boſch, in den Aufſichtsrat der Ford
Company A.G. eintreten wird. Die ſchon bei der
Gründung der American J. G. Chemical Corpora-
tion durch den Eintritt des Herrn Edſel Ford
in deren Aufſichtsrat bekundete Anknüpfung von
Beziehungen zwiſchen der amerikaniſchen Ford
Motor Company und der J. G. Farbeninduſtrie
A.G. erhält alſo durch den Einkfritt von Geheim-
rat Boſch in den Aufſichtsrat des deutſchen
Tochterunternehmens der Ford Motor Company
einen weiteren Ausdruck. Das erhöhte Kapita!
wird zur Erweiterung des Geſchäfts in Deutſch
land verwendet werden. Dieſes entwickelt ſich
gegenwärtig ſehr befriedigend. Die Errich-
kung einer zweiten Fabrik in Deutſchland iſt
noch für dieſes Jahr vorgeſehen. Des weiteren
teilt die Geſellſchaft mit, daß ſie in zunehmendem
Maße beabſichtigt, in Zukunft ſoweit als möglich
nur deutſches Material zu verwenden.

Merſeburger Ueberlandbahn A.G. Auf das von
2,1 auf 3,6 Millionen Reichsmark erhöhte Aktien-
kapital ſoll wieder eine Dividende von s Proz
gezahlt werden.

Schiffsverkehr auf der Saale. Mitgekeilt von
der Rhederei der Saale-Schiffer, Akt.-Geſ., Halle.
Angekommen am 27. Mai: Kahn Nr. 7208, Sr.
Franke, von Hamburg; Eildampfer „Alsleben“ mit
Stückgut von Hamburg.
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Mein Werden
Don Paul Grabein

Paul Grabein, der bekannte
ſteller, begeht am 28. Mai ſeinen
burtstag. Als Milieu für ſeine Romane

Grabein vielfach die Jndu
ſtrie wie in „Herren der Erde“,
„Hüter des Feuers“, „Die vom Rauhen
Grund oder das Studentenleben

ſo in den Jugendwerken „O alte
Burſchenherrlichkeit“ und „Du mein Jena“.

Wir geben ihm hier ſelbſt das Wort.
Die Schriftl.

Wenn mir freundlicherweiſe zu meinem 60. Ge
urtstage die Gelegenheit oten wird, einen
ſeherblick über mein literariſches Werk zu geben,

muß ich wohl mit ein paar Strichen wenigſtens
uch meinen äußeren Lebensgang zeichnen. Am
z. Mai 1869 in Poſen geboren, habe ich doch
eine ganze Jugend und auch ſpäter die meiſten
ahre in Berlin verbracht. Ein Kehlkopfleiden,
s ich mir während der Studienzeit als Ein
ährig-Freiwilliger zuzog, nötigte mich, von der
eplanten akademiſchen Lehrtätigkeit abzuſehen.
ch trieb alſo fortab auf die Praxis gerichtete
olks wirtſchaftliche Studien und wurde nach Er-
angung des Doktorgrades Redakteur, zunächſt an
Tageszeitungen, ſpäter jedoch, als meine literari-
chen Neigungen ſich durchſetzten, am „Daheim“.
ach meinen erſten Erfolgen als Autor lebte ich
inige Jahre als freier Schriftſteller, ſchuf mir
ann aber wieder eine feſte wirtſchaftliche Grund-
age als ſozialpolitiſcher Mitarbeiter und hierauf
lz Shyndikus wirtſchaftlicher Verbände. 1921
purde ich in den Reichsdienſt, an das Reichs
rbeitsMiniſterium, berufen, dem ich noch heute

Miniſterialrat angehöre.
Wenn ich nach den Grundelementen meines

ſiterariſchen Schaffens ſuche, ſo finde ich, daß,
Namentlich in meinen Anfängen, der Romantiker
in mir klar zutage tritt. Jch ſtand in meinen
Entwicklungsjahren noch ganz im Banne der Ro-

antik. Jch begeiſterte mich an Dahn, Scheffel
und Strachwitz; ihnen nachzueifern ſchien mir das
erſtrebenswerte Ziel. Daß aber noch eine zweite
Seele in meiner Bruſt wohnte, beweiſt die Tat-
ache, daß mich auch ein von Skeptizismus durch
wehter Roman wie Spielhagens „Problematiſche
Naturen“ innerlichſt packte. Es könnte ver-
wunderlich erſcheinen, daß die in meine Ent-
picklungszeit fallende Bewegung des literariſchen
Raturalismus mich ganz kalt ließ, ja ſogar heftig
abſtieß. Es erklärt ſich nicht nur mit dem Schön-
eitsideal des Romantikers, ſondern auch mit
meinem Geiſt des Widerſpruchs gegen jede ge-
räuſchvoll propagierte Tagesmeinung. Aus dieſem
Grunde lehnte ich auch die gleichzeitig aufkom-
mende Schwärmerei für Nietzſche, für den ſich da-
mals namentlich jugendliche Unreife leidenſchaft-
lich begeiſterte, nachdrücklich ab. Eine Sache, die
unter die „Vielzuvielen“ geriet, verlor für mich
den Geſchmack. Erſt als reifer Mann bekannte
ih mich, unter Wahrung meines eigenen Stand-
punktes, zu Nietzſche, zu deſſen freier Geiſteshöhe
ijſch was ich nun mit Genugtuung feſtſtellen
urfte inzwiſchen durch eigene Kraft der Er-
enntnis hinauf geklommen war.

Ich glaube, daß ſich dieſe geiſtigen Grund-
lagen auch in meinen Schriften widerſpiegäln,
ebenſo wie andere weſentliche Züge meiner Per-
ſönlichkeit, in erſter Linie eine tiefe Liebe zur
Natur. Dieſe gab mir viel, war mein beſter
Freund; ſo habe ich ſie denn auch in den meiſten
meiner Werke mit großer Hingabe und innerſter
Kinfühlung gemalt.

ſprach von60. mee Bruſt. S. Polarität des Weſens, die

und Schaffen

den zwei Seelen in
ja beſonders bei künſtleriſch veranlagten Menſchen
feſtzuſtellen iſt, machte mir zeitweilig ſtark zu
chaffen. Sie ſchien mir mit Einheit und Be-

ſtändigkeit des Weſens, nach der es mich verlangte,
nicht in Einklang zu ſtehen. Erſt mit zunehmen-
der Reife erkannte ich, daß die große Spannungs-
weite von Geiſt und Gefühl das Kennzeichen ge-
ſteigerten Lebens und einer reichen Perſönlichkeit
iſt. Mit den Problemen, die ſich aus dieſem an-
ſcheinenden Zwieſpalt in mir ſelber und anderen
ergaben, ebenſo mit den mich bewegenden Zeit-
fragen ſetzte ich mich denn auch in meinen Werken
auseinander. Jch ſtand der neuzeitlichen Ent-
wicklung mit ihrer Verrückung alter, feſter
Grenzen, mit der Umwertung altüberlieferter ſitt-
licher Werte, wie ſie ſich namentlich in der Frauen-

bewegung, in der Forderung des uneingeſchränkten
Rechtes der Perſönlichkeit, des freien Auslebens
für Mann wie Frau bekundeten, ſehr kritiſch
gegenüber. Gefühlsmäßig lehnte ich das Neue ab,
aber der Verſtand ſagte mir, daß hier etwas Un-
abänderliches, nicht mehr Aufzuhaltendes heran-
drängte, dem ſich zu widerſetzen ſinnlos war. Wir
leben an der Wende zweier Epochen, in einer
Uebergangszeit, die notwendig Gärung, Wider-
ſprüche und Auflöſung mit ſich bringt. Der alte
Boden, auf dem wir ſtanden, wankt. Der einzelne
muß alſo verſuchen, ſich auf feſtes Erdreich zu
retten. Sich ſelber treu zu bleiben und doch, ſo
weit es die Notwendigkeit erfordert, ſich dem
Neuen anzupaſſen das iſt die Forderung der
Zeit, wie ich ſie in meinen Romanen vertrat.

Daß ich in meinen Werken auch an dem Haupt-
problein der Zeit, an der ſozialen Frage, nicht
vorüberging, verſteht ſich von ſelbſt. Entſprechend
einem Grundzuge meines Weſens, der mich nie-
mals rein gefühlsmäßig auf die eine oder die
andere Seite treten ließ, wog ich auch hier ge-
wiſſenhaft ab, ſah Recht und Unrecht auf beiden
Seiten und ſuchte gegenſeitiges Verſtehen zu
fördern.

Bedenklich erſchien im Zeitalter des Spezia-
liſtentums manchem wohl auch die Vielſeitigkeit
meines Schaffens. Mein Name wurde durch
meine Werke aus dem akademiſchen Leben be-

dieſem Gebiete zu bleiben, und es war ſchon nicht
in der Ordnung, daß ich mich bald darauf als
Sittenſchilderer und Kritiker etablierte.
aber auch noch Alpiniſtenromane, für die ich doch
auch nicht anerkannter Fachmann war, und gar
noch Jnduſtrieromane kamen, da wurde es zubviel
des Guten
Uebel.
dieſe Ungelegenheiten bereiten mußte.

lingsroman „Du mein Jena!“ t
erſte Werk, mit dem ein Autor vor die Oeffent
lichkeit tritt, hat immer etwas Entſcheidendes; es
präjudiziert die Beurteilung aller ſeiner weiteren

Arbeiten. chſchrieb dieſen Roman, untertauchend in den Geiſt
meiner Jugend, und da es um eine Schilderung
Jenas ging, konnte es nicht ausbleiben, daß von
Becherklang, Schlägerklirren und ähnlichen Dingen
reichlich die Rede war.

mutatis mutandlis nur mit Scheffels Worten
entſchuldigen:

Man hat daraus allerlei für den Ernſt des Autors

glaubt; doch wohl nicht ganz mit Recht. c
bei meiner Schilderung des Studentenlebens, wie
es in der Vorkriegszeit nun einmal war, trotz allen
Mitempfinders der alten Burſchenherrlichkeit deren
Schattenſeiten und Gefahren nicht blind gegen-

verſtändigen erſten Ranges berufen.

kannt. Jch hatte alſo von Rechts wegen auf

Als dann

ſolche Vièlgewandtheit war vom
Es tut mir leid, daß ich manchen Leuten

Es ſei mir noch ein Wort zu meinem Erſt
verſtattet. Das

Auch ich mußte es erfahren. Jch

Jch kann mich deswegen

„Es war halt nicht anders zu
machen, der genius loci Alt-Jenas, der iſt feucht!“

und den Wert des Buchs folgern zu müſſen ge-
Daß ich

überſtand, dafür darf ich mich auf einen Sach-
Kein anderer

als Theodor Mommſen, der große Hiſtoriker, be
ſtätigte es mir. Der greiſe Gelehrte ſchrieb mir
in einem längeren eigenhändigen Briefe, auf den
ich noch heute ſtolz bin, nach einer kritiſchen
Würdigung des Romans, dem er etwas mehr Be
ſchäftigung auch mit den ernſten Seiten des
Studentenlebens gewünſcht hätte, zum Schluß:
„Das aber fühle ich aus Jhrem Werk heraus, daß
Sie die Notwendigkeit einer Mauſerung unſerer
Jugend, der die Zukunft gehört, ebenſo deutlich
empfinden wie ich alter Mann, dem die Hoffnung
auf Geneſung der Nation mehr und mehrſchwindet.“ Vit dieſem Urteil will ich mich gern

zufrieden geben. Jch wollte weder als Moraliſt
vor die gkademiſche Jugend treten noch den
Univerſitäts-Lehrbetrieb ſchildern, ſondern ledig-
lich die Romantik des deutſchen Burſchenlebens mit
ihren Lichtſeiten und dunklen Abgründen, wie ich
ſelber und tauſend andere vor und nach mir ſie
erlebt haben. Daß mir dies gelungen iſt, be-
ſtätigt die Verbreitung des Werkes, das ſelbſt
heute, nach faſt einem Menſchenalter, noch gern
geleſen wird.

Konnte ich es mit meinem „Dichten und
Trachten“ alſo auch nicht allen recht machen, ſo
fand ſich doch eine nicht unanſehnliche Leſer-
gemeinde, die treu zu mir hielt, namentlich unter
der Jugend. Für dieſe zu ſchaffen, war mir
immer eine beſondere Freude; ſo habe ich denn
auch die Jugenderzählungen, die ich neben meinen
Romanen ſchrieb, nie als Arbeiten minderer Art
angeſehen. Ebenſo rechne ich es mir zur Ehre
an, daß Ausſchnitte aus meinen Jnduſtrie-
romanen, die das Volk bei der Arbeit zeigen, in
zahlreiche Schulleſebücher, ſelbſt für deutſch-
amerikaniſche Schulen Aufnahme gefunden haben.
Auch in fremde Sprachen ſind mehrere meiner
Werke überſetzt worden.

Nach allem darf ich dieſen Rückblick mit der
Feſtſtellung ſchließen, daß mein bisheriges litera-
riſches Werk, meine Arbeit, die ich ſtets ernſt
nahm, ihre Frucht getragen hat. Die Freude am
Schaffen iſt in mir ungemindert; daß es mir auch
an Kraft und Friſche nicht fehlt, das hoffe ich in
Bälde durch einen großen Enlkwicklüungsroman zu
erweiſen, in dem ſich die reifen Erfahrungen eines
an innerlichem GEeſchehen reichen Lebens nieder-

Her Schatz der Malteſer

Unter Zuſtimmung des Heiligen Stuhls ha
die italieniſche Regierung vor kurzem den Mal-
teſer-Orden in ſeine ihm ſeit langem entzogenen
Rechte eingeſetzt. Der Orden ſeine eigentliche
Bezeichnung lautet: Ritter vom Orden des
Heiligen Johannes zu Jeruſalem hatte ur-
ſprünglich ſeinen Sitz auf Rhodos. Nach der Ver
treibung durch die Türken herrſchte er von 1530
bis 1798 auf Malta. Bei der Uebergabe der letzt
genannten Jnſel an die Engländer wurde „derwertvolle Ordensſchatz, aus Reliquien, Gold
barren und Juwelen beſtehend, nach Rußland ge
rettet, wo Zar Paul I. ihn in ſeine Obhut nahm.
Gerade hinſichtlich dieſes Schatzes iſt die erwähnte
Wiederanerkennung des Ordens von großer Be-
deutung.

Die Koſtbarkeiten befanden ſich in vier mit
hervorragender Künſtlerſchaft gearbeiteten gol-
denen Truhen; unter anderm ſollen dazu gehören:
ein Stück vom Kreuz auf Golgatha, ein vom
Apoſtel Lukas gemaltes Bild der Marig, die rechte
Hand Johannis des Täufers und das Kreuz des
Großmeiſters von La Valetta. Die Witwe
Alexanders III., Maria Feodorowna, nahm die
Truhen 1917 auf ihrer Flucht vor der Revolution
mit nach Dänemark und übergab ſie bei ihrem
Tode 1928 dem orthodoxen Biſchof Thikon zu
treuen Händen. Um den letzten Wunſch der ver-
ſtorbenen Zarin nach Erweiterung der griechiſch-
römiſchen Kirche in Berlin zu erfüllen, ver-
pfändete Thikon den Schatz einer Gruppe eng-
liſcher Geldgeber für fünf Millionen Mark, doch
wurden die Truhen ſelbſt nach Berlin gebracht und
dort für Rechnung der ruſſiſchen orthodoxen Ge-
meinde aufbewahrt; immerhin galten die Mit-
glieder der Zarenfamilie bzw. deren Erben allge-
mein als die rechtmäßigen Eigentümer. Es ent-
ſpann ſich jedoch bald ein lebhafter Streit um den
Beſitz der Koſtbarkeiten. Jn Belgrad machte ſich
eine Bewegung geltend, die den Malteſerſchatz
nach dort bringen wollte, um ihn in einem
„rechtgläubigen“ Lande geſichert zu wiſſen.
Andererſeits bemühte ſich die Sowjetregierung
um den Ankauf der Ruſſiſchen Kirche in Berlin,
mit dem deutlichen, wenn auch nicht offen aus-
geſprochenen Hintergedanken, auf dieſe Weiſe das
Erbe der Zarenfamilie in die Hände zu be-
kommen. Dagegen erhob wieder der Malteſer-
orden Einſpruch, indem er geltend machte, daß
die Zaren von Paul I. bis zu Nikolaus II. nie
Eigentümer, ſondern ſtets nur Treuhänder ge-
weſen ſeien. Der Streit um den Schatz dauert
noch an, doch ſind die Ausſichten des Ordens, der
jetzt die tatkräftige Unterſtützung des Vatikans
und Jtaliens auf ſeiner Seite hat, in letzter Zeit
bedeutend geſtiegen.

Das neue Buch
„Der junge Händel und ſeine Vorläunfer in

Halle.“ Von Hans Joachim Moſer. Der Roie
Turm, Sammlung kleiner Schriften zur Kunſt-
und Kulturgeſchichte Halles. Herausgegeben von
Kurt Gerſtenberg. Band 5. Halle ſtehr vor einem
bedeutſamen Ereignis, dem Händelfeſt. Hoffenllich
trägt es dazu bei, das Jntereſſe an Händels Werk
weiter zu tragen, als es jetzt der Fall iſt; hoffent-
lich gibt das Feſt der „Händelbewegung“ neuen An-
trieb! Die Vorarbeiten werden nun in dieſen
letzten Tagen weſentlich unterſtützt durch das Werk-
chen Hans Joachim Moſers, der uns Händel, den
jungen Händel vor allem, zeichnet, wie er geworden
iſt, heimatverbunden, geſchult an tüchtigen Meiſtern
der Muſik, ein ganz großer Komponiſt. deſſen
Künſtlertum ſich nichtsdeſtoweniger „dem Erb-
fundus der halleſchen tonkünſtleriſchen Ueberliefe-
rung verpflichtet zeigt. Die kleine chrift, die jeder
gebildete Hallenſer einfach kennen muß, verdient
über Halle und über muſikintereſſierte Kreiſe hin-

ſchlagen werden. aus Beachtung zu finden. --th.

Angſt
Roman von Walther Harich

Deutſche Rechte bei Th. Knaur Nachf.,
Berlin W 50

(7. Fortſetzung.)

Das war eine Tatſache von großer Bedeutung.
Kamp war aufgeſprungen und dachte nicht mehr an
Eſſen und Trinken. Er wußte ſo genau mit allen
Phaſen dieſes Prozeſſes Beſcheid, als ob er ſelber
ihn führte. Reu Verweigerung der Aus
ſage, um die ſich ſeit Anfang alles drehte, kam völlig
überraſchend. Jrgendetwas mußte bei der Gegen
partei vorgefallen ſein. Dieſes Verhalten Reuſch
hagens war kaum anders zu erklären, als daß er
ich mit Frau Gerda überworfen hatte. Es konnte
Werneuchen im letzten Augenblick noch retten. Jn
denigen Wochen war er vielleicht, oder vielmehr
jetzt wahrſcheinlich, ſchuldlos geſchieden und frei und
ohne pekuniäre Verpflichtungen gegenüber ſeiner
früheren Frau. Wenn er dann wirklich noch die
Anſtellun
alles wendete ſich zum Guten.

ünd doch

aus Gerda? Wie würde ſich ihr
ſolchen Ausgang des Prozeſſes abfinden?

kommen?

Gerda hatte ſich
des

wieder hatte ſie beſtritten und

lungen neue Termine erzwungen. Bis die
dung ausgeſprochen war, mußte Werneuchen ſie
d unterhalten. Schon aus dieſem Grunde

ſie ein Intereſſe daran, die Sache möglichſt in
d Dadurch kam aber wiederElma in eine ſchlimme Lage, ja, wurde, wie Kamp
ſeit heute vermutete, r. J eine Kataſtrophe
inei Für alle

hatte
die Länge zu ziehen.

hineingetrieben
war die Lage furchtbar

ordnen geweſen aber S e der beteiligten Perſonen

erhielt, konnte er Elma heiraten, und

lag in dieſer Entſcheidung etwas, was
Kamp im höchſten Grade beunruhigte. Was wurde

ater mit einem
Mußte

ſie durch das Verhalten ihres alten Freundes
Reuſchhagen nicht in die allerſchwierigſte Lage

gegen eine raſche Beendigung
ſſes mit allen Mitteln geſträubt. Jmmer

egenbeweiſe in
Ausſicht geſtellt und durch beſchuldigende Behaup-

ei

i, für Werneuchen,
Mit

it vielleicht leichter zu

verfügte auch nur über das Notwendige. So waren
Werneuchen wie Gerda gezwungen, alle Vorteile,
die ſie gegeneinander hatten, rückſichtslos auszu-
nutzen, und Elma wurde in dieſem Kampf zwiſchen
ihnen zerrieben. Mindeſtens einer von ihnen mußte
als Opfer auf der Strecke bleiben.

Jmmer wieder mußte Kamp an Elmas Andeu-
tungen über die Wichtigkeit dieſer Regensburger
Reiſe denken. Wenn es wirklich ſo war, wie er jetzt
vermutete, dann ſtand es weit ſchlimmer mit ihr,
als er je geahnt hatte. Aber dennoch, vielleicht
konnte ſich für ſie jetzt noch alles zum beſten wen-
den. Aber Gerda?

Zum hundertſten Male bereute Kamp ſein vor-
ſchnelles Wort, durch das er Werneuchen über
Gerdas Verfehlungen die Augen geöffnet hatte.
Hätte er damals nicht geſprochen, wären Ernſt
Alexander und Gerda gewiß längſt wieder zu-
ſammen. Jetzt, da der Muſiker zurückgetreten
ſchien, war Werneuchen bereits an Elma gebunden.
Und wie gebunden! Es war eine verhängnisvolle
Verkettung von Umſtänden.

Die Eheleute hatten ſicherlich ſchlecht zueinander
gepaßt. Man konnte ſich ſchon vorſtellen, daß
Werneuchens unbeſtimmte und übergeiſtige Art
einer temperamentvollen Frau auf die Nerven
fallen konnte. Gerade dieſe leiſe ironiſche Haltung
liebte Kamp an ihm. Kamp hielt Werneuchen auch
ür weit klüger als ſeine Frau, aber er glaubteer früher bemerkt zu haben, daß Gerda ſich ihrem

Manne überlegen gefühlt und ihn ſogar ſtändig ein
Einſt, als junges Mädchen,

von ſeiner geiſtigen Ueber-
egenheit anziehen laſſen. Jnzwiſchen glaubte ſie,
über ihn hinausgewachſen zu ſein, was nach
Kamps J beſtimmt nicht der Fall war.
Eine Ehe zwiſchen zwei ſolchen Menſchen hatte
gewiß ihre Schwierigkeiten. Alle Bekannten
waren ſich darüber klar geweſen. Aber noch viel,
viel weniger hatte man verſtehen können, was
Frau Gerda zu Adalbert Reuſchhagen hinzog.

Er mußte ſie durch ſein wundervolles, viel-
leicht von ſeinem großen Vater ererbtes Klavier-
ſpiel betört haben. Sonſt war er nicht nur weit
unſcheinbarer als Werneuchen, ſondern faſt
widerwärtig. Ein roſig ausſehender, kleiner,
ſchmächtiger Menſch mit der Sonntagseleganz
eines Commis voyageur. Er redete viel und

wenig verachtet hatte.
ſie ſich wohl

immer in der verbindlichften Art. Aber was er

ſagte, waren Oberflächlichkeiten. Dabei war er
maßlos eingebildet. Er komponierte Lieder und
Kammermuſik mit einem äußerlichen Schmiß, der
zunächſt beſtechen mochte. Doch auch dieſe muſi-
kaliſche Begabung machte es kaum erklärlich, daß
die ſchöne und kluge Frau ſich gerade mit dieſem
Menſchen einlaſſen konnte.

Wie ſich das Verhältnis der beiden entwickelt
hatte, wußte niemand. Man ſah Reuſchhagen
nur noch ſelten in München, erfuhr aber, daß er
hier in einem abgelegenen Winkel wohnte. Als
ſeine Adreſſe hatte Kamp durch Zufall neulich die
Lindwurmſtraße erfahren. Da Frau Gerda in
Berlin wohnte und nur gelegentlich zu den Ge-
richtsterminen nach München herüberkam, nahm
man an, daß die Beziehungen der beiden ſich ge-
lockert hatten. Nach der letzten Entwicklung ſchien
es endlich zu einem Bruch gekommen zu ſein.
Viel zu ſpät! mußte Kamp denken. Jmmerhin
ſetzte ein ſolcher Bruch voraus, daß es bis dahin
noch Beziehungen gegeben hatte.

Den Studenten beſchäftigten dieſe Dinge un-
gemein. Gegen Abend hatte er noch kein Buch
vorgenommen, um zu arbeiten. Das war nun
der erſte Tag, der ganz mit Werneuchens Schick-
ſal ausgefüllt war. Er hatte das Gefühl, daß es
jetzt eine Reihe von Tagen geben würde, an
denen ihn lediglich die Angelegenheiten dieſer
Menſchen und dieſer Prozeß beſchäftigen würden.

Als er endlich auf dem Schreibtiſch die Bücher
ausbreitete und die Kanne mit dem heißen
Waſſer in der Ofenröhre ſtand, rief Elma an und
fragte nach neuen Nachrichten. Er las ihr den
Brief des Rechtsanwalts vor. Sie war außer-
ordentlich erfreut.

„Endlich ſcheint es weiterzugehen! Aber jetzt
ſchreiben Sie dem guten Mann ſofort, daß er
den nächſten Termin möglichſt beſchleunigt!“

Kamp verſprach es. Sie redeten viel darüber,
was zwiſchen Gerda und Reuſchhagen vor-
gegangen ſein mochte. Die Regensburger Be
ſorgniſſe waren durch den Brief des Rechts-
anwalts faſt in den Hintergrund getreten.
Während des Telephongeſprächs dachten weder er
noch ſie mit einer Silbe an den „Direktor
Erkner“ oder an die Anſtellung. Auch die merk-
würdige Zeugenvorladung hatte Kamp vollſtändig
vergeſſen.

Den nächſten Tag es war ein Sonntag
wollte er ganz ſeinen Arbeiten widmen. Er hatte
ſich feſt vorgeſetzt, ſein Examen nicht einen Tag
ſpäter als irgend angängig zu machen. Auch
darin ſchien ihn Werneuchens Lebensangſt an-
geſteckt zu haben. Was konnte alles dazwiſchen-
kemmen? Ein neuer Krieg, Krankheit, Jnflation,
Verocmung des Vaters. Nur fertig werden,
fertig werden! mahnte eine Stimme ihn ſtändig.
So kielt er ſich tagsüber auf der Univerſität oder
Bibliothek auf und überließ ſich erſt abends dem
Genuß endloſer Geſpräche mit ſeinem ſeltſamen
Freunde.
Bis auf einen kleinen Spaziergang war er den
Sonntag aber wirklich zu Haufe bei ſeinen
Büchern. Es war nach dem Abendeſſen. Die
Waſſerkanne ſtand ſchon im Ofen, die Rumflaſche
auf einem ſilbernen Unterſatz, dem einzgigen,
den Frau Gerda dagelaſſen hatte. Auguſte war zu
einer Bekannten ins Dorf gegangen. Plötzlich
klingelte das Telephon.

So ſehr Kamp an dieſes Zeichen gewöhnt war
und obwohl er eigentlich einen Anruf Elmas um
dieſe Zeit erwartete, fuhr er doch erſchrocken zu
ſammen. Vielleicht weil er ſich eben in die Ge-
heimniſſe der Strafprozeßordnung vertiefen wollte.
Verwirrt nahm er den Hörer zur Hand.

Es war tatſächlich Elma
Was ſie aber zu ſagen hatte, war ſo ſeltſam

und zugleich ſo furchtbar, daß Kamp anfing zu
zittern und ſeine Erregung nicht verbergen konnte.
Ganz plötzlich war Elma auf die Vermutung ge-
kommen, daß jener unheimliche Menſch, der vor-
geſtern in der Villa auf ihn gewartet und ihnen
geſtern die fünftauſend Mark abgenommen hatte.
niemand anders war als der Packer Benſch.

Kamp verſuchte anfangs, Elma den Gedanken
auszureden. Allmählich wurde er ſelber aber immer
aufgeregter. Sie merkte es ſogleich und fühlte, daß
auch er von der Richtigkeit ihrer Annahme felſen
feſt überzeugt war. Das ganze Auftreten dieſes
Menſchen ſprach dafür. Wo aber war nur Venſch
hergekommen? Wie hatte er Werneuchen ge-
funden Und was war am Ende geſchehen Wenn
es wirklich jener ſeltſame Packer Benſch war, dann
mußte mit dem Allerſchlimmſten gerechnet werden

(Fortſetzung folgt.)
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Barcelona, 28. Mai.
Man hat der Weltausſtellung in Varce-

kona allenthalben recht kritiſch entgegengeſehen.
Man hörte große Zahlen, und gerade deshalb war
man kritiſch. Eine Ueberraſchung mußte kommen.
Das, gehörte unbedingt ins Programm. Und
es ſoll gleich vorweg genommen werden: Ueber-
raſchungen birgt die Weltausſtellung in Barcelona
mehr als genug. Zunächſt: die großen Zahlen,
die man noch vor einigen Monaten nannte, ſind
im allgemeinen längſt überholt. Es iſt alles
größer geworden und teuerer. Die Weltaus-
ſtellung war bereits in ihrem Projekt

die größte Veranſtaltung,
die jemals nach dem Kriege ſtattgefunden hat.
Aber den Veranſtaltern iſt die Jdee über den Kopf
gewachſen, und heute ſind ſie dem Gewaltigen
nicht mehr Herr! Hier liegt die zweite Ueber-
raſchung. Man weiß nicht, wie man es be-
ſchreiben ſoll, ob man von einer Ueberorganiſation
der übrigens auch die entſprechenden politiſchen
Dekretie nicht mangeln!) oder von gar keiner
Organiſation ſprechen ſoll. Beides iſt nichts und
wird nichts ſchaffen, und wer die Ausſtellung zwei
Tage vor der Eröffnung geſehen hat, der glaubte
ſich auf einem überdimenſionalen Bau-
platz zu befinden. Mit anderen Worten: die
größte Ueberraſchung, die allerdings Eingeweihte
längſt erwartet hatten, iſt die, daß die Weltaus-
ſtellung in Barcelona

nicht fertig iſt.
Trotzdem wird ſie programmäßig eröffnet. Man
kann nicht ſagen, daß die Ausſtellung fertig iſt,
wenn tatſächlich nur der Nationalpalaſt und das
„ſpaniſche Dorf“ einigermaßen vollendet iſt! An
allen anderen Stellen wird noch gebaut. Pavillons
und große Hallen ſind nicht einmal im Roh-
bau fertig! Die Zufahrtsſtraßen bilden ein
wüſtes Bild der Verzweiflung. Es iſt nur ein
Glück, daß die Ausſtellungsbehörde es den fremden
Ländern überlaſſen hat, nach eigenem Ermeſſen
zu organiſieren und einzurichten. Und jedes Land,
das einige Erfahrung in Ausſtellungen hat, iſt be
reit und wartet nur darauf, daß ihm der über-
laſſene Platz bezugsfertig übergeben wird.

Etwa 6 Tage vor Beginn der Ausſtellung
wurde ein Dekret erlaſſen, daß alle verfügbaren
Arbeiter ihre Arbeit niederzulegen haben und ſich
zur Verfügung der Ausſtellung halten ſollten. Jn
den letzten Tagen ſind wieder Tauſende von Ar-
heitern aller Branchen eingeſtellt worden.
Aber es liegt ja im Spanier, die

Arbeit nur als Nebenbeſchäftigung
quzuſehen, und ſo kann man in letzter Minute
noch die Arbeiter ſehen, wie ſie herumbummeln
und trotz ihrer großen Anzahl kaum vorwärts
lommen. Man kann ſich ungefähr ein Bild
machen, wenn man weiß, daß nicht weniger als

000 Arbeiter auf dem Gelände arbeiten! Auch
verwaltungstechniſch hat man reſtlos ver-
ſagt. Die Büros ſind überfüllt, aber höchſtens
1) Prozent der Beamten arbeiten wirklich.
dem jagt ein Regierungserlaß den andern, Er-
läſſe der Stadt Barcelona folgen und dieſe werden
wiederum von Verfügungen der Ausſtellungs-
leitung ergänzt. Und nun weiß man nicht, was
nun eigentlich gelten ſoll Wiederholt iſt
von namhaften Perſönlichkeiten des Auslandes
(auch Deutſchlands!), die im Ausſtelluygsweſen er
fahren ſind, das Anerbieten gemacht worden, zu
helfen. Man hat darauf nicht reagiert. Der
Spanier ſelbſt iſt ſehr unzufrieden mit allem, aber
er iſt von ſeinem falſchen Ehrgeiz ergriffen, daß
er alles ſelber ſchaffen könne.

Das Vorſpiel, das die Ausſtellung den
Ausſtellern und Beſuchern bietet, iſt wirklich
recht traurig, und man kann verſtehen, wenn
bei allen Ausſtellern und bereits eingetroffenen
Beſuchern eine

recht große Verbitterung vorherrſcht.
Man wird damit rechnen müſſen, daß die Aus-
ſtellung erſt in etwa 6—-8 Wochen fertig ſein wird.

Die großen Umriſſe kann man natürlich er
kennen. Und was man ſieht, ſtimmt wieder ver-
ſöhnlich. Was das Auge erſchaut, iſt gewaltig.
Aus dem Film kennen wir jene monumen-
talen Paläſte in einer übermäßigen Häufung.
Aber das alles kann nie ein Film ſchaffen, es
ſind keine Attrappen, ſondern richtige Häuſer,
richtige Paläſte. Man iſt ſelbſt Prinz aus 1001
Nacht, wenn man durch den Park von Montjuich
wandert. Ein übertriebener Luxus iſt hier ent
faltet worden: große Baſſins, Springbrunnen,
Terraſſen, üppige Gartenanlagen. Man kann auf
keinen Fall mit dem ausgeſetzten Budget ausge
kommen ſein.

Die Ausſtellung iſt Dimenſion.
Man erkennt an einem höchſt proſaiſchen Beiſpiel
die Größe: beſtimmt braucht man in 8 Tagen ein
Paar Schuhe auf (zurzeit erledigt ſich allerdings
das Quantum ſchon in einem Tage, ohne daß man
die vielen Stürze in die Baugruben rechnetl).
Aber anders: An 150 Hektar iſt das Gelände groß!
Jm vo Jahre hat man mit 130 Millionen
Peſetas Unkoſten gerechnet. Es werden viel mehr
werden. Jntereſſant ſind auch die vorläufig vor-
liegenden Daten, nach denen mit einem täg-
lichen Waſſerverbrauch von 5000 Kubik-
meter gerechnet wird. Nun muß man allerdings
in Betracht ziehen, daß durch beſondere Anlagen
immer dasſelbe Waſſer zirkuliert und daß alſo mit
dem Waſſerverbrauch gemeint iſt, was allein durch
Verdunſtung verbraucht wird! Umgerechnet würde
es ſich um enorme Zahlen handeln. Für Lie
Ausſtellung hat man ein beſonderes Waſſerwerk
erbaut. Die nur für die Waſſerverſorgung auf
geſtellten Motore haben eine Geſamtkraft von über
1000 P. S. mit einer effektiven Leiſtung von nahe
zu 8000 Liter in der Sekunde! ider kann
man vorläufig über andere intereſſante techniſche
Dinge keine näheren Angaben erhalten. Sonder-
barerweiſe ſoll davon nichts weiter bekannt

Die Kusſtellung wird ſich wenn ſie wirklich
fertig i in drei große Gruppen gliedern, die

Die Weltſchau in Barcelona
Von unſerem Sonder berichterſtatter

Zu

zuſammen eine mächtige Kundgebung des Fort-
ſchrittes und des Reichtumes Spaniens ſein wer-
den. Die 3 Gruppen ſind: Jnduſtrie, Die
Kunſt in Spanien, Sport.

Die Gruppe Jnduſtrie unſchließt alles,
was irgendwie mit dem Begriff Jnduſtrie, Handel
und der damit verbundenen Wiſſenſchaft zu
ſammenzubringen iſt. Die nächſten größeren
Untergruppen umfaſſen folgende Zweige: Kraft-
betrieb, Maſchinen und Werkzeuge, Organiſation
und Wohlfahrt, Landwirtſchaft und Viehzucht,
Bergbau, Textilweſen, Bauinduſtrie, Gewerbe,
Buchdruckkunſt, Jnduſtrie für Kunſt und Wiſſen-
ſchaft, Transport und Verkehr, Chemiſche Jndu-
ſtrie. Für dieſe Gruppe hat man 11 große Paläſte
vorgeſehen. Das ausſtellende Ausland iſt gerade
in dieſer Gruppe ſehr ſtark vertreten, und neben
gemeinſamen Ausſtellungen hat man auch noch
eine große Anzahl eigener Pavillons erbaut, die
die heimiſche Jnduſtrie birgt.

Eine Sonderausſtellung ift die Gruppe
„Kunſt in Spanien“. Sie iſt im National-
palaſt untergebracht und gibt ein wirklich einziges
Bild von der Entwicklung

dieſes hiſtoriſchen Erdteiles.
Hier haben ſich Kirche, Staat, Heer und Privat
beſitz zuſammengetan und etwas ganz Groß-
artiges geſchaffen, worüber Bände zu ſchreiben
wären. Zu dieſer Gruppe gehört auch das
ſpaniſche Dorf, das mit typiſch ländlichen Bauten
verſehen wurde und einen ſchönen Einblick in das
Leben und Treiben des Landes gibt. Dieſes
naturgetreu aufgebaute und bewohnte ſpaniſche
Dorf mit eigenen Straßen und Läden utnfaßt eine
Fläche von 20 000 Quadratmeter.

Die Gruppe Sport wird leider eine der
letzten Gruppen ſein, die fertiggeſtellt wird. Zur-
zeit arbeitet man noch fieberhaft an der Voll
endung eines rieſigen Stadions, dem Kern der
Abteilung, das eine Geſamtfläche von etwa 50 000
Quadratmeter einnimmt! Dieſes Stadion und be
ſonders der Sportpalaſt wird allen Jntereſſierten
eine Fülle von Sehenswertem bieten. Außerdem
ſind noch mehrexe Bauten, wie z. B. Haus der
Preſſe, Staatspavillon, Miſſionspalaſt, Griechi-
ſches Theater, vorgeſehen. Hanns Wagner.

Die Wirbelſturmkataſtrophe bei Hamburg

Das Dorf Elſtorf im Kreiſe Harburg
wurde von einem Wirbelſturm heimgeſucht, der
binnen ſieben Minuten 30 Gebäude zerſtörte und

Eröffnung der deutſchen Abteilung
in Barcelona

Madrid, 28. Mal.

Am Montag wurde im Beiſein der ſpaniſchen
Königsfamilie, Primo de Riveras,
des deutſchen Botſchafter s ſowie der deut-
ſchen Kolonie die deutſche Abteilung auf der Welt-
ausſtellung in Barcelona eröffnet. Nachdem das
Königspaar die deutſchen Ausſtellungshallen ein-
gehend beſichtigt hatte, dankte der Reichskommiſſar
für die Ausſtellung für das vom König darge-
brachte Jntereſſe an der deutſchen Abteilung. Jn
ſeiner Antwort betonte der ſpaniſche König, daß
er die deutſche Technik ſowie die Tüchtigkeit des
deutſchen Volkes überhaupt ſtets bewundert
habe und daher die Anweſenheit einer deutſchen
Vertretung auf der Weltausſtellung ſeines Landes
beſonders begrüße.

Der Schmuggler,
der brav werden will

Kopenhagen, 27. Mai.

Nach Meldungen aus Larhyik fand der
Prozeß gegen den Spritſchmuggler Brehmer
und zwei ſeiner Genoſſen ſein Ende. Vor der
Urteilsverkündung erklärte Brehmer, er bekenne
ſich des Schmuggels über einen längeren Zeit-
raum für ſchuldig. Jnzwiſchen habe er aber mit
ſich ſelbſt Rechenſchaft gehalten und unwiderruf-
lich beſchloſſen, nunmehr für Frau und Kinder
auf geſetzliche Weiſe ſorgen zu wollen, und nie
mehr ſeinen Fuß an Bord eines Schmuggler-
ſchiffes zu ſetzen. Zum Schluß bat er das Gericht,
Milde zu üben. Das Urteil lautete auf neun
Monate Gefängnis und eine Geldſtrafe von
50 000 Kronen, Beſchlagnahme von vier
Schmuggelbooten und des darauf vorgefundenen
Sprits, Zahlung von 80000 Kronen für ein-
geſchmuggelten Sprit und ſchließlich von 1 800 000
Kronen für den Fiskus entgangene Zollein-
nahmen. Einer ſeiner Genoſſen, der Schwede
Enochſon, wurde zu ſieben Monaten Gefäng-
nis und ein zweiter Genoſſe, Anderſon, zu fünf
Monaten Gefängnis verurteilt.

50 Menſchen ertrunken
Kowno, 27. Mai.

Wie aus Moskau gemeldet wird, kenterte auf
dem Don eine Fähre mit 400 Fahrgäſten.
50 Menſchen ertranken, die übrigen konnten ge-
rettet werden. Die Urſache des Unglücks iſt auf
Ueberlaſtung zurückzuführen. Der Führer
wurde verhaftet.

Ein beſtialiſches Verbrechen
Warſchau, 27. Mai.

Jn einem Dorfe bei Lemberg iſt ein
geradezu beſtialiſches Verbrechen verübt worden.
Mehrere unbekannte Perſonen waren am Saäbbat
in das Haus des jüdiſchen Gaſtwirts Menſch

einen Schaden von einer halben Million Mark
anrichtete. Mehr als 40 Familien wurden obdach-
los.

eingedrungen und hatten Schnaps gefordert. Als
er ihnen verweigert wurde, begoſſen ſie die Gaſt
wirtſchaft mit Petrrleum und, zündeten ſie an
allen vier Ecken an. Menſch und ſeine dreiköpfige
Familie kamen in den Flammen um. Der Polizei
iſt es noch nicht gelungen, die Täter zu ermitteln.

Opferreicher Sippenkrieg
Kaſſel, 28. Mai.

Jn Widdenhauſen hat ſich dieſer Tage eine
ſchwere Schlägerei zwiſchen den Familien Eiſert
und Schäfer zugetragen, wobei der Korbmacher
Peter Eiſert erſchoſſen und mehrere Ange-
hörige der Familie verwundet wurden. Der Grund
zur Tat iſt in langjährigen Familien-
ſtreitigkeoiten zu ſuchen. Der Arbeiter Schäfer
und ſein Sohn wurden von der Gendarmen e ver-
haftet.

Blutige Zuſammenſtöße zwiſchen Militär
und Ziviliſten

Warſchau, 27. Mai.
Jn Lemberg kam es aus noch nicht geklärter

Urſache zu einer ſchweren Schlägerei
zwiſchen zwei Soldaten und mehreren Fiviliſten,
wobei die Soldaten zur blanken Waffe griffen,
Eine große Menſchenmenge nahm gegen die
Soldaten Partei. Als ein zufällig vorübergehen-
der Hauptmann der Prügelei Einhalt gebieten
wollte, wandte ſich die Menge gegen ihn. Der
Offizier feuerte zwei Schüſſe ab, die einen der
Angreifer töteten. Die beiden Soldaten
trugen ſchwere Verletzungen davon.

Lindberghs Hochzeit
London, 28. Mai.

Am Montag nachmittag fand nach einer Mel-
dung aus New-York in Englewood (New-
Jerſey) ganz überraſchenderweiſe die
Hochzeit des Oberſten Lindbergh mit Annie
Morrow, der Tochter des amerikaniſchen Bot-
ſchafters in Mexiko, ſtatt. Die Familie Morrow,
die Mutter Lindberghs und einige Freunde
wohnten der Feier bei. Die Plötzlichkeit der Hoch-
zeit, wie die einfache Form überraſchten allge
mein, da man mit einer großen öffentlichen Feier
gerechnet hatte. Unmittelbar nach der Trauung
kündigte Votſchafter Morrow an, daß das neu-
vermählte Paar die Hochzeitsreiſe angetreten
habe. Das Ziel iſt unbekannt.

Jm Badezimmer vergiftet
Der Direktor der Fuldaer Filz-Fabrik-A.-G.,

Theodor Mann, einer der bekannteſten Jndu-
ſtriellen Fuldas, wurde vergiftet in ſeinem Bade-
zimmer aufgefunden. Der Tod trat bald darauf
ein. Die Urſache der Vergiftung ſteht noch nicht
feſt
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Die SkupſchtinaTragödie
vor Gericht

Belgrad, 28. Mai.

Unter außerordentlich ſtarkem Andrang be
gann am Montag vor dem hieſigen Gerichtshof
der Prozeß gegen Punitſcha Ratſchitſch
der in der Vollſitzung der Skupſchtina im Junſ
vorigen Jahres die Abgeordneten Paul
Raditſch und Georg Baſaritſchek tödlich
und die Abgeordneten Stephan Raditſg
und Jwan Pertritſch ſchwer verletzt hatte
Als Mitſchuldige haben ſich die Abg. Popowitſqh
und Luna Jovanowitſch zu verantworten. An
der Verhandlung werden nicht weniger als 100
Zeugen, darunter ehemalige Miniſter, Abgeord.
neke uſw., teilnehmen, ferner 42 Verteidiger

Auf die Frage des Präſidenten an Raftſchitſch,
ob er die Verbrechen begangen habe, antwortete
dieſer mit Ja. Auf weitere Fragen erklärte er,
daß er zur Tat aufgereizt worden ſei. Er er
zählte ſodann die Vorgänge in der Skupſchling
vom 20. Juni und erklärte, daß er von den Ah
geordneten der kroatiſchen Bauernpartei auf das
heftigſte angegriffen wurde, und daß ſie allez,
was ſerbiſche Namen trage und den Serben heilig
ſei, mit Füßen getreten hätten. Er ſei der
Meinung geweſen, daß Pernar gegen ihn einen
Anſchlag verüben wollte. Nachdem er ihn auf der
Bank aufſpringen und mit der Hand in die
Hoſentaſ greifen ſah, habe er geglaubt, daß

rnar einen Revolver ziehen und auf ihn
ſchießen würde. Da wäre er ihm zuvorgekommen
und hätte ihn ſeinerſeits niedergeſchoſſen. Er habe
ihn in den rechten Arm getroffen und mußte, de
Pernar ſich ihm weiterhin näherte, noch einmal
feuern. Der zweite Schuß habe deſſen Bruſt ge
troffen und ihn ſchwer verletzt. Darauf ſeien die
kroatiſchen eordneten herbeigeſtürmt, und er
habe gefürchtet, daß er gelyncht werde; vor allen
Paul Raditſch ſei ihm bedenklich nahe gekommen,
deshalb habe er auch ihn niederſchießen müſſen
Sodann ſei ihm der Abgeordnete Baſaritſche
entgegengetreten, den er ebenfalls mit Kugel
empfangen habe. Dann habe er ſich die übrige
Zahl der Abgeordneten vom Leibe gehalten un
dabei den Abgeordneten Grandja getroffen.

Der Angeklagte erklärte, er habe nicht die
Abſicht gehabt, Raditſch zu töten. Wenn
er eine Mordabſicht gehabt hätte, hätte er Raditſch
nicht in der Skupſchtinga, ſondern an einem
anderen Orte heimlich erſchießen oder durch ſeine
Beziehungen zu den Komitatſchis einfach ver
ſchwinden laſſen können. Er ſei kein blutrünſtiger
Mann und hätte nicht die Abſicht gehabt, einen
Abgeordneten zu töten, obwohl er in ſeiner Taſche
noch Reſervekugeln gehabt habe. Hätte er Mord
abſichten gehabt, ſo hätte er noch andere Abge,
ordnete erſchießen können. 7

Der
(Saale),

Dann wurde der Mitangeklagte, der chemalige Nach
Abg. Popowitſch, verhört, der ebenfalls ſein Nſunden
Mitſchuld in Abrede ſtellt. Jntereſſant iſt eine
Zuſchrift des bei dem Anſchlag verwundeten ehe
maligen Abg. Pernar. Er erklärte darin die
Gründe ſeines Nichterſcheinens und betonte, daß
nicht nur Ratſchitz auf die Anklagebank gehöre
ſondern auch ſeine Ratgeber. Die Tatſache, daß
dieſe auf der Anklagebank fehlten, ſei der beſte
Beweis, daß man gegen Ratſchitz nicht mit der
Strenge des Geſetzes vorgehen wolle.

Am Schluß der Verhandlung wurde ein
Schreiben der Witwe Stephan Raditſch ver
leſen, in dem ſie erklärt, daß ſie nach dem Tode
ihres Mannes mit ihren ſieben Kindern in
ärmlichen Verhältniſſen zurückgeblieben
ſei. Sie verlange 1 288 000 Dinar Entſchädigung

Bekanntmachung.
Zur Neuverpachtung der Domäne Querfurt

mit dem Vorwerk Weidenbach und der Jagdnutzung
auf den Domänenländereien auf 18 Jahre, von
1. Juli 1930 ab bis zum 30. Juni 1948, haben wir
einen zweiten Ausbietungs- Termin auf

Freitag, den 28. un d. Js.,
vormittags 10 Uhr

im Sitzungsſaale des Bezirksausſchuſſes (im ſo

gang, ſo
laſſen ur

jähriger
genannten Vorſchloß) der hieſigen Regierung vor hloſſer
dem Regierungsrat Dr. Lagreéze anberaumt. GottSie 3 wird zunächſt in zwei Pachtſchlüſſen Vohemiseh

Que

II. Weidendbachn

und fodann als ein Pachtſchlüſſel
Querſurt mit Weidenbach

ausgeboten.
Lage der Domäne: Station Querfurt der

Linien Merſeburg Mücheln Querfurt und Ober
röblingen a. See Vitzenburg.

Grundſteuer- ErforderlichesGröße t

m reinertrag Vermögen geſucht, deRM. Rm, Rimpauſch
A. Querfurt 147.1916 rd. 7 313, 80000, e
C 405,6124 18784,26 200000, e
C Querfurt m.Weidenbach 552,8040 d. 26007,- 275

ichtDer Vorhkriegspachtzins für die Domäne Quer gang x
ſurt mit Vorwerk Weidenbach (einſchließlich Jagd ihter, G
pacht und Meliorationszinſen) beträgt 74 000, Mark Suche
Davon entfallen entſprechend dem Grundſteuer
reinertrage

auf Querfurt rd. 21 000, Mark und
auf Weidenbach rd. 53000 Marß.

Eine Verpflichtung zur Abnahme des Jnvenlais
beſteht nicht.

Pachtbewerber haben ſich ſpäteſtens 2 Wochen
vor dem Verpachtungstermine bei der unterzeich-
neten Regierung zu melden, damit eine eingehende
Prüfung ihrer perſönlichen Verhältniſſe erfolgen
kann. Zum Bieten werden nur ſolche Perſonen
zugelaſſen, die die vorſtehend unter A, B, O je
weilig aufgeſührten Vermögenswerte als ihr un-
beſchränktes Eigentum nachweiſen nnd ſich außer
dem als erfahrene Landwirte von langfjähriget
b ausweifen können. Weitere nähere Auskunft
erte Merſebu den 24. Mai 1929
Abteilung ſlr direkte Kern Lmänen u. Forſten

(Domänenabteilung
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Amanullahs Ankunft

ſchlagen, den Bahnhof nicht durch den Hauptein-
gang, ſondern durch einen Nebenausgang zu ver
laſſen und ſich ſofort unter Bewachung der Polizei

Halleſche Zeitung. Dienstag, 28. Mai.

Deutſcher Sieg in Eupen-
Malmedy

Aachen, 28. Mai.

Jm Gegenſatz zu dem aus Brüſſel gemeldeten
Ergebnis der Wahlen zur belgiſchen Kammer in
EupenMalmedy laſſen die nachſtehenden Zahlen
erkennen, daß die Heimatbewegung auch hier einen

anſehnlichen Erfolg errungen hat.
Die deutſche „Minderheit“ in Belgien, die am

Sonntag in Eupen und Malmedh für eine neue,
unbeeinflußte Abſtimmung eintrat, konnte trotz ver

ſchiedenen unerfreulichen Eingriffen insgeſamt
12000 Stimmen für ſich buchen. Wahlberech-
tigt waren 17 200 Perſonen. Gewählt haben 14 188,

davon entfallen auf die Chriſtl. Volkspartei 7773
Stimmen, auf die Sozialiſten 3349. (1925 3343)
Stimmen, auf die Liberalen 671 (1925 421) Stim-
men, auf die Kommuniſten 73 (1925 83) Stimmen.

Die Katholiſche Union, die einzige national-

Das deutſche Marine-Ehrenmal Laboe bei Kiel

An der Kieler Förde, unweit des Oſtſeebades Laboe,
ſtand während des Krieges ein moderner Panzerturm,
der mit zwei gewaltigen Geſchützen die Zufahrt zum
Kieler Hafen beherrſchte. Jede Annäherung feindlicher
Streitkräfte an den punkt der deutſchen Flotte
war ausgeſchloſſen, ſolange die wackeren Matroſenartille
riſten hier treue Wacht hielten. Dieſer Turm iſt dem
r 11 von Verſailles zum Opfer gefallen und an
einer Stelle klafft jetzt ein häßliches Loch als Zeichen

deutſcher Ohnmacht. Statt dieſes Schandmals ein Ehren
mal zu ſetzen für die Kameraden, die opferfreudig ihr
Leben hingegeben haben für das Vaterland das iſt
die große Aufgabe, die ſich der Bund Deutſcher Marine
vereine geſetzt hat. Ein ſtolzer Bau ſoll ſich erheben
und als Ausdruck der Hoffnung gen Himmel ragen,
daß r aus dem Trümmerhaufen, den der
hinterlaſſen hat, auch das Deutſche Reich wieder ſtolz undmächtig aufrichten wird. An ſteiler Küſte ſoll 31 Bau in

Der Narine- Verein

nach dem Hotel zu begeben. Das Publikum, das fügenden Bahnhof umlagerte, bemerkte die Abfahrt PoliiSsche m auf fich vereinigt. Obgleich das Ergebnis für den

belgiſche Partei, erhielt 2622 Stimmen gegen 8782

on uke n Düſfe Stimmen im Jahre 1025. Dieſe Stimmen wurden
in der Hauptſache von zugewanderten Belgiern ab

ſchlichter und doch gewaltiger Form weit in das Meer gegeben. Berückſichtigt man, daß 1857 Stimmen

r Spree n r r x ungültig waren, von denen ein großer Hundertſatz
nung e reinen Weiheſaal umgeſtaältet werden, der durch ſeine der Chriftl. Volkspartei galt, ſo ergibt ſich daß von

künſtleriſche Ausſtattung jeden Beſucher zur Andacht und rund 17 000 Wahlberechtigten rund 12 000 für eine
inneren Sammlung führt. neue Abſtimmung in EupenMalmedy eintraten.

Bereits iſt der Grundſtein in feierlicher Weiſe saeg
Admiral Scheer, der leider ſo früh verſtorbene ruhmvolle Vrüſſel, 23. Maiührer in der Skagerrakſchlacht, hat dabei die drei erſten ſel, 28. Mai.
Hammerſchläge getan. Aus den Reihen der Marinevereine Die Feſtſtellung des Wahlergebnifſes in Belgien
ſind ſo viele Mittel aufgebracht worden, daß im Frühjahr geht infolge des verwickelten Wahlſyſtems nur
es Jahres mit dem Bau begonnen werden kann. äußerſt langſam vor ſich. Wenn auch ein end

ohne die tätige Mithilfe weiter Volkskreiſe iſt es nicht gültiges Ergebnis noch nicht vorliegt, ſo bietet das
möglich, das große Werk ſo zu Ende zu führen, wie es augenblickliche Bild immerhin ſchon einen Ueberbläckg. ant iſt. An alle, die es als Ehrenpflicht des deutſchen über die Geſamtlage. Bemerkenswert iſt vor allem

olkes erachten, das Andenken der im Kriege Gefallenen der Verluſt der Sozialdemokraten und
durch ein würdiges Zeichen der Dankbarkeit zu ehren der Gewinn der Flämiſchen Natio
ergeht daher die Bitte, den Bund zu unterſtützen. naliſten. Gewählt find bisher 72 Sozialiſten,

74 Katholiken, 29 Liberale, 11 Flämiſche Nationa
alle (Saale) nimmt gern Spenden entgegen, die er an das EhrenmalKonto abführen wird. F. Lehmann(Saale), Konto Narine-Ehrenmäl, oder an Korv.Kapitän a. Wernecke, Seſteaente La 369. ſntre w Spenden erbeten An da Bantyau 9. er liſten und ein ſog. Wilder, d. h. ein den Katholiken

naheſtehender Flame. Die Regierung wird
demnach in der Kammer über 108 Stimmen der

während die Oppoſition 84 Stimmen

in Vombay Amanullahs trotzdem, wobei ſeine Anhänger ihm Wiederaufnahme des ſpaniſchen Hochſchulbetriebes Senat noch nicht feſtſteht, hat man e
Kairo, 28. Mai. Huldigungen berejteten.

Nach indiſchen Berichten iſt in den Mittag-
unden des Montag der Sonderzug mit Amanullahund ſeiner Vegleiteng in Bombay eingetroffen. Der Banktarif

ganze Bahnhof war von Militär und Polizei ab
geſperrt. Die Vertreter der indiſchen Regierung
hetraten ſofort nach Eintreffen des Zuges den
Salonwagen und hatten eine längere Unterredung
mit Amanullah über die Bedingungen ſeines Aufenthalts in Bombay. Dem König wurde vorge-Reichsverband der Bankleitungen abgeſchloſſene Ge Familienbeſitz Hebrard

haltsvereinbarung ſowie die Verlängerung des finanz und ſchwerinduſtriellen Konſortiums über.
Reichstarifes bis zum 81. Dezember 1930 für Der Kaufpreis ſoll ſich auf etwa 80 Millionen
allgemein-verbindlich erklärt. Franken belaufen. nur, wenn Rüdporio veigefügt iſt

Vriefinarken) oder durch Poftnachnahme. Tüchtiges, ordentliches Briefmarken) oder durch Poſtnachnahme. brauchte v eädchen ſuche als I. hochſeine vyetper auf gro Bauhölin die Landwirtſchaft, welches melken Wir ſuchen ſofort in Halle für einen ßes hieſig. Grundſtüg beſte Lage. fl. uh zer 7 21
kann, für ſofort geſucht. Kuno Schirmer, unſerer Herrn eine Ingk v. e ſtehen zum C. Srankner, 2 D.Kleinneuhauſen, Poſt Großneuhauſen. J. a v tdendank, Ann. Exp. Prinzenſtraße 12.Suche für meinen Stadthaushalt 5 bis 6 Zimmer Schwetſchkeſtraße I. RChauffe rn e fette fentete im I näcken Klee-mit Führ b u a 2t e e täte Wohnung e h terSchloſſer bevorsug el Voreinſendung der Gebühren (auch in kompleit od. Bäumelt, bGebr. Hartmann, Steine W h ler le Cebr. Harimann, Ammendorf Srleſmeaen) eder durch ofen Segen en h cent e ehe

hemische Fabrik, Halle-Ammendorf, ſchäſtsſtelle dieſer Zeitung. GSeräumigo Seſlügenrg Rein Weigart, Zum Verkauf gelangen.S en Anitt her zmn Wohnung, Ein Motorrad, otha, Lobbandiung ca. 70 Zuchtbullen im
möglichſt Nähe Franckeſche Stiſtungen, 300 eem, billig zu verkaufen, 1 weißer Saaleſtraße 3 Halle Trotha. e 3Dienſtmäd en n mieten geſucht. Angebote unter N. Z. inderwagen für 15 zu verkauſen. Fernruf 22787. 7 Alter von 12--20 Mo

Suche zum 1. Juni oder ſpäter einen vom Lande welches linderlieb iſt und 2959 an die Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung. ein ſch Streiberſtraße 27. t i JN 2 il möglichſt ſchon gedient hat. Frau na en ſow e e ne nirt chaftsgeh en Heinede, Aſchersleben, Zippelmarkt 9. Beſſ eres möbl. zahl weiblicher Tiere
bei Familienanuſchluß. S u zum I. Jan junges m i S 2Sihmar bei Camburg (Saale Mädchen Zimmer geſucht S Kataloge mit ausführlichen inInm 15. Juni d. J. junger Mann als um 1. Juni mit Schrelbtiſch und elektr. Sag v undenlos

die Geſchäftsſtelle, Halle a. S.

Suche ſofort ehrliches, jungesStellenangebote WMäd chen
Vort d Pf., Fettdruchzeile 15 Pf. bei zur Pflege zweier Kinder. E. Troitzſch, u igPnenng eg Gegen u e Vebeſher, Peleinit et alſo n r 20 00 0 Mk Zieſche, Halle, Prinzenſtr. 7.

n

Der Reichsarbeitsminiſter hat nach einer Mit-
teilung des Deutſchen Bankbeamtenvereins auf An- 4
trag dieſer Organiſation die am 17. April mit dem Wie verlautet, geht der „Temps“ aus dem

Hoffnung, daß die
Wie aus Madrid gemeldet wird, wurden die hisher über keinen Sitz im Senat verfügten, dis

Vorleſungen an den Univerſitäten, in der Proving mal mit vier Senatoren ihren Cingug haſten

verbindlich am Sonnabend ohne Zwiſchenfälle wieder aufge werden.
2 2t nommen. Am Montag werden ſie auch in Madrid

28. Mai.Verlin, 28. Mai. eder aufgenommen werden. Druck und Verlag von Otto Thiele
Beſitzwechſel des „Temps“

in die Hände eines

nsportwagenSehverteh en Nighändier v dienger,

Ca. 6 Feſtmeter geſchnittene, nicht ge

ſtedt bei Halberſtadt.

von auswärts, 16--17 Jahre alt. i d dVerwalter S. Manſler, Fleiſcherei, Werdwehrſr. Mckſerte Anekbie mit Veets vie Reuſertge 433n der Hin Lehrzeit beendet. D. A. 3631 bef. Rudolf Moſſe, Halle. S r U lrrae Fernimpauſche Domäneuverwaltung, Schlan Stellengeſuche Eilt? We des
Zuche zum W. Jun d. J. für meine Wort 5 Pf. Fettdruckzeile 15 Pf. bei Junger früherer Reichawehr er im ise Zeitz, etwa 450 Morgen, guteTod Rorgen große Sutget einen an Tranſeneng v Gebühren S 3 ucht ſofort Vorllerkes ungeniertes S mit gollständigem Aer r in der Provinz Sachſen.

erwelte M e e henen ha mer Anc er, Ledige geh u de e 5. E. 53 u 5Zung se6r rerſs wericht un Jahren. Leutebeauffich 2 an die Ge elle dieſer Zeitung. eres Verdng un übernemmen werden Kubeif Geſchirrführer, zu verkaufen. Nah durch ngung
Sihter, Gut Reuſen, Kreis Delidſch. tedige Kuhfütterer, ledige Schweizer be Vermietungen Bankhaus A. Th. Faerhbor, 2Zoitz über
Suche zuverläſſigen ledigen ſorgt ſofort Richard Renner, ge v u Lieferungen und Arbeiten zumer Sie i. e e e See Wer S Anfchiuß d. TurnhallengedändesSchafhaltung Doel. Wienele, h. 20 Voreinſendung der Gebühren (auch in in Lni enſchule die ehe Wialer, h e Weh e ene iBäckerlehrlin a s St Plaſet Schönes ſonniges, möbliertes r Kei ſe- Svre ſt Einige Freie T ge üdes.

an et M. E. c BValkonzimmer Motorräder Die Arbeit umfaßt unter anderemar Wincg Gaſteſtele d in gutem n m und Reſtaurant, verkaufen. Hane, Diestauer Str. 3.rd. 100 qm Radiatoren und rd.
Küchemnädchen ſe le h dertenſen Weh u ber Wand n nzum 1. Juni geſucht. Außerdem werden y 1--2 Zimmer pachten). Fachleute, die eine Anehlung nderer, gern ſind ſpäteſtens zumbier kräftig für Büro oder Wohnzwede ſofort zu von 20000 nachweiſen können, wollen F 2vr ſegn e L e Eröffnungstermin am Sonnabend,G irrabräume guter vermieten. Riebedplaz Eingang ſich melden. Angebote unter O. B. 2861 freie zu verkaufen. Thüringer Str. 32/35. den 8. Juni 1929, 10 Uhr, in der
eſch 4 e iſt. 37t Landwehrſtraße 25, II. an die Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung erb. Reit ferd, ſtädtiſchen Hochbauverwaltung,

frauen an die Se Größere Anzahl Sporthemden, e hjährig, 1,70 w, Rathausſtr. 6, Zimmer 106, ab-für Sonntag Garagen gieler Waſchanzüge villig zu verkaufen. langſchw., ar ut geritten, ſcheufrei und zugeben. Verdingungsunterlagene Mäbchen ben e e e t enjung m L n Lande 2 Jrbre alt, ſucht beſſere Vilolaiſtraße 6 Faſt neuer, ſchwarzer kauflich. Näheres durch Ober Wacht Zuſchlagsfriſt 3 Wochen.

Stubenmädchen T Verloren Gehrockanzug, e S de der t vanfür Keehauſen im Seekreis. Vakig an die Geſchan stelle dieſer r en n vilis L. ver Fi atteres e Hochbauverwaltung.
Zeugnigo und aufen. Kellnerſtraße 10 l rechts.S u h ochterſtelle Brillantnadel Nuſſenpferda Kee z e Oftprenßin zur mit Slein in der Mitte, Familien Rollwagen, kLerlauſt presweit Eawenda r. Rollwand

K ende ung des tes in nur beſter andenken, am Sonnabend von der Burg 35 Zir. Tragkraft, mit tentachſen, neu K t für Balkon zu kaufen geſucht. Angeboteo ern Taſchengeld erwünſcht. An ſtraße bis Stadttheater verloren. 300 wertig, ein und zweiſpännig, verkauft Ku ſ e, (Größe, Preis) unter O. G. 2966 an diewli of Groß erb. an Herta Bruſt, zurzeit ohnung. e unter O. F. 2965 preiswert Bergmanns Markthalle, Halle, zweirädriger Federhandwagen Pillig zu Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung erbeten.

bechendag 26. die Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung. Prinzenſtraße 26. Fernruf 259 93, verkaufen. Halle, Unterberg part links
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n MEEEEEEEEE E.Die Verlobung unserer Meine Verlobung mit S

Tochter FräuleinElsbeth Elsbeth Beil,
Du dem Hauptmann im Tochter des Gutsbesitzers
2. (Preußischen)Inf.-Regt., Major d. R. a. D., Herrn
kommandiert zum Stabe Curt Beil und seiner S
der 1. Division, Herrn Frau Gemahlin Selma S

Gustav Höhne
zeigen wir hierdurch an.

CurtBell und Frau
Selma geb. Höhne.

Gröbers, im Mai 1929.

geb. Höhne zeige ich er-
gebenst an.

Custuv Nöhne
Hauptmann im 2. (Preubischen)

Inf.-Regt., kommandiert zum
Stabe der 1. Division.

Königsberg i. Pr.,
Cranzer Allee 29.

h

e
nen MCCCEMEECEEt t t

Beerdigu
auf dem

Von der Reise zurück
Dr. med. Iah mann
Sprecd atte ausser

ochter

Kirche des Diak
Stille auf dem Stadtgottesackor.

Beileidsbesuche und Kranzspenden dankend abgelehnt.

Statt besonderer Anzeige.
Heute Nachmittag 3 Uhr erlöste Gott

der Herr nach monatelangem Kranken-
r durch einen eanften Tod meinen
en MAann,

Halle a. S., Hobenzollernstr. 11.
1929.den 27.

e
Freitag nachmittag statt. en 2vemsen

Statt besonderer Anzeige.
Am 27. Mai, 3 Uhr nachmittags verschied nach

schwerem Leiden meine innigstgeliebte Frau, unsere
te, treusorgende Mutter und Grobßmutter, meine liebe

im 59. Lebenejahre.
Halle (Saale),
Aartinsberg 11.

den

i 2582 B. Jder, ateleten V anäten: z 3
Auguste Bach Spreek- I Parbbonzorts

g?gob. Schmieder. Npparate
Mai 1

t iniiinninnt

Frau Hanna Keil
geb. Bornmüller

Rittergut Schilbach,
bei Tanna (Thaur.).

Im Namen doer. Hinterbliebenen:
Sanitätsrat Dr. Hermann Keil
Dr. Eva Gaier geb. Keil, Dr. Julius Gaier
Lotte Knoch geb. Keil, Walter Knoch
Adelheid Bornmüller geb. Stürenburg.

Die Trauerfeier findet am Donverstag, den 30. Mai, 2 Uhr in der
onissenhauses statt. Die Beisetzung erfolgt in der

Sonntag morgen entschlief sanft
jährigem schweren Leiden unsere liebe, gute Mutter,
Schwieger-, Großmutter, Schwägerin und Tante,

die Rentiere

Frau Minna Jäntsch
geb. Kretschmann

im 69. Lebensjahre.
In tiefer Trauer:

Familie Jäntsoh, Drebsdorf.
Familie Koeitol, Spickendort.

Spickendorf, den 27. Mai 1929.
Die Beerdigung findet Mittwoch nachmittag 8 Uhin Spickendorf statt. s t

piane Armin Bach
im Alter von 65 Jabren.

TodesfälleFerdinand Städtler, 71 Jahre,
Halle, Steinweg 53. Beerdigung g3
Mittwoch Uhr a dem Süd
friedhof. anze 25 Uhr56 Jahre.

Jg. Dame in Rot,

25. Mai Zug Weißenf
13 Gib

u

els Halle
Nachricht unter

„Vier Dinge nach pewrnats
poſtamt 11,

inininiin vinnlinniiimunmntiinnniinniſfiiunnitt Wenſt

und andere Dauer
wurſtwaren liefert
frei dort jede Menge

Ed. Sch arkus,

Am heutigen Tage übernahm ich die
Bewirtschaftung des

Neumarkt

Dir. O. Kleinhanns. Tel. 28385.
Nur noch 4 Tage

beglückt der göttſche

NON Imit seinen ſabelhaften
Golden Serenaders u. weiteren

7 Attraktionen, das beste
Jazz Orchester Eurogas vie
begelsterten Hoallensor durch
seinen genialen Humor und

vortrelbt alle Sorgen.
Ueberall bis zu 100*, Aufsehlag,im Walhalla et che Preise

ab

Kurhaus Gltteklne.
Morgen Abend:

Reunion.Fs wird böflichet gebeten, Damen
in Toilette, Herren in dunklen An-

zug zu erscheinen.
Donnerstag, 30. Mai, nachm. 4 Uhr:Kleines Kaffeekonzert.

Eintritt frei.
Abends 8 Vhr:

Erstes groBbes
Sommer konzert
(Ailitärmusik d. halleschen Boamten-
orchestervereins, ehem. Militär-musiker). o eng o. Ha u pt.

0 Nitwir ende.Linie 50 Pf.
Sonntag, 2. Juni 11.15 Uhbr:

Gr. Morgenmuslk.
(Militärmusik.)

Tilsit, Grünes Tor

Sekützenſiauſes

und halte
nach lang- fohlen bei

zu bieten.

Heute,
Dienstag,

20--22 Uhr
Karl

und Anna
Schauspiel vona

AittwocBerufstätige junge 20Dame, 23 Jahre alt, 22
aus gutem Hauſe, J Die Kreuzel-
ſugt per 1. 7. oder schreiber

Bauernkomö die

enſion rL. Anzengruber.
m. Familienanſchl.
in Halle in gut-vürgeriisem Hauſe.

ngeb. m. rnſrr7
eis erbeten u etz F. 2957 an die

ſchäftsſtelle d.

alle führen den non Veaatas
Marken Görll]

J LUders u rLeipziger Str. 30. u
Pergkapolle.

h l Eintritt frei.D tax,Sommerfriſchler des eerhalten mm erf riſe alt in der (Fronleichnam)

ön. Nähe Waſſerkuppe. Angebote an nachmittags
nrich Gerſtung, „Zur Sonnenburg“ und abends

in Brunnhartshauſen, Poſt Zella (Rhön). 2 große
Nonzerte.

Hüttwoehs Legolllub S
katholischen

h Geſchäſtsleute) ſucht noch L2emoindes.
einige M der. Kein SpätkegelnOffert. er A. 3960 an die Ge
len dieſer Zeitung erbeten. Eintritt trel.

Mlet-Aute
4- und 7-Sttzer
MiIiKmer, Fernruf

29337
Kramers

Eartonlokal
Cröllwitz

M täglich abends W
krel-Ronzert OVale

Spiog gel
G an bei

Brosse,S Sandberg 8

m

festlichkeiten, Festessen, Hochzeiten
usw. Mein Bestreben wird sein, nur
das Beste aus Küche und Keller

Altſrecl Reißmann
Gastwirt und Küchenmeister-

meine Räume bestens emp-
Abhaltung von Vereins-

Vornehmes und gröbtes Garten-
lokal Halles mit grobem Park von

seltener Schönheit.
nun unnnnnninnnniunununuuuun
Mittwoch nachm. und abends
große Garten- Konzerte

unter pereönlicher Leitung
von Obermusikmeister O. Steuaer.

Donnerstag

fronleichnamsfeier

Nachmittags und abends
große Garten Konzerte

unter persönlicher Leitung
von Konzertmeister R. Görlaeb.

Regelmäbig Dienetags und Freitags
8 UVhbr:

Gesellschafts-Tanzabende
Tanzsportkapelle Torge.

fughaten Haſe- Leipzig (n Schnheun i

NPegelmäßig feden Sonnfog und P ö
ſachminags 3.7 Unr Mus“t U. Tanz Im Frefen

Ab Halle b. 13,48, 14,45 T. 15.42 Uh“.Ab Schkeudite zurück /7,42, 19.2àF, 20,18 Uhr.

Großer ParkplI c Efſgene Tanksſelte
Erstkl. Spelsen u. Getränke zu mäßlgen Preisen-

Bewirischaftung Poſtfel e Broskows G. m. B. H., Halle
Feinkost Stadtküche Wein Großkellerelen Gaststätten.

4) Feſtſetzung eines Bebauungegr. Trumeanx
555 M.,Militär Musiker,

n ſcceeſ Belanntmach ung
A warzen Brett im Wage

n S n ebänte Varkwpiab 24) befindet

Der Nußt.Jertit r Bekanntmachung be-
45 M., en„Reießsbundl eſtem. reff

planes n das von der StraßeKleiderſchrank lin Galgenberg, der Halle

aſſe s W.en n Uahgchärc t ter Eiſenbahn, denam Donnerstag, d. 30. Mal S 21 M. ergſchenkenweg und dem Lan

Hallesche
Beerdigun I rtalt

2 un re vom Narkt. „FriInhaber: ernens Gericke

Flelseherstr. 9/11, Fernruf 22557

tächor Speiſe- irs jeder Stärke S h
empfiehlt vorteilba n Feſnö werhen en en Wer
Gr T eingetroffen angeſtrickt oder Gegehüfteet T 7 t

Baumgärtel! angewebt e des Deut-lege ca eben Begräbnisversieh.-Billige gute l r H. schneo Hachi, Vereins Deutscher Herold

Weltmarken
Größte Auswahu.
Kleine Anzahl.
Kleine Raten.
Mietverrechnung

Katalog
kostenfrei.

Pianohaus
hottmann.

am Kiedeckplatz.

Geſellſchaftsn. pauſchalreſſen

durch Deutſchland

7 Tage durch den Harz
R. 105,7 Tage durch die Säch äſche Schweiz RM. 105,

e 10 Tage am wen RM. 100-
Oreiradwelze, J 10 Tage durch Tbüringen und das Weſerbergland

13 Tage durch den SchwarzwaidTandemwalze
eins chl. Führer.

RM. 215.

Mittwoch, den 29. Mai,
2,7, 4 und abends 8 Ubr

Konzertedes Hall. Sym e i 2etere,
Leitung: 0Nachmittage er 30 Pt.

Im Abendkonzert Mitwirkung vonkitiece üirie ünſſe

Im Saal Tanz für Karteninhbaber.

rBergschenke
Perle des Saaletales

e h hehmittagssowie lege tie acht
abendsKunstier- Konzert

Eintritt frei
Voranzeige

Sonnabend, den 1. Juni, abends 8 Uhr

l. Sonder- Konzert
der Hauskapelle unt. Mitwi der

Bad Wittekinmd
14 Tage durch Oberbayern und Tirol

e 3 0 2 M.13 Tage durch Oſt und Weſreußen

Panſchalzeiſen ſind eusführbar in den

Monaten Juni bis September 1929
Programme und Anmeldungen im

Reiſebüro der „Halleſchen Zeitung“
Halle (S.), Str. 61/62. Tel. 232 66

Anfrag. erbitten
sohnellstens
Smoschewor

f K& Co.,

Leipzig,
Blücherstrabe 11

(Lohnwalzen-
abteilung).

RM. 210

Mietet Wagen

zum Kilometerſatz
von 20--50 Rpfg.
(einſchl. Betrie
ſtoffen) durch die
helbellabrer

Hornhaut, Schwielen und Warzen
beseitigt schnell, sicher und unblutig

C ö
Richter'schen Quartett-Vereinigung.

Programm 25 Pf.

Union Eine Packung Kukirol-Pfaster mit dem Garantie Schein
Deuisehlanäs kostet 7s5 Pfg. Kuklrol hüft sicher! Sie erhalten

n nwirtſchafts und Kukirol- Verkaufsstellen: Drogerie Ballin jr., Ieipziger Str. 63Sertereren Drogerie Ender, Ludwi r Droge kris Helmboldt c Co., Leipziger Str. P i Ott, Steinweg 26;Drogerie Suner Nach Größe Steinstr. 69.

Pianos Gr. Steinſtr.

in den herrlichen Gartenanlagen r. Flur rain umgebene Gelände ſowides Bad Wittekind sein garderobe 34 M., für die Nordſeite des Landrain-
ersles Sommeerfest, Plüſchſofa 48M. zwiſchen Bergſchenkenweg und 9

Steinbrucher Friedrieß b) Feſt ſeeung des Steinbruches er
Beginn 8 Uhr abends. Teileke, zwiſchen Landrain und Stadt-S Eintritt 0,0 RM. S Geiſtſtr. 24/25. Zärlnerei als Grünflächen-

S Der Vorstand S anlage undn gar eſgeren S eu e jenen omkirchen d e
gemeinde ſüdlich der J weiß.O f j J 9 S. Werkstütten] Salle-Halberſtädter Eiſenbahn r et

Morgen Mittwoch, Anfang S Vbr Halle, den 24. Mai 1929. neue
2 grobe Der Magiſtrat. Yweg aGarten Konzerte entſtanausgeführt vom Görlach Orcheeter. die UnKasperlo- Theater. ghaieslongeos dererſe

zehn Rintritt froit Abesas r. h h u rundLohnerl

zur Trocknung werden re

nur noch zhandelt

z erdivandecken bis Freitag, den 31. Mai angenommen j Schieds

8,75 9,- 10, 12, Man trKartoffelflockenfabrit a
rei Gröbzig (Anhalt). l a

e e Traus- Fernruf 20. ten ur

h Lohnerhreb eigenes Auto Mnſprucleberſch
werden
daß ein
Seite

kehr s
dieſem

im Fa
Schieds
einem ſ

Wie
rungspa
Finanz

Mo aßr 7

Staats
da ledi
ſieht eir

maß
ſechsproz

der 360
zwölfpro

von den
durch G
die Gen
Nark e

euer
zuf die
jöhung

rifft.
Rbon 860
e sweg

über 20

ihren W

teuer

Von die
Unterſtü

ind Ma
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